Oſtmärkiſche Tageszeitung 


— 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagerenplar) 10 Pf. 


— — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſltage. — Bezugspreis für Thorn 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von | 
mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. u 


(Thor 


Thorn, Dienstag den . März 1913. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
J außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plah⸗ t 

vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelſe bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann In Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Veilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Abreiſe des Prinzregenten von 
Berlin. 


Nach der Tafel, die Sonnabend Mittag 
um 12 Uhr bei dem Kaiſerpaar ſtattfand, ge⸗ 
leitete der Kaiſer den Prinzregenten, und die 
Prinzeſſin Eitel Friedrich die Prinzeſſi 
Ludwig zur Bahn. Die bayeriſchen Herr⸗ 
ſchaften ſind mit Verſpätung kurz nach 1½ 
Uhr vom Anhalter Bahnhof abgereiſt. Auf 
dem Bahnſteig hatten ſich auch Mitglieder 
der bayeriſchen Geſandtſchaft und Vertreter 
der bayeriſchen Kolonie eingefunden. 
Prinzregent Ludwig von Bayern hat ſich 
bereits vor ſeiner Abreiſe nach Berlin in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als oberſter Kriegsherr der 
bayeriſchen Armee zum bayeriſchen General⸗ 
feldmarſchall ernannt. Der Kaiſer über⸗ 
reichte dem Prinzregenten bei ſeiner Ankunft 
in Berlin den preußiſchen Feldmarſchallſtab. 

Prinzregent Ludwig ſandte von Elſter⸗ 
werda aus an den deutſchen Kaiſer ein Tele⸗ 
gramm, in dem er dem Kaiſer und der Kaiſe⸗ 
rin für alle Güte, für den großartigen Em⸗ 
pfang in der Reichshauptſtadt und die ſchönen 
dort verlebten Stunden dankt, die ihm und 
der Prinzeſſin Ludwig unvergeßlich bleiben 
werden. 

Auf das am Freitag anläßlich des Be⸗ 
ſuches des Prinzregenten Ludwig von Bayern 
im Rathaus vom Berliner Magiſtrat an den 

berbürgermeiſter von München gerichtete 

elegramm iſt am Sonnabend folgende Ant⸗ 
wort eingegangen: „Über die begeiſterte Auf⸗ 
nahme, die unſer allgeliebter Prinzregent 
ſeitens der Bevölkerung Berlins gefunden, 
insbeſondere über den glänzenden Empfang, 
den die Vertretung der Reichshauptſtadt dem 
erlauchten Verbündeten und Freunde Seiner 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers bereitete, 
haben wir uns auf das innigſte gefreut. In 
Ihrer aus dieſem Anlaſſe an uns gerichteten 
Sympathiebezeigung erblickt die mit Ihrem 
Fürſtenhauſe allzeit treu zu Kaiſer und Reich 
ſtehende Bürgerſchaft unſerer Stadt einen 
Beweis der überaus freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen, die Berlin und München als die 
beiden wichtigſten Kulturzentren des deut⸗ 
ſchen Reiches miteinander verbinden. Wir 
erwidern Ihre herzliche Kundgebung dank⸗ 
erfüllt mit den gleichen Empfindungen, aus 
denen ſie hervorgegangen. Stadtmagiſtrat 
München, Dr. v. Borſcht. 


Erkrankung des Papſtes. 

„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Nachricht: Da der Papſt an einem 
leichten Katarrh und an Influenza erkrankt 
iſt, fallen die gewöhnlichen Audienzen aus. 

„Giornale d'Italia“ ſchreibt: Der Kum⸗ 
mer über den Tod ſeiner Schweſter und die 
Anſtrengungen, dieſen Schmerz zu verbergen, 
endlich auch die ungünſtige Jahreszeit haben 
nachteilige Folgen für die Geſundheit des 
Papſtes gehabt, der am Freitag über leichtes 
Unwohlſein klagte. Der Papſt klagte über 
unbeſtimmbare Schmerzen und große 
Schwäche. Die letzte Nacht war für den Papſt 
nicht erquickend. Er ſchlief kurz und unruhig. 
Am Morgen beſuchte Dr. Amici den Papſt 
und ſtellte ein leichtes Fieber feſt. Dr. Amici 
behielt ſich eine Diagnoſe vor und beſtimmte, 
daß ein Arzt Tag und Nacht bei dem Papſte 
bleibe. Heute (Sonnabend) Abend wird Dr. 
Amici einen neuen Beſuch abſtatten. Im 
Vatikan geht das Gerücht, daß die Krankheit 
des Papſtes durch einen Anfall von Gicht in 
Verbindung mit einer leichten Bronchitis 
veranlaßt ſei. Nach der „Tribuna“ wäre der 
Papſt nur von einem leichten Unwohlſein in⸗ 
folge einer Erkältung befallen. 

„Meſſagero“ ſchreibt: Der Sekretär des 
Papſtes Monſignore Breſſan benachrichtigte 
die Schweſtern des Papſtes telephoniſch von 
deſſen Anpäßlichkeit und fügte hinzu, daß der 
Kranke ſie zu ſehen wünſche. Darauf be⸗ 
gaben ſich die Schweſter Anna und die Nichte 


Friedenszeit 


Gilda zum Vatikan und ſprachen lange mit 
dem Kranken. Der Papſt fühlte ſich erleick 
tert und zeigte keine Beſorgnis. Er ſchrieb 
die Krankheit einer Erkältung zu, die er ſich 
bei den Empfängen der letzten Tage zuge⸗ 
zogen hatte. Die Arzte Amici und Marchia⸗ 
fava nahmen Sonnabend Abend von neuem 
eine genaue Unterſuchung des Befindens des 
Bapites vor. Marchiafava beſtätigte die 
Diagnoſe Amicis, die auf leichten Katarrh 
und Grippe lautete, und empfahl unbedingte 
Ruhe. Das Befinden des Kranken war 
Sonnabend Abend unverändert, in der Fie⸗ 
bertemperatur war keine Veränderung ein⸗ 
getreten, was als günſtiges Zeichen aufge⸗ 
faßt wird. In das Zimmer des Papſtes wird 
außer den Sekretären und dem Kammer⸗ 
diener niemand zugelaſſen. Der Papſt ver⸗ 
brachte die Nacht zum Sonntag verhältnis⸗ 
mäßig ruhig, aber ſchlaflos. Der Arzt Ca⸗ 
giati, der in einem anſtoßenden Zimmer die 
Nachtwache hielt, ſtellte kein beunruhigendes 
Symptom feſt. Das Fieber dauert fort, der 
Auswurf iſt normal. 

Viele Kardinäle, Prälaten und Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Korps zogen Erkundi⸗ 
gungen über das Befinden des Papſtes ein. 
Im Vatikan wird die Auskunft gegeben, daß 
es ſich um eine leichte Indispoſition handele, 
die keinen Grund zu Beſorgniſſen gebe. Pro⸗ 
feſſor Marchiafava erklärte es für vollſtändig 
ausgeſchloſſen, daß es ſich um Gicht handel 
könne; es ſei eine leichte, wenn auch ziemlich 
ausgedehnte Affektion der Bronchien ohne 
irgend ein beunruhigendes Anzeichen, alſo 
keine ſchwere Erkrankung. 


Politiſche Tagesſchau. 
1813 und die Milliardenſteuer. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Unſere Mitteilungen vom vorigen 
Sonnabend über den Plan der einmaligen 
Vermögensabgabe haben eine gule Aufnahme 
gefunden. Unſer Volk iſt entſchloſſen, die in 
den letzten Monaten ſo vielfach bekundete 
Opferwilligkeit wahr zu machen und zur Tat 
zu ſchreiten. Die einmalige Vermögens⸗ 
abgabe zur Deckung der einmaligen Heeres⸗ 
forderung erſcheint mehr und mehr als der 
richtige Weg. Auch ſolche Zeitungen, die 
anfangs ſtarke Bedenken in den Vordergrund 
ſtellten, wollen durchaus nicht als prinzipielle 
Gegner des Planes betrachtet werden. 
Manche Kritiker haben die Analogie mit dem 
Jahre 1813 abgelehnt, mit Recht, wenn ſie 
den Abſtand der wirtſchaftlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit betonten, mit Unrecht, wenn ſie einen 
Vergleich zwiſchen den kriegeriſchen Zeiten 
der Beſrejungskriege und unſerer heutigen 
überhaupt ablehnten. Das 
Vergleichsmoment iſt die völlige Durchführung 
des Grundſatzes, daß jeder Wehrfähige zur 
Verleidigung des Landes heranzuziehen iſt. 
Und an den Geiſt von 1813 erinnert die 
patriotiſche Geſinnung, mit der heute wie vor 
hundert Jahren das deutſche Volk bereit iſt, 
die notwendigen Opfer zu tragen. Es wird 
nun aber darauf ankommen, den einfachen 
und klaren Gedanken der Vermögensabgabe 
ſeſtzuhalten und Abwege bei den Erörterungen 
über die praͤktiſche Geſtaltung zu vermeiden 

Wie die „Tägl. Rundſch.“ wiſſen will, iſt 
mit der Erbanfallſteuer tatſächlich eine 
Wehrſteuer verbunden. 5 


Sozialdemokratiſcher Terrorismus. 

Ein zielbewußter Sozialdemokrat hat einem 
jungen Arbeitsburſchen, der dem Pfadfinder: 
korps angehört, ohne jeden Grund einen 
Schlag ins Geſicht gegeben. Das Schöffen⸗ 
gericht Pirna i. S. belegte den Genoſſen 
mit einer Geldſtrafe von 25 Mark. Die 
Strafkammer hob auf eingelegte Be⸗ 
rufung das Urteil auf und verurteilte den 
Ohrfeigenhelden zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis. Die Beweisaufnahme ergab ein 
kraſſes Bild von den Schmähungen und Ver⸗ 
höhnungen, denen die; nationale. Jugend 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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ſeitens der Sozialdemokratie und ihrer An⸗ 
hänger ausgeſetzt iſt. Die Kammer zog als 
ſtrafverſchärfend inbetracht, daß der Angeklagte 
nur aus Gehäſſigkeit und Arger über die Zu⸗ 
gehörigkeit des jungen Mannes zum Pfad⸗ 
finderkorps gehandelt habe. 
Der oldenburgiſche Landtag 
nahm in ſeiner Sitzung am Sonnabend gegen 
wenige Stimmen den Staatsvertrag mit 
Bremen wegen der Vertiefung der Unter⸗ 
weſer an. Hierauf wurde der Landtag ge⸗ 
ſchloſſen. 
Die neue Hausordnung für das ungariſche 
Abgeordnetenhaus. 

Die ungariſche Regierung reichte am 
Sonnabend dem Abgeordnetenhaus eine neue 
Hausordnung ein, deren wichtigſte Ve⸗ 
ſtimmungen ſind: 1. Verfügungen, durch die 
die techniſche Obſtruktion unmöglich gemacht 
werden ſoll; 2. eine Beſtimmung, daß das 
Budget innerhalb einer gewiſſen Friſt er⸗ 
ledigt werden muß; 3. gewiſſe Geldſtrafen 
für die Renitenz von Abgeordneten. Im 
Falle einer protokollariſchen Rüge wird dem 
Abgeordneten eine Geldbuße von 100 Kronen, 
im Falle der Ausſchließung für jeden Tag 
der Ausſchließung 20 Kronen und für den 
Fall, daß der ausgeſchloſſene Abgeordnete 
das Reichstagsgebäude betritt, 500 Kronen 
Buße auferlegt. 

Einführung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung in Holland. 

Die holländiſche Kammer hat mit 54 
Stimmen der Rechten gegen 35 Stimmen 
der Linken die Geſetzesvorlage betreffend die 
obligatoriſche Invaliditäts⸗ und Alters verſiche⸗ 
rung der Arbeiter angenommen. 


Belgien bleibt vom allgemeinen Ausſtand 
verſchont. 

Dreißig Delegierte des Komitees für das 
allgemeine und gleiche Wahlrecht und einige 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete verhandelten 
am Donnerstag im Rathauſe zu Brüſſel mit 
den Bürgermeiſtern der großen Städte Bel⸗ 
giens, die im Laufe der vorigen Woche bei 
dem Miniſterpräſidenten zugunſten eines 
Ausgleichs in der Wahlrechtsfrage vorſtellig 
wurden und die am Freitag wiederum von 
ihm empfangen werden ſollten. Nach länge⸗ 
ren Beratungen wurde folgende Reſolu⸗ 
tion ſeitens des Nationalkomitees zur Vor⸗ 
bereitung des Generalſtreiks mitgeteilt: Das 
Nationalkomitee nimmt Kenntnis von den 
Bemühungen der Bürgermeiſter der großen 
Städte und von der Erklärung, daß ſie nicht⸗ 
vernachläſſigen werden, um die Regierung 
dazu zu veranlaſſen, die Verfaſſungsreviſion 
in Angriff zu nehmen, und gibt, um den Bür⸗ 
germeiſtern und der Regierung Gelegenheit 
zu geben, eine Verſtändigung in voller Frei⸗ 
heit zu finden, bekannt, daß die Proklamie⸗ 
rung des Generalſtreiks für den 14. April 
zurückgezogen it. — Die Bürger⸗ 
meiſter der Großſtädte wurden Freitag 
Mittag von dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten empfangen, dem ſie Kenntnis 
gaben von der Entſchließung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Komitees, die Organiſierung des 
allgemeinen Ausſtandes einzustellen. Der 
Miniſterpräſident erklärte, das Miniſterium 
werde nach dieſer neugeſchaffenen Lage über 
die zu ergreifenden Schritte beraten, da die 
Bürgermeiſter nochmals den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen hätten, die Regierung möge im 
Intereſſe des Friedens ſchleunigſt die Wahl⸗ 
rechtsfrage zur Beratung ſtellen. 

Die Wahlreform in Frankreich. 

Der am Donnerstag verteilte Wahl⸗ 
reformentwurf des Genatsaus- 
ſchuſſes ſteht in vollſtändigem Widerſpruch 
zu der von der Kammer angenommenen 
Vorlage. Er verwirft das Verhältnis⸗Wahl⸗ 
ſyſtem und verlangt, daß die Deputierten⸗ 


wahlen aufgrund des Mehrheitsprinzips und 
der Liſtenwahl erfolgen. Jedes Departement 


Stärke und Sirup, geſtellt. 


ſoll mindeſtens drei Deputierte wählen. Die 
Deputierten ſollen für 6 Jahre gewählt 
werden, doch ſoll ſich die Kammer alle drei 
Jahre zur Hälfte erneuern und zwar ſo, daß 
die ausſcheidenden Deputierten durch das Los 
beſtimmt werden. 


Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Der Munizipalrat von Paris 
hat den Wunſch geäußert, daß das Parla⸗ 
ment das Geſetz betreffend Wiedereinführung 
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Deputierte Puglieſi⸗Conti hat zu dem 
Geſetzentwurf über die Militärkredite 
in Höhe von 500 Millionen Francs einen 
Zuſatzantrag geſtellt, wonach zur Deckung 
der Ausgaben für jeden in Frankreich be⸗ 
ſchäfligten ausländiſchen Arbeiter, Angeſtellten, 
Diener uſw. eine jährliche Taxe von 125 
Frances erhoben werden ſoll. — Der ſozialiſti⸗ 
ſche Führer Jaures wollte am Sonnabend 
Abend im Theater in Nancy eine Rede 
gegen die dreijährige Dienſtzeit halten. Unter 
den zahlreich erſchienenen Zuhörern bildeten 
ſich zwei Parteien. Die einen begrüßten 
Jaures mit ſtürmiſchem Beifall, die anderen 
ziſchten und ſchrien: Nach Berlin, nach 
Berlin, mit dem Preußen Jaures! Jaures 
konnte lange Zeit nicht zu Worte kommen 
und mußte ſich ſchließlich zurückziehen. 

Der engliſche Marineminifter Churchill, 
der der franzöſiſchen Kammer 
ſitzung beiwohnte, hatte in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Miniſterpräſidenten 
Briand. N 


Spanien und die Tripleentente. 

Miniſterpräſident Graf Romanones demen⸗ 
tiert die Nachricht, daß die ſpaniſche Reglie⸗ 
rung in Verfolg der Reiſe des engliſchen 
Kriegsminiſters Seely nach Madrid die Ab⸗ 
ſicht hege, ein Bündnis der Tripleentente zu 
ſchließen. Ebenſo dementiert er die Meldung, 
daß Spanien italieniſche Bündnisvorſchläge 
zurückgewieſen habe. 

Gegen Luftſpione 

will ſich auch Serbien ſichern. Das Bel⸗ 
grader „Amtsblatt“ veröffentlicht einen könig⸗ 
lichen Ufas, durch den eine Verordnung über 
die Benutzung von Flugzeugen auf ſerbiſchem 
Territorium am 13. März inkraft tritt. Nach 
den Beſtimmungen dieſer Verordnung iſt 
fremden Militärflugzeugen in Kriegs⸗ und 
Friedenszeiten das Überfliegen ſerbiſchen 
Territoriums unterſagt. 


Japaniſche Anleihe. 


Der japaniſche Finanzminiſter erklärte auf 


Interpellationen im Landtage, die Regie⸗ 
rung benötige etwa 30 Millionen Pfund 
Sterling, um die verſchiedenen notwendigen 
Unternehmungen in Angriff nehmen zu 
können. Es ſei beabſichtigt, dieſe Summe 
an einem erſten Pla im Auslande durch 
kurzfriſtige Schatzſcheine aufzubringen, die 
ſpäter durch langlaufende Schatzanweiſungen 
erſetzt werden ſollen. 


Meuternde Truppen in der Provinz 
Mukden. 
Nach einer Meldung des 


fapaniſchen 
Konſuls iſt 


ein großer Teil der Garniſon 


Tſchauſifu, die gemeutert hatte, in das Innere 


der Provinz Mukden abmarſchiert, wo ſie ſich 
in den Bergen des Tſchanbaefubezirkes mit 
anderen Truppen, die bereits früher gemeutert 
hatten, vereinigte. 
völkerung des Tſchanbaefubezirkes wurde um 


die Enifendung von Truppen aus Kirin und 


Mukden nachgeſucht. 
Der Kampf gegen die Truſts. 


Die Regierung hat unter Bezug auf das 


Antitruſtgeſetz gerichtlichen Antrag auf dis 


Auflöſung der Corn Produets Refining Co., N 


einer Geſellſchaft mit 80 Millionen Dollars 
für die Herſtellung und den Vertrieb von 


Zum Schutze der Be⸗ 


Der Geſellſchaft 


um am 


— 


nach Europa abgereiſt iſt. 


Hoftheaters mitwirkten. 


wird zur Laſt gelegt, daß ſie mit 5 anderen 
Syndikaten und 24 Perſonen, die ebenfalls 
unter Anklage geſtellt ſind, Verträge ein⸗ 
gegangen ſei, um den Weltbewerb durch 
Kontrolle von 66 Proz. der geſamten ameri⸗ 
kaniſchen Stärkeproduktion und von 80 Proz. 
des zwiſchenſtaatlichen Handels mit gewiſſen 
Sirupſorten zu unterbinden. 


Eine Revolution in San Domingo? 


„New Pork Herald“ hat ein Telegramm 
aus Puerto Plata erhalten, daß Präſident 
Nouel von San Domingo verzichtet hat und 
Die Bevölkerung 
befürchtet eine Revolution. 

. . 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. März 1913. 
— Se. Majeſtät der Kaſſer ſtattete Sonn⸗ 
abend Vormittag dem Reichskanzler v. Beth⸗ 
mann Hollweg einen Beſuch ab. Ferner 
hörte der Kaiſer im Berliner Schloß den 
Vortrag des Chefs des Marinekabinetts 
Admirals v. Müller. 

— Der neue italienische Bolſchafter in 
Berlin Bollati wurde von Kaiſer Wilhelm 
am Freitag Abend in Antrittsaudienz 
empfangen. 

— Der Gouverneur von Samoa Dr. 
Schultz hat am Sonnabend mit dem Daenpfer 
„George Waſhington“ des Norddeutſchen 
Lloyd die Reiſe nach Newyork angetreten, 
um ſich auf ſeinen Poſten zurückzubegeben. 

— Der Reichstagsabgeordnete Baſſermann 
gab heute in der Wandelhalle des Reichslags 
ein parlamentariſches Frühſtück, zu dem ſich 
170 Gäſte, darunter der Reichskanzler Dr. 
v. Belhmann Hollweg, die Staatsſekretäre 
Dr. Delbrück, v. Jagow, Dr. Lisco, Kühn, 
Kraetke, v. Tirpitz, Dr. Solf, ſowie die 
Staatsminiſter v. Dallwitz, Dr. Sydow, Dr. 
Frhr. v. Schorlemer, Dr. Beſeler, zahlreiche 
hohe Beamte aller Reichsämter und Miniſterien, 
viele Abgeordnete des Reichstages und des 
Abgeordnetenhauſes, der Präſident des Reichs⸗ 
tages Dr. Kaempf, Oberbürgermeiſter Wer⸗ 
muth, Mitglieder der Finanzwelt, der 
Publiziſtik, ſowie andere hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeiten eingefunden hatten. Abgeordneter 
Baſſermann und Gemahlin machten die 
Honneurs. 

— Im Befinden des Pfarrers Jatho iſt 
eine weſentliche Anderung nicht zu verzeichnen. 
Die Temperatur iſt zwar zurückgegangen 
und die Atmung beſſer, doch iſt der Kranke 
noch immer ohne Bewußtſein. 

Dresden, 8. März. Prinzregent Ludwig 
und Gemahlin trafen geſtern Nachmittag 
4 Uhr 5 Minuten auf dem hleſigen Haupt⸗ 
bahnhof ein und wurden vom König, der die 
Uniform ſeines bayeriſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15 mit dem Bande des Hubertus⸗ 
ordens angelegt hatte, dem Kronprinzen ſowie 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Johann 
Georg herzlich begrüßt. Der Prinzregent 
trug die Uniform des ſächſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 102 mit dem Bande der 
Rautenkrone. Abends 7½ Uhr fand im 
Bankettſaale des Reſidenzſchloſſes Galatafel 
ſtatt, bei welcher der König von Sachſen und 
der Prinzregent Trinkſprüche austauſchten. 
Heute Vormittag 
zahlreiche Audienzen. Um 11 Uhr beſuchte 
König Friedrich Auguſt mit ſeinem hohen 
Gaſte die Meſſe in der katholiſchen Hofkirche, 
worauf um 12 Uhr mittags in Automobilen 
eine Fahrt nach Moritzburg angetreten wurde. 
Im erſten Automobil ſaßen der König, der 
Prinzregent und Kronprinz Georg, im zweiten 
Prinzeſſin Ludwig, Prinzeſſin Mathilde und 
Prinz Ernſt Heinrich. Prinz und Prinzeſſin 
Johann Georg begaben ſich gleichfalls nach 
Moritzburg. Dort fand im Schloſſe eine 
Frühſtückstafel ſtatt. 


Schloſſes und feiner Umgebung wurde die i 


Rückfahrt nach Dresden angetreten. Hier 
fand um 6 Uhr Familien⸗ und Marſchalltafel 
und um 8½ Uhr ein Hofkonzert im Reſidenz⸗ 
ſchloß ſtatt, an dem die Mitglieder der 
königlichen muſikaliſchen Kapelle und des 
Vor dem Hofkonzert 
empfing der Prinzregent die in Dresden be⸗ 
glaubigten Diplomaten en cercle. 


Provinzialnachrichten. 


d Strelno, 9. März. (Unter dem Verdacht der 
Ba verhaftet.) Unter dem dringenden 


rdachte, einen Schober des Grundbeſitzers Szyd⸗ g 


lowski in Markowitzdorf in Brand geſteckt zu haben, 
iſt ein bei demſelben untergebracht geweſener Für⸗ 
ſorgezögling verhaftet und in das Amtsgerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert worden. i 


Denkſchrift über die Anſiedelungen d 


in Weſtpreußen und Poſen. 


Dem Abgeordnetenhaus iſt am Sonnabend 
die Denkſchrift für 1912 über die Beförderung 
deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen zugegangen. Wir 

entnehmen daraus folgende Angaben: 

Erworben wurden zwei Herrſchaften, zehn 
Rittergüter und zwölf ſonſtige Güter mit 
einem Flächeninhalt von 22 009 Hektar und 
17 Bauernwirtſchaften mit einem Flächen⸗ 


erteilte der Prinzregent | 22 


Nach Beſichtigung des |! 


inhalt von 573 Hektar, zuſammen 22 582 ge Sang eee deer, s wu 


Hektar. Außerdem ſind acht Staatsdomänen 
mit einem Flächeninhalt von 2739 Hektar 
gegen Entſchädigung übernommen worden. 
Von den erworbenen Beſitzungen waren eine 
Herrſchaft, drei Güter und elf Bauernwirt⸗ 
ſchaften, zuſammen 8473 Hektar, in polniſcher 
Hand. Der dafür bezahlte Kaufpreis beträgt 
10 628 200 Mark. Mit den Erwerbungen aus 
dem Vorjahr umfaßt der Landerwerb der 
Anſiedelungskommiſſton am Schluſſe des 
Jahres 1912 zuſammen 419 719 Hektar, bei 
einem Erwerbspreis von insgeſamt 
414 682 493 Mark. Hiervon ſtammen aus 
deutſcher Hand 535 Güter und 329 Bauern⸗ 
wirtſchaften mit einer Fläche von 299 130 
Hektar und aus polniſcher Hand 197 Güter 
und 240 Bauernwirtſchaften mit einer Fläche 
von 120 589 Hektar. Der Durchſchnittspreis 
ſtellt ſich im Jahre 1912 bei den Gütern auf 
1384 Mk. für das Hektar und bei den Grund⸗ 
ſtücken auf 2067 Mark für das Hektar. Die 
Feſtigung des alten deutſchen Beſitzes in den 
Anſtedelungsprovinzen hat weiter gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Die 110 gefeſtigten weſt⸗ 
preußiſchen größeren Güter ſetzen ſich aus 53 
Rittergütern. 20 ſelbſtändigen Gütern und 
37 Landgütern zuſammen. Im Jahre 1912 
iind in Weſtpreußen 15 Rittergüter, 8 ſelb⸗ 
ſtändige Güter und 18 Landgüter gefeſtigt 
worden. Im Jahre 1912 ſind 8128 neue An⸗ 
ſiedelungsanträge geſtellt worden. Die Ge⸗ 
ſamtfläche der im Jahre 1912 vergebenen 
Renten und Pachtſtellen beträgt 10 479 Hek⸗ 
tar. Im ganzen find bisher 20 593 Anüed⸗ 
lerfamilien mit 123 558 Köpfen zu Renten, 
Pacht und Miete angeſetzt. Aus den Mittelr 
zur Förderung der Seßhaftmachung von Ar⸗ 
beitern auf dem Lande wurden 99 000 Marl 
Prämien verteilt. Von den damit bedachten 
Arbeiterſtellen liegen ſechs in der Provin: 
Weſtpreußen. Die wirtſchaftliche Lage der 
Anſiedler und die Entwickelung der Anſiede⸗ 
lungen war im Jahre 1912 im allgemeinen 
günſtig. 


Die Jahrhundertfeier der Erhebung 
Preußens in Thorn. 


Von den Türmen und Hausgiebeln wehen heute 
in das Geſtöber des herabrieſelnden Märzſchnees 
die preußiſchen und deutſchen Fahnen ins Land 
hinaus zum Zeichen, daß die Bürgerſchaft hoher 
Zeiten und gewaltiger Taten ehrend gedenkt; der 
Zeiten, da ihre Väter ſich aus der Schmach poli⸗ 
tiſcher Kanne aft erhoben zum befreienden, 
heiligen Kampfe. Unter den wehenden Bannern 
aber wandeln zahlreiche feiernde Bürger dahin. 
Was kann's an cache Tage verdrießen, wenn eine 
unfreundliche Witterung eingetreten und die Sonne 
verſchwunden iſt! Schnee und Wind können der 
Jeſtesſtimmung nicht Abbru tun, ſodaß die 
Straßen faſt ebenſo belebt erſcheinen, wie am Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers. Die würdige Einleitung 
der offiziellen Feier für die Bürgerſchaft erfolgte, 
nachdem bereits am Sonntag im Stadttheater das 
Heyſeſche Schauſpiel „Colberg“ als Feſtvorſtellung 
gegeben war, am heutigen Vormittag um 10 Uhr 
durch den 

Feſtgottesdienſt in der Altſtädtiſchen Kirche, 
an dem die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften ge⸗ 
ſchloſſen teilnahmen. Das Innere der Kirche war 
im Altargiebel mit Girlanden bekränzt, ebenſo 
maren die Tafeln, auf denen die tapferen Toten 
der Befreiungskriege verzeichnet ſind, mit friſchem 
Grün Pfabrer worden. Seiner Feſtpredigt legte 
Herr Pfarrer Jacobi den 5. und 6. Vers des 
2. Pfalms zugrunde: „Anſere Väter hofften auf 
dich, und da ſie hofften, halſſt du ihnen aus. Zu dir 
ſchrien ſie und wurden gerettet. Sie hofften auf 
Dich und wurden nicht zu Schanden.“ Wo iſt dieſes 
Wort, ſo führte die Predigt aus, wohl beſſer be⸗ 
wahrheitet worden, als in unjerer Geſchichte in der 
Zeit der Befreiungskriege? In der eiſernen Zeit, 
wie ſie in der Stiftüngsurkunde des Eiſernen 
Kreuzes genannt wird, als jede Regung der deut⸗ 
ſchen Volksſeele unterdrückt wurde, als ein Stein 
und Arndt geächtet, ein Palm erſchoſſen wurde. 
Zuſammengebrochen war der Staat Friedrichs des 
Großen, das Bürger⸗ und Bauernkum ruiniert, 
und wie traurig ſah es gerade in dem von den 

ranzoſen halb niedergebrannten, von den Ruſſen 

ſchoſſenen Thorn aus, in dem auglei die en 
ihre Verheerungen anrichteten! Da ſchrien unſere 
Väter zu Gott und wurden gerettet. Was unmöglich 
erſchien, trat ein: Napoleon erlag Gottes ſtrengem 
Gericht. Gott gebührt darum der erſte Dank, der 
weite aber den wackeren Männern und Frauen, 
ie in dieſer Not zum Heldentum erweckt wurden. 
Wohl uns, wenn wir ihrer nicht vergeſſen! In 
ihnen hatte ſich die natürliche Vaterlandsliebe, von 
der ſelbſt große Geiſter in ihrer Verblendung 
ſpöttelnd ſagten, ſie ſei etwas Beſchränktes, unge⸗ 
trübt erhalten, und die nationalen Inſtinkte flamm⸗ 
ten nun in ihnen auf. Die Vaterlandsliebe iſt 
nichts Anchriſtliches, wie mancher behauptet. Die 
allgemeine Menſchenliebe bedeutet nicht, daß die 
Völker ſich ihre Eigenart rauben laſſen ſollen. Auch 
N hat nie ſein Vaterland verlaſſen, und 
Paulus wandte ſich in erſter Linie an ſeine Volks⸗ 
enoſſen. Der wäre ein ſchlechter Chriſt, der nicht 
ſein Vaterland lieb hätte und zu ſeinen Volks⸗ 
genoſſen hielte. Zu dieſer Vaterlandsliebe kam bei 
77 Männern der ungeſtüme Freiheitsſinn, der 
ie Befreiung der Bürger und uern erkämpfte. 
Sie verſtanden, was Luther jagt von der wahren 
Freiheit des Chriſtenmenſchen. Dazu geſellte ſich ihr 
pfermut, der keine Grenzen kannte. Das waren 
antete Männer, als die Pöbelhelden der fran⸗ 
RE ene in Sie trugen Kants Lehre von 
der Pflichttreue in ihrem Herzen. Aus ihr ent⸗ 
rang die Begeiſterung zu den hohen Volksopfern, 
ie alle Hände damals dargebracht haben: „Vater⸗ 
land, in tauſend Jahren kam dir ſolch ein eng 
kaum!“ Ferner aber war damals das Volk beſeelt 
von rechter Königstreue und Gottvertrauen. Da⸗ 
durch wurde ihnen der Kampf zum heiligen Krieg. 
Wenn wir uns nun ihrer exinnern, ſo geſchieht das 
nicht nur zum ehrenden Gedächtnis, ſondern weil 
wir damit geloben wollen, es ihnen nachzutun. 
Manchmal will es ja heute en als ſeien die 
Zeiten ähnlich wie vor 1806, als ſei heute die Mehr⸗ 


itig und genuß⸗ 
ö g; und viele meinen, es müſſe eine neue 
Zuchtrute über uns kommen. Gott gebe, daß dies 
nicht geſchieht, daß wir in Güte zur Buße kommen! 
Die Erinnerung an die große Zeit möge uns ein 
Jungbrunnen ſein, in dem wir uns von allem 
ſchmutzigen und dekadenten Weſen reinigen und 
männlichen Freiheitsſinn, Gottvertrauen und 
Pflichtgefühl wiedergewinnen. Dann brauchen wir 
uns nicht zu fürchten. Darum ſei unſere Loſung: 
„Ich hoffe auf Gott und fürchte mich nicht. Was 
können wir Menſchen tun?“ — Vor und nach dieſer 
allgemeinen 5 t für die Zivilgemeinde 
fand Militärgottesdienſt in der Garniſonkirche und 


in der Jakobskirche ſtatt, wobei ſich auch die ver⸗ d 


ſchiedenen Kriegervereine und Sanitätskolonnen be⸗ 
teiligten. Kurz vor 12 Uhr holte die Fahnen⸗ 
kompagnie, die 7. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176, unter Führung des Haupt⸗ 
manns Pieper, vom Gouvernementsgebäude die 
Fahnen zur 

5 Parade auf dem Wilhelmsplatze 

ein. Obwohl der naßkalte Schnee noch immer 
herabfiel und den Boden durchweichte und der 
feuchte Wind noch ſtärker geworden ſchien, ſtrömten 
doch 1 5 Menſchenſcharen zum Paradeplatze hin⸗ 
aus, und die Häuſer und Zäune ringsum waren 
ebenfalls wieder bis oben hinauf beſetzt. Die Ka⸗ 
ſernements trugen grünen Girlandenſchmuck, ebenſo 
die Tore und Einfahrten. Die Parade wurde vom 
Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗Brigade, General⸗ 
major Steinmetz, kommandiert. Um 12 Uhr erſchien 
der Gouverneur, Generalleutnant von Schack, 
der die Parade entgegenahm. Se. Exzellenz hielt 
nach dem Betreten des Paradeplatzes folgende An⸗ 
ſprache: „Soldaten! Auf allerhöchſten Befehl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs ſteht heute 
zu dieſer Stunde die ganze preußiſche Armee in 
ihren Garniſonen in Parade, um der en 
Wiederkehr der Wiedergeburt Preußens und der 
Freiheitskriege zu gedenken. Ihr alle wißt, eine 
wie ſchwere Zeit vor 100 Jahren auf unſerem armen, 
unterdrückten Vaterlande laſtete und welch unge: 
heurer Opfer von Gut und Blut, welcher Fülle von 
Hingebung, von Mut, Tapferkeit, von Todesmut es 
bedurfte, die Ketten franzöſiſcher Herrſchaft zu 
ſprengen, den Feind aus dem Lande zu vertreiben 
und die Freiheit wieder zu exringen. Als da der 
Aufruf König Friedrich Wilhelms III. an ſein Volt 
erging, da Ihömten die Freiwilligen von allen 
Seiten herbei, da folgte Alt und Jung, Arm und 
Reich, aus allen Ständen und allen Berufen dem 
Ruf zum Kampfe gegen den Anterdrücker; ja 
Frauen und Jungfrauen griffen zu den Waffen, als 
es galt, Opfer zu bringen, da brachte ein jeder ſein 
Letztes, und wenn es der goldene Trauring vom 
Finger, der Haarſchmuck der Jungfrau war. Aber 
auch nur durch dieſen Opermut, durch dieſe allge⸗ 
meine Hingabe an das Vaterland war es möglich, 
daß das kleine Preußen den übermächtigen Feind 
beſiegte, die Freiheit ſich erkämpfte. Wenn unjer 
Vaterland jetzt ſo groß und mächtig daſteht, unſeren 
Vorvätern aus den Befreiungskriegen verdanken 
wir dies in erſter Linie. Mit friſchem Lorbeer ſind 
eute Eure Fahnen geſchmückt, er rankt ſich beim 
Regiment von Borcke um das heute vor 100 Jahren 
geſtiftete, beim Regiment von der Marwitz um das 
1870 erneuerte eiſerne Kreuz; er ſoll Euch erinnern 
an die unperwelklichen Lorbeeren, die in jener 
eiſernen Zeit Eure Väter um Preußens Fahnen 
geſchlungen. And wenn jetzt dieſe lorbeergeſchmückten 
Fahnen ſich ſenken, wenn der eherne Mund der 
Geſchütze ſeinen Donner über dieſe Stadt ſendet, 
dann ſenken ſie ſich vor denen, dann rufen ſie empor 
zu denen, die heute aus lichten Höhen auf das 
erabſchauen und vor 100 Jahren ihr Leben in die 
Schanze geſchlagen haben: mit Gott, für König und 
Vaterland]! Ein leuchtendes Vorbild für uns, aber 
auch ein 1 es ihnen gleich zu tun. And ſo 
wollen wir jetzt von neuem geloben, wenn auch 
unſer König uns ruft, gleich ihnen freudig Gut 
und Blut zu opfern uns würdig zu zeigen der Väter. 
And des zur Bekräftigung Se ich Euch auf, mit 
mir einzuſtimmen in den Ruf: Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König, unſer allergnädigſter Kriegsherr, 
hurra, hurra, hurra!“ — Nachdem der Ruf ver⸗ 
Hungen war, intonierten die geſamten Muſikkorps 
„Heil dir im Siegerkranz“, während zugleich die 
erſten der 101 Kanonenſchüſſe durch die Salut⸗ 
batterie abgegeben wurden. Dieſe war vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegiment Nr. 11 geſtellt und wurde von 
Leutnant Krey kommandiert. Alsdann erfolgte 
der Vorbeimarſch der geſamten Garniſon bei klin⸗ 
gendem Spiel vor Sr. Exzellenz dem Gouverneur; 
zunächft die Infanterie⸗Regimenter mit der Ma⸗ 
ſchinengewehrabteilung Nr. 4, dann die Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegimenter, die Pioniere. Alanen und 
die 1 eriſten. Den aktiven Truppen ſchloſſen 
ſich die Kriegervereine aus Thorn und dem Land⸗ 
kreiſe an, wobei ſich gegen 1500 Krieger und Land⸗ 
wehrmänner, darunter zahlreiche Veteranen, und 
Mitglieder der Sanitätskolnnen beteiligten. Es 
war ein herzerfriſchender Anblick, die alten Krieger 
und die braven Sanitäter, gar danchen im Schmücke 
eines wallenden Grauhartes, mit ihren durch friſche 
Lorbeerzweige geſchmückten Fahnen vorüberziehen 
zu ſehen. And mancher ehrwürdige Alte konnte es 
dabei in einer e Straffheit getroſt mit 
den jüngeren und jüngiten Vaterlandsverteidigern 
aufnebmen, als welche die Thorner Jugendwehr 
gelten Au 80 . 551 1 85 72 N = 
8 ie Schulen hatten auf den: Wilhelms⸗ 
plate als Zuſchauer Aufſtellung genommen. Um 
1 Uhr war der Feſtakt auf dem Paradefelde beendet. 

Schulfeiern 
haben geſtern und heute in ſämtlichen Lehranſtalten 
die Erinnerung an die le Zeit vor hun⸗ 
dert Jahren wachgerufen. Sie verliefen in den her⸗ 
kömmlichen Formen, mit vaterländiſchen Liedern, 
Deklamationen und Feſtanſprachen. In der Knaben⸗ 
mittelſchule fand die Feier bereits am Sonnta 
ſtatt. Herr Mittelſchullehrer Paul hielt die Gedenk⸗ 
rede. In der Mädchenmittelſchule ſprach Fräulein 
Stadthaus, im königlichen Gymnaſtum Herr Pro⸗ 
feſſor Jacobi, im Lyzeum Herr Direktor Dr. May⸗ 
dorn. — Eine 
Wiederholung der Feſtaufführung 

fand heute um 3 Uhr nachmittags im Stadttheater 
für die Mitglieder der Kriegervereine ſtatt, die ſich 
dann abends um 7 Uhr zu einer gemeinſamen Feier 
im Viktoriapark zuſammenfinden werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. März 1913. 

— (Einſegnung.) In der altſtädtiſchen 
POS et Kirche fand geſtern die Einen 
der Konfirmanden durch Herrn Pfarrer Jacobi ſtatt. 
I (Deutſcher Technikerverband.) Der 
für Sonnabend im Artushof angekündigte Vortrag 
des Herrn Ingenieur Luſtig⸗Breslau über „Die 
neue Organisation des deutſchen Technikerver⸗ 
bandes“ mußte wegen zu geringer Beteiligung an 
der Verſammlung — erſchienen waren nur 5 Per⸗ 
ſonen — ausfallen. 


— (TThorn⸗Podgorzer Turnerſchaft.) 
Am . Pob en Sontag unternahmen die ſechs, der 
Thorn⸗Podgorzer Turnerſchaft Sun Ver⸗ 
eine: Turnverein Thorn e. V., Männerturnverein 
Thorn⸗Mocker, Turnverein „Jahn“ Thorn⸗Mocker, 
Turnverein Thorn IV, Jugendwehr Thorn und 
Männerturnverein Podgorz unter Führung des 
Bezirksturnwarts Nötzel eine Turnfahrt über den 
Schießplatz in die Schirpitzer Forſt. Am 2.30 Uhr 
verſammelten ſich die Turner vereinsweiſe an der 
Eiſenbahnbrücke, marſchierten unter Vorantritt von 
Trommlern und Pfeifern am Brückenkopf vorbei 
durch die Lagerſtraße des Schießplatzes dann durch 
Podgorz nach der Schirpitzer Forſt. Vor dem Za⸗ 
roſch⸗Kruge trennte man ſich in zwei Haufen zu 
einem kleinen Kriegsſpiele. Um 5.30 Uhr wurde der 
Wald verlaſſen und im munteren Marſche gings 
nach Koſtbar, wo im Gaſthauſe von Panjegrau Rat 
gemacht wurde, die durch Singen turneriſcher Lieder 

ewürzt wurde. Der Gauvertreter, Prof. Dr. 
Hohufeldt wies in einer Anſprache auf die 
mächtige Bewegung vor 100 Jahren und die für 
Montag bevorſtehende Feier hin. Sein Gut Heil 
galt den Freiheitskämpfern, die Gut und Leben für 
das Vaterland hingaben. Um 7 Uhr wurde der 
Rückmarſch über Duliniewo und Schlüſſelmühle an⸗ 
getreten. Am Kriegerdenkmal in Podgorz trennten 
ich die Podgorzer Turner, nachdem ihr Vorſitzer, 
Herr Lüdtke, noch ein Kaiſerhoch ausgebracht 
hatte. Nach 8.30 Uhr trennten ſich die übrigen 
urner vollbefriedigt von der durch das Wetter 
Re Turnfahrt. 


— 


er Poſtunterbeamten⸗Verein 
„Stephania“) hielt am Sonnabend im Vereins’ 
lokale „Kaiſer⸗Automat“ feine Monatsſitzung ab, 
die gut beſucht war. Nach Erledigung der Tages⸗ 


ordnung wurde die 100jährige Wiederkehr der Exr⸗ 


hebung Preußens gefeiert. Der 1. Vorſitzer, Herr 
Briefträger Müller, begrüßte die Kollegen und 
dankte für ihr zahlreiches Erſcheinen, ſtreifte in 
einer kurzen Anſprache das Jahr 1819, gedachte auch 
der jüngſten Verlobung im Herrſcherhauſe und 
brachte ein Hoch auf das hohe Brautpaar und den 
Kaiſer aus, in das die Kollegen lebhaft einſtimm⸗ 
ten. Im Anſchluß daran wurde die Nationalhymne 
geſungen. Hierauf hielt Herr Kollege Dam rau 
einen längeren, von der Verſammlung begeiſtert 
aufgenommenen Vortrag über die Freiheitskriege. 
Der Vorſitzer ſprach dem Redner den herzlichen 
Dank aus und ſchloß die Sitzung mit einem Hoch 
auf Se. Exzellenz den Staatsſekretär Kraetke, wo⸗ 
rauf die Verſammlung das Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ anſtimmte. In froher 
Stimmung blieb man bei Muſikvorträgen und 
patriotiſchen Geſängen noch längere Zeit beiſammen. 


— (Die Lehrlingsabteilung⸗Thorn 
des e Handlungs⸗ 
gehilfen ⸗ Verbandes) veranſtaltete am 


Sonntag einen Ausflug nach Schönwalde verbun⸗ 
den mit der S Klier der Erhebung 
Preußens. Der Obmann wies in einer Anſprache 
auf die Bedeutung des Tages hin, mit einem 
RR ſchließend. Ein Prolog, feurige Gedichte 
aus der Zeit des Befreiungskrieges, Vorträge und, 
als Höhepunkt, die Einzelſzene Irteſens Tod“ ver: 
ſetzten recht in die alte Zeit zurück. Die ſchöna 
Beier dürfte allen in Erinnerung bleiben. Am 
Schluſſe wurde die Gründung eines „Bundes der 
fahrenden Geſellen“ vollzogen. Der erſte Reſtabend 
findet Dean 9 Uhr im Hotel Dylewski 15 wozu 
alle wander gen Raufleute, welche die freien 
Stunden in Gottes freier Natur verleben wollen, 
willkommen ſind. 

— (Fußballſport.) Die erſte Mannſcha 
der Sportvereinigung des Inf⸗Regt. 61 ſchlug am 
Sonntag in Bromberg den Sportklub „Bromberg“ 
mit 3:2. Die ite Mannſchaft wurde von der 
Fußballmannſchaft des Pionier⸗ Bataillons 17 mit 
5:0 geſchlagen. 

Stadttheater) Aus dem Theater⸗ 
bureau: Heute und morgen finden geſchloſſene Feſt 
vorſtellungen ſtatt. Am Donnerstag iſt Benefiz⸗ 
vorſtellung für Herrn Oberſpielleiter Mar⸗ 
tini⸗Baſch, der ſich nach zweijähriger hieſiger 
Tätigkeit mit Ablauf dieſer Spielzeit vom . 
verabschiedet. Es gelang das Vaudeville „Onk 
Reibedanz“ von Seren Ma und Mannſtädt zur 
Aufführung, das Herrn Martini⸗Baſch Gelegenheit 
gibt, ſich in einer Glanzrolle des komiſchen Faches 
zu zeigen. Freitag bleibt das Theater geſchloſſen, 
und Sonnabend geht zu volkstümlichen Preiſen 
„Colberg“ in Szene. 

— (Das Cafs Zarucha) wird vom 1. April 
ab von der Brombergerſtraße nach der Parkſtraße 4 
192 55 Wohnung des Herrn Kreisarzt Steeger) 
verlegt. ö 

— (Von der Weichſel.) Der Schiffsver⸗ 
kehr iſt eröffnet: am Sonnabend haben 4 Fracht⸗ 
kähne und 1 Dampfer am Kai angelegt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. März. (Ein 
Einbruch) iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend in der kath Kirche zu Thorniſch⸗Papau 
verübt worden. Die Diebe drangen durch einen An⸗ 
bau am Turme durch das Fenſter ein. Im Kirchen⸗ 
fur riſſen fie das Schloß ab und gelangten ins 
u der Kirche. Hier erbrachen ſie den Opfer⸗ 


kaſten, aus dem ihnen ein größerer Betrag in dis 


Hände fiel, und dann das Tabernakel, aus dem fie 
ein Ziborium mit Hoſtien raubten. Von den Tätern 
fehlt noch jede Spur. Man glaubt aber, daß es die 
berüchtigte Diebesbande geweſen iſt, die in letzter 
Zeit bereits in mehreren Ortſchaften Weſtpreußens 
ähnliche Einbrüche verübt hat. 


der Saiſon. 
te des Winters. wen f 
0 
* 


Nach 8 
Vorüber ſind die Fe 

vergnügte Stunde in heiterer Geſellſchaft haben 

uns gebracht, intereſſante Menſchen lernten w 

kennen, Rue an Herren und ſchöne Frauen, deren 
Anterhaltung uns Anregung brachte. Neue Ver⸗ 
bindungen wurden angeknüpft, Beſuche gemacht und 
erwidert, Einladungen angenommen und aus⸗ 
geſandt. Bedenkt man aber die Koſten, die 3 
dieſes Leben verurſacht worden find, dann ſeufz 
man heimlich, und es iſt die Frage, ob man das 
ganze Treiben noch einmal mitmachen möchte, wenn 
man vorher genau wüßte, wie tief man ins Porte⸗ 
monnaie greifen muß. Die vielen Toiletten, kurz 
all das, was bei ſolch feſtlichem Treiben drum und 
dran hängt, ſchlägt eine tiefe Lücke in den Geld⸗ 
beutel. Aber man iſt auch nur einmal jung, und 
darum bereue man nicht, was dem Frohſinn ES 
wurde. Wie heißes Liebesſehnen klingen die Melo⸗ 
dien vom Balle uns im Ohre nach, wir jummen fie 
unwillkürlich mit und ſehen im Geiſte, wie das 
liebe Mädchen bei jenem Tanze ſich an uns ſchmiegte 
erinnern uns, welch ſüße Hoffnung ſich an dieſen 
Walzer knüpfte. Wer die gefunden hat, mit der er 
vereint durchs Leben gehen will, für den hat dis 
Saiſon ihren Zweck erfüllt. Andern wieder Mi 
manche Enttäuſchung geworden. Sie wurden da 
nicht eingeladen, wo fie beſtimmt darauf rechneten. 
und zerbrechen ſich nun den Kopf mit Grübeln, was 
ſie verſchuldet haben könnten. Wieder andere en 


Aten, an dem Abend, wo ſie um das Jawort der 
Wü tenen warben, ſtatt der Erfüllung ihrer 
Ge ſpöttiſches Lachen und den größten, deut⸗ 
dichſten Korb. Ein paar Tage ſpäter erhielten ſie 
Beweis von der Sinnesänderung 
n Braut, die einer guten Partie zu⸗ 
irt e Verſtand über das Herz ſiegen ließ. Man 
Dichte nicht an ſolchem Meßgeſchick, wenn auch die 
dei 91 5 es jagen. Der nächſte Faſching bringt viel⸗ 
90 * andere Hoffnungen, die nicht zu Enttäuſchun⸗ 
0 and rden. Die Kotillonorden hängen an der 

aud unſeres Zimmers, und in ſtillen Stunden 


etzählt mancher von ihnen eine Geſchichte. Bukerts 


auf anzkarten hebt das junge Mädchen ſorgfältig 
Be Yale 0 it W bon 55 Zeit 
nr alle, die mit allen Freu! und Leiden all⸗ 
lährlich wiederkommt. 5 1 SR 


Mannigfaltiges. 


die Ausgeſetzte Belohnung.) Auf 
abe Vergreiſung eines Mannes, der Sonn⸗ 
u früh auf dem Tempelhoſer Felde 


g aufmann Ludwig Spornholz aus 
11 durch einen Meſſerſlich 15 den 
ene ſchwer verletzte, iſt eine Belo mung 
1 dreihundert Mark ausgeſetzt. Sporen⸗ 
1 hatte ſich nach einer durchzechten Nacht 
e Frauenzimmer nach dem Tempel⸗ 
9110 Felde verſchleppen laſſen und war 
0 r Brieftaſche, die 300 Mark enthielt, be: 
übt worden. 
miſferzweiflungstat eines Fa⸗ 
read envaters.) Die Familie des Bu⸗ 
rde allen Buß in Minden (Weſtfalen) 
1 an e tot aufgefunden. Buß 
N rau, ſein ſechsjähriges Töchterchen 
und 95 N getötet, N a 
D eifaches Todesurteil.) In 
Mal Morbpraßeß gegen den Handelsmaun 
helm = und die Arbeiter Stefan und Wil⸗ 
500 okolowski, die beſchuldigt waren, am 
Ange ovember 1912 in Gröningen den 
Bode Albert Behrens ermordet und in die 
Abend geworfen zu haben, iſt Sonnabend 
vom 8 / Uhr nach vierlägiger Verhandlung 
geſpr Schwurgericht Halberſtadt das Urkeil 
e ben worden. Sämtliche drei Ange⸗ 
Ion wurden zum Tode und zum dauern: 
erluſt der Ehrenrechte verurteilt. 
d us Rache ermordet) wurden in 
15 an zum Freitag in Arensberg (Offen, 
Brude tadthaupt Baron Nolken und ſein 
Über? . Sie wurden auf dem Heimwege 
allen und tot aufgefunden. J 
ſcher bt mord zweier franzöſi⸗ 
verübt Soldaten) In Angouldme 
infanten zwei Soldaten eines Kolonial⸗ 
selbt rieregiments in einem Hotelzimmer 
den mord, indem fie ſich Revolverkugeln in 
Tat k opf jagten. Der Beweggrund der 
dunte vorläufig nicht feſtgeſlellt werden. 
Unter n Reich vor dem Pariſer 
fänger ſuchungsrichter.) Die Nackt⸗ 
ein Adore Villany mußte Freitag vor 
und 5 ariſer Unterſuchungsrichter erſcheinen 
lätie einem Verhör unterziehen. Sie 
% daß ihr Tanz nur einen rein äſtheti⸗ 
inn hätte, und daß ihr jede Ver⸗ 
erjöng r Moral fern liege. Zahlreiche 
Maler ſchkeiten der Kunſtwelt von Paris, 
ausgeß Bildhauer uſw., hätten die Meinung 
der Urechen, daß ſie „mit der Seele tanze.“ 
die Tal uterſuchungsrichler ſtellte gleichwohl 
Siillchkelein wegen Verletzung der öffentlichen 
fügen eit unter Anklage mit dem Hinzu⸗ 
Auf, daß, wenn ſie ſtraflos ausginge, ihr 
treten ; 3 ) 
in Paris eine Unzahl von Nach⸗ 
11 1110 finden würde, die aus minder 
Bühne äſtheliſchen Gründen ſich auf der 
Verhandline Hülle zeigen würden. Der 
worden. ungstermin iſt noch nicht feſtgeſetzt 


Krlym engliſches Gegenſtück zu 
verſlarg) iſt mit dem im 68. Lebensjahre 
Whſte denen Schiffsbautechniker Sir William 
ſchützbau bingegaugen. Was Krupp im Ge⸗ 
iffsh leiſtete, vollbrachte White im 
länge Wie Krupps Winken beſcheidene 
als Zim hatte, trat White mit 14 Jahren 
Devonport mannslehrling in die Werft von 
ver rt ein. Aber bereits mit 22 Jahren 
engliſ en Privatſekretär des Direktors der 
chiffspl Marinebauten avanziert. Jeder 
ſchließlach d ging durch ſeine Hände, ſodaß 
ſen v Je Pläne von 250 großen Sriegs- 
Mu Wye ſtammten. 
doſtet, arden Mark haben die Schiffe ge- 
Marsa“ denen der ehemalige Zimmer: 
aber niehrling die Modelle entwarf. Da er 
jap, Kade Krupp eigene Werkſtätten be⸗ 
en anal e er auch nicht ein ſolches Vermö⸗ 
gen fehlt mineln wie jener, aber an Ehrun⸗ 
der der e es ihm, die ſchließlich ſelbſt Birek⸗ 
die 9 ßen O9 ben Schiffsbauten wurde und 
e ee erften neu organiſierte, nicht. 
Adelspräpir ihm für feine Verdienſte 
(Die ikat verliehen worden. 
en 9 Ynamitegplofion im 
N Mein Baltimore) Nach den 
explosion im den find bei der Dynamite 
im Hafen von Baltimore 40 bis 50 
ee 1959 e ele 
\ wer, er angerichtete 
Moa en wird auf 500 000 Dollar nes 


au glaub f : H 
Waſſer beſieden D lich noch viele Leichen im 


Weit mehr als 


1 
weben Tode getanzt.) Daß man jetzt 


um außerordentlich tanzluſtig geworden 


das 
\ 


iſt, dies verdankt man der Mode des 
„Tango“ und des „Bärentanzes“. Alt und 
jung dreht ſich zu den exotiſchen Klängen 
dieſer Tänze. Und nun hat ſich gar jemand 
mit dem Tango zu Tode getanzt, ein Fall, 
der ſeit den tanzwütigen Tagen des Wiener 
Kongreſſes nicht vorgekommen ſein dürfte. 
Noch origineller wird dieſe Todesart dadurch, 
daß dies Opfer der Tanzmode ein Mann im 
Alter von 65 Jahren iſt. Bei einer privaten 
Tanzfeſtlichkeit im Haufe eines Großinduſtrie⸗ 


ellen in Mancheſter brach der Major 


Simmons tot zuſammen, nachdem er, wie 
ſeine letzte Tänzerin, Mr. Desmond ver⸗ 
ſichert, 10 Minuten lang ohne zu pauſieren, 
mit ihr Tango getanzt hatte. Alter ſchützt 
alſo nicht einmal vor der Torheit des Mode⸗ 
tanzes. 

(Von Chineſen überfallen) und 
ſchwer verletzt wurde der ruſſiſche Konſul in 
Z1zikar. Die ruſſiſche Regierung hat in ‘Bes 
king ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen ver⸗ 
langt. 

(Im Befinden der Exkaiſerin 
Eugenie) iſt eine weilere Verschlimmerung 
eingetreten. 

(Das erſte deutſche Motorſchiff 
für Überfee,) „Hermann Krabb“, das 
auf der Werft von Stocks u. Kolbe⸗Kiel er⸗ 
baut wurde, und zwei Benz ⸗Schiffsdieſel⸗ 
maſchinen Patent Heſſelmann als Antriebs 
maſchinen beſitzt, hat die Überfahrt nach 
Südamerika glücklich vollendet und iſt pünkt⸗ 
lich in Montevideo eingetroffen. Beide An⸗ 
lriebsmaſchinen haben gut gearbeitet. 

(Überſchwemmung im Hafen 
von Rio de Janeiro.) Jufolge des 
außerordentlich ſtarken Wellenganges, der am 
Sonnabend in der Bucht von Rio de Ja- 
neiro herrſchte, wurde eine Waſſerwehr 
von der Brandung durchbrochen. Die be⸗ 
nachbarten Straßen wurden überflutet, die 
Verbindungen ſind unterbrochen, die Ein⸗ 
wohner abgeſchnitten. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Jahrhundertfeier in Berlin. 

Berlin, 10. März. Zur Jahr⸗ 
hundertfeier der Befreiungskriege wur⸗ 
den die Denkmäler Friedrich Wilhelms III., 
der Königin Luiſe, das Freiheitsdenkmal, 
das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. und die der 
Generale aus den Befreiungskriegen feſtl: 
geſchmückt. Dier erſten drei ſind mit Ehren⸗ 
doppelpoſten der Paſewalker Küraſſiere, des 
Leibregiments Nr. 8 und des 2. Garderegi⸗ 
ments beſetzt. Der Kaiſer ließ an den Denk⸗ 
mälern Kränze niederlegen. Er begab ſich 
vor 8 Uhr in das Mauſoleum in Charlotten⸗ 
burg und beſuchte dann das Denkmal der 
Königin Luiſe im Tiergarten. Die ſtädtiſchen 
Behörden begaben ſich vom Rathaus zum 
feierlichen Gottesdienſt in die Nikolaikirche. 
In den Garniſonkirchen fanden ebenfalls 
Gottesdienſte ſtatt. Um 11 Uhr begann der 
feierliche Gottesdienſt im Dom im Beiſein des 
Kaiſers, der nach dem Verlaſſen des Gottes⸗ 
haujes am Denkmal Friedrich Wilhelms III. 
einen Tagesbefehl verlas. Das Wetter iſt 
trübe. 

Schwerer Einbruchsdiebſtahl. N 

Poſen, 10. März. In dem Juwelier⸗ 
geſchäft von Kruk wurde in der vergangenen 
Nacht ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Die Einbrecher drangen aus einem darüber 
liegenden Geſchäftslokal durch die Decke in 
den Laden und entwendeten Juwelen und 
Gold im Werte von 100 000 Mark. N 

Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg f. 

Langenburg, 9. März. Fürſt Her⸗ 
mann zu Hohenlohe⸗Langenburg, der frühere 
Statthalter in Elſaß⸗Lothringen, it heute 
Mittag geſtorben. 

Exploſion im Eſſener Elektrizitätswerk. 

Eſſen a. d. Ruhr, 9. März. Im hieſigen 
Elektrizitätswerk flog die Lichterzeugungs⸗ 
turbine in die Luft. Das Betriebsgebäude 
und zahlreiche Nachbargebäude wurden ſchwer 
beſchädigt. Der Schaden beträgt 300 000 
Mark. 

Fliegerunfall. 

Leipzig, 10. März. Die Offizierflieger 
Bachmann und Detten, die einen überland⸗ 
flug Döberitz—Leipzig unternahmen, find 
geſtern in der Nähe von Luckenwalde abge⸗ 
ſtürzt. Bachmann wurde leicht verletzt, ſein 
Begleiter erlitt einen Oberſchenkelbruch und 
mehrere Rippenbrüche. Der Apparat war 
für die türkiſche Heeresverwaltung beſtimmt. 

Der Generalſtreik wieder in Sicht? 

Brüſſel, 9. März. Die innere Krije 
hat ſich neuerdings wieder verſchärft; die Re⸗ 
gierung weigert ſich entſchieden, die Ver⸗ 
faſſungsreviſion einzubringen. Man erwar⸗ 
tet einen neuen Generalſtreik⸗Beſchluß der 
Arbeitervartei. 

Der Kampf um Adrianopel. 

Wien, 10. März. Wie die Blätter aus 
Sofia melden, wurde die Bejakung von 
Adrianovel geſtern den ganzen Tag über hef⸗ 
tig beſchoſſen. Die Bulgaren bemächtigten 
ſich nach mörderiſchem Kampf des Forts Kai⸗ 
tan Tarta, wobei 400 türkiſche Soldaten und 
20 Offiziere gefangen genommen wurden. 


Ein Verſuch der Türken, die Forts wieder zu 
erobern, mißlang. 
Blutiger Wahlkampf. 

Bilbao, 10. März. Anläßlich der Wahl 
der Arondiſſementsräte kam es hier zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Republikanern und 
Monarchiſten. Dabei wurden eine Perſon 
getötet und zwei verletzt. Die Gendarmerie 
feuerte, um die Streitenden zu trennen. 

Die eroberten Gebiete. 

Sofia, 9. März. Eine Nachricht von 
größerer Tragweite kommt aus Athen: Da⸗ 
nach bereitete die dortige Regierung nach 
italieniſchem Muſter die Annexionserklärung 
betreffs der von Griechenland beſetzten Ge⸗ 
biete vor. In Iſtip ſollen Serben den bulga⸗ 
riſchen Bezirkspräfekten ermordet haben. 

Die Irrfahrten der „Hamidje“. 

Athen, 9. März. Der türkiſche Kreuzer 
„Hamidje“ mußte, durch einen Sturm ge⸗ 
zwungen, in Kavakia an der kleinaſiatiſche 
Küſte vor Anker gehen, wo er ſich drei Tage 
aufgehalten hat. Durch ſein plötzliches Er⸗ 
ſcheinen wurden 15 griechiſche Segelſchifſe 
feſtgehalten. Es iſt ihnen aber in der erſten 
Nacht gelungen, zu entkommen. Die „Sa⸗ 
midje“ befindet ſich in drahtloſer Verbindung 
mit Konſtantinopel. 

Die ſiegreichen Griechen. 

Athen, 10. März. Der Kronprinz mel⸗ 
det aus Janina: Vorgeſtern beſetzten zwei 
Bataillone Infanterie, zwei Abteilungen Ar⸗ 
tillerie und eine Abteilung Kavallerie Para⸗ 
mytia. Die Einnahme von Margaritii ſtehe 
bevor. 

Kommandowechſel bei der Tſchataldſcha⸗ 

Armee? 

Konſtantinopel, 9. März. Wie 
verlautet, ſollen der Generaliſſimus Izzet 
Paſcha und der Generalſtabschef Hadi Paſcha 
abberufen werden. Der Nachfolger Izzet 
Paſchas iſt noch nicht ernannt. 


Berliner Börſeubericht. 
10. März 8. Mär; 


Roggen Mar. 8 
uli. 2 


Seplember ANA . 5 
Banidistont 6% , Lombardzinsſuß 7%, Prlvaldiskont 5˙ %, 


Die Berliner Börſe war am Sonnabend zuver⸗ 
ſichtlicher als in den letzten Tagen geſlimmt und eröffnete feſt. 
Die Montanaktien fliegen etwas. Im ſpä eren Verlauf wirkle 
jedoch die Geſchäftsuulle abſchwächend. Ruſſiſche Banken in- 
deſſen ſowie einige Schiffayets⸗ und Eleltrizuätsaklien konnten 
anziehen. Inländiſche Anleihen waren behauptet. Der Pri⸗ 
valdistont lleß um 1 v. H. nach. 

—ö . . — — —— — 

Magdeburg, 8. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,65—9,75. Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack 7,657.86. Stimmung: ruhig. Brotraſſinade ! 
ohne Faß 29,00 — 20,12 . Sriflallzuder 1 mit Sad —,— 
Gem. Raffinave mit Sack 19,75 — 19.67 „ Gem. Melis 1 mit 
Sack 19.25 —19.37½. Stimmung: ruhig. 

——ꝛ—̃—— —— —⅛——1—— — 

Hamburg, 8. März. Yünal ruhig, ner zollt 68. 
Spiritus ruhig, per März 31 Gd. per März April 
31 Gd., per April Mai 31 Gd. Wetter: ſchön. 


Fonds: 
Oſlerreichſſche Banknolen e 84,60 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe » 215,80 
Denlſche Reichsanleſhe 3% % 0. 0» 810 
Deulſche Reſchsauleihe 3 % Be 75,80 
Preußiſche Konſols 3ſ½ % „ 87.20 
Preußiſche Konſols 3% „ 75 90 
Thorner Stadlanleihe 4% „ 96 75 
Thorner Stadtanleihe 3½ 9% „ Pe 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 100 30 
Poſener Pfandbriefe 31 % Senne 88.— 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 4% 95,25 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½% % . » 30.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ 77.90 
Ruſſiſche Staalsreule 414% ZEN > 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 90.10 
Rufſſiſche Staalsrente 4½%½ % von 1905 E 9590 
Polulſche Blandbriefe 4½% %% 6 = 20.300 
Hamburg-Amerika Pakelfahrl⸗Attien „| « 149.40 
Norddeutſche Lloyd⸗Attien . er 118,70 
Deulſche Banden, 2 oe.“ = 254,0 
Diskont⸗Kommandit⸗Aute lle U 189.— 
Norddeulſche Krebitauſtalt⸗Akllen & 119.49 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. = 122,75 
Allgem. Gleflrizitätsgeieltichaft « Aktien 2 233 
Aumetz Friede⸗Aktien . tens 172,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen a 212. 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen 160.20 
Gejell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen 166 25 
Harpener Vergwerks⸗Aktien 189,50 
Yanvahütterllllien . » - 0. 3 173 10 
Phönix Vergwerks⸗Allien 255.— 
Ryheinſtahl⸗Aklie n 164.— 
Weizen loto in New yore 11,.— 
o are Nee 208.— 
7 IIC ee 
Seplember = nie a an» 214,— 
388 . 171,75 


Bromberg, 8. März. Handelskammer⸗Berichl 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend; 
brand» und bezugfrei, 186 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 182 Mk., do, 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 167 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bei 
zugfrei, 150 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand» und 
bezugfrei, 148 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 154 Mk, do. mindeſtens 117 d. 
holl. wiegend, gut, geſund, 147 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
bjerſte zu Müllereizwecken 140—145 Mk., Brauware 150—158 
Mark, feinſte über Notiz. — Futlererbſen 158 —275 Mark., 
Kuchware 185—205 Mk., — Hafer 130—150 Mk., guter 
Hafer zum Konſum 151—160 Mk., Hafer mit Geruch 122— 180 
Mark. — Die Preiſe verliehen ſich loko Bromberg. 


Weller⸗lleberſicht 
der Deuiſchen Seewarte. i 
Hamburg, 10. März 1912, 


ame 8 „8 24182 Witterungs⸗ 
der 8885 22125 Weller 388 388 verlauf 
eie 38 3.8 ß der letzten 
lungsſlation | 185 8 38 24 Stunden 

a a 

Borkum 735,0 W Regen 7) 2.4 nachts Nied. 
Hamburg 764. 5% WS Wegen | 6; 0,4 zieml. heiter 
Swinemünde 263 8 S Ibedeitt 3) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufaprwaffer 764 SSW bedeckt 2) 0,4 vorw. heiter 
Memel 462,4 SW bbedeckt 2) — ieml. heiter 
Hannover 763.0 SW bedeckt 6) — |meift bewölkt 
Berlin 768,2 SW bedeckt 3) 0,4 zieml. heiter 
Dresden 771,485 W bedeckt 5 — Izieml. heiter 
Breslau 11221558 ͤbedeckt 2 — vorm. heiter 
Bromberg 763,08 W bedeckt — — Imeiit bewölkl 
Metz 776,5 SW ſbedeat 3 — |zieml. heiter 
Frankfurt, M. 724.5[SW Nebel 3 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 776.30SW bedeckt 4 2,4 Nied. i. Sch. 
Mü chen 775, SW wolkig — 2 2, nachm. Nled. 
Paris 7176,60 SS bedeckt 1 — Gewitter 
Bliſſingen 771,2 WS W bedeckt 8 0,4 nachts Nied, 
Kopenhagen 757,6 W Dunſt 6 EA meiſt bemölf 
Slockhoum 745,6 SSW bedeckt 2 2,4 vorm, Nied. 
yaparanda 736,8 SSW Schnee — 2] 6,4 Gewitter 
Archaugel 75,1 — wolkig — 8] — nachts Nied. 
Belersburg 758, 1]SW halb bed. — 55 — Nied. i. Sch. 
Warſchau 771.9000 wolkig — — Imeilt bewölkt 
Wien 777, % NRO halb bed.“ 1] — borw. heiter 
Rom 766,800. halb bed. 7 31.4zieml. heiter 
yermannfladt 776,0 0 SD wolkig — 10 12,4 nachm. Nied; 
Belgrad 777,00 — bedeckt — 2, 4 zteml, heiter 
Ziarritz — — — — — dorw. heiter 
Nizza — — — — — [meift bewölkt 


7 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) ö 
Vorausſichtlche Witterung für Dienstag den 11. März 
Etwas kühler, windig, Niederſchlag in Schauern. ö 
11. Marz: Sonnenaufgang 6.27 Uhr, A 
Sonnenuntergang 5.54 Uhr, 28 | 

Mondaufgang 7.19 Uhr, ae 


Monduntergang 10.05 Uhr. 


| MotorWagen-kahrräder: 


"Man verlange | RüsselsheimaM: Preisliste. 


$eliratgeruciers Ewald Leilng, Chorn. 
ie eee nn D 25 


Ein verläßlicher Führer im Blätterwald iſt 
der ſoeben in einſach voruehmer Ausſtattung erſchienene 
Zeitungshandkatalog der bekannten Annoneenexpedition 
J. Rafael, Wien, aus dem ſich jeder, der eine Auskunft 
in Jujeratenaugelegeuheiten benötigt, dieſe infolge der 
zweckmäßigen und überſichtlichen Einteilung mit größter 
Leichtigkeit ſelbſt beſchaffen kaun, da der Handkatalog 
alles Wiſſeuswerte in gedrängter und doch einfachſter 
Form in praktiſcher Auordnung enthält. Sämtliche 
poluiſche Zeitungen Oeſterreichs, Ungarns und Deutſchland 
und alle Zeilſchriften und Fachorgane der Monarchie find 
mit allen ſie betreffenden Daten in jedem Augenblick mit 
Leichtigteu zu finden, denn der hübſche Katalog enthält 
ſowohl ein ſorgfältig gearbeitetes Verzeichnis der 
poliliſchen und Fachjournale, als auch ein verläßliches 
Ortsregiſter. In einem umfangreichen Anhang werden 
die Angaben des redaktionellen Teiles durch die eigenen 
Muttellungen der einzelnen Journale aufs beſte ergäuzt. 
Jutereſſenten erhalten auf Wunſch den Katalog koſtenfrei 
zugeſandt. i 


hiltt, hat ge- 
holien, wird 


: helfen in 
Fällen. 
o Sie von 
3 Rheuma, 
Hexenschuss, Zahn- und Kopfwek, 


Rücken- und Magenschmerzen ge- 
5 plagt sind. Amol ist auch ein unl- 
8 verselles Tollettemittel. Amol 
stärkt. erquickt, i g 1 5 
von hervorragenden Aerzten. Preis asche 7 . 
2 128 Aka 2 Mark, Amol-Versand, Hamburg. 2 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, 


Über 34,009 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen! 
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Armangsverlleigerung. 


im 72. Lebensjahre. 


Thorn, im März 1913. 


Heute früh verſchied nach kurzem 
Leiden meine innigſtgellebte Mutter, 


Joseline aul. 


Hamburg, 10. März 1913. 


Max Mausolf. N 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, mittags 12 Uhr, von der 

Leichenhalle 55 neuſtädt. Kirchhofes ® 
0 en aus Ra 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Gollub belegene, im 
Grundbuche von Gollub Haus, Kreis 
Brieſen, Band 1, Blatt Nr. 50, zur⸗ 
zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Maurers Joseph Mentetzki in 
Gollub eingetragene Grundſtück, 
Hausgrundſtück, 


am 15. Mai 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Schöffenſaal, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Der Termin am 17. April 1913 iſt 
aufgehoben. 
Das Grundſtück iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Art. Nr. 246, 
in der Gebändeftenerrolfe Nr. 42 ein⸗ 
getragen, gehört zur Gemarkung 
Gollub und beſteht aus 2 Wohn⸗ 
häuſern mit Hofräumen, Stallgebäude 
und Garten, Kartenblatt 2, Parzellen 
Nr. 16 und 35, Kartenblakt 3, Par⸗ 
zelle Nr. 276, 34 von zuſammen 17 
Ar 34 Quadratmeter mit 0,42 Talern 
Grundſteuerreinertrag und 1004 Mk. 
Gebäudeſtenernutzungswert. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
19. Februar 1913 in das e 
eingetragen. 
Gollub den 5. März 1913. 


Königliches Anttegericht⸗ 
2—5 Mark fäglich 
Nebenberdienſt. 


Ueberall für Damen und Herren. Reelle, 
häusliche, ſchriftliche Täligteit. Eilt. 
Näheres gratis durch Emil Mertin. 
ale a. S., Anguſtaſtr. 10. Poſtkarte 


gl 9m, Zur 


hat gut trieurtes 


Saatgetreide, 


vom weſtpr. Saatbauverein anerkannt, 
abzugeben, 


ene Folger⸗Erbſen, 


handverleſen, 15 Mi. pro Zir. 
Original mähriſche 


Hanna⸗Gerſte, 


1. Abſaat, 12 Mk. pr. Zir. 
Original Svalöfs 


Spanhals⸗ Herſte 


1. Abſaat 12 Mk. pro 3 
in neuen Säcken d 1 Mark ab Johenkirch 
auf Saatsguttarif 


Gangbare Bäckerei 


zu pachten geſucht. Ang. unter G. S. an 
ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſtern Morgen 9 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod meine 
liebe Frau, Mutter, SR Schwiegermutter und Großmutter, 


Frau Rentiere 


Amalie Nette, 


geb. Minge, 
im geſegneten Alter von 69 Jahren ihres arbeitsreichen Lebens nach 
6 tägiger Krankheit, tiefbetrauert von ihren lieben Angehörigen. 
Lulkau den 10. März 1913. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 13. März, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute vormittags 11 Uhr verſchied uach langem, ſchwerem Leiden 
unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Wilhelmine Heise, 


geb. eõyer, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Groß⸗Neſſau den 8. März 1913. 


Albert Heise und Frau. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 12. d. Mts., 1½ Uhr nach⸗ 
mittags, von unſerer Behauſung aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem ſchweren 
Verlust, den wir erlitten haben, ſage ich im Namen meiner Familie 
innigſten Dank. 


Großmutter, Schweſter und Tante 3 


von 16—17 
cdu erfr. in der Gefhäflent, der „Preſſe“. 


Carl Krinpendorf. 


ee 


. Die glückliche Geburt eines ge 
25 ſunden Sountagsfungen zeigen & 
hocherfreut an 

Thorn den 9. März 1913, 

2 Coppernikusſtr. 26, 

= Carl Janz und Frau. % 
e r 


laſſen⸗ 
lotterie. 


Zu der am 11. 55 12. März 1913 
ſtaklfindenden Ziehung der 3. Klaſfe 228. 


Lotterie ſind 
1. J, A] Loſe 
2 4 Ns 


a 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Ges oder 10 und Anſtands⸗Kurſus zu 
8 oder 10 Mk. a) für Erwachſene, 
b) für Schüler. Ein Ferien⸗Kurſus be⸗ 
ginnt 19. März, 8 Uhr, ein anderer 
Kurſus beginnt 3. April, 81 Uhr. An⸗ 
meldungen Culmerſtr. 4. 


Alapierſtimmung. 


Im Laufe dieſer Woche trifft mein 
Techniker hier ein. Aufträge auf Stim⸗ 
mungen erbitte ſofort 


B. Neumann, Poſen, 


Mlansforte⸗Großhandlung. 
Achtung! 


Guiges Feuerzeug! 


100 Prozent billiger wie Streichhölzer. 
1. Salon⸗Taſchenſenerzeug für Herren, 
2. Küchenſeuerzeug nebſt Zubehör zum 
ewigen Gebrauch. Preis 3 Mark. freie 
Nachnahme. Wiederverkäufer hoh. Rabatt. 


Poſtordregeſchäft A. F. Beyer, 


Lindenwerder (Netze), Poſen. 


Feuſterglas 


billiger als jede eig liefert Glas- 
großhandlung 


Jul. M. Behrendt. Neuſtettin. 


Bromberger Vorſtadt. 
Guten, reichlichen und kräftigen 
Mittagstiſch für 80 Pfg. bis 1 Mark, 
auch Abendtiſch. Anfr. u. J. ©. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tag ful 9 en möchte ich jeden 


405 40 Ltr. Landmilch 


abnehmen. 


Johanna e — 15, 
La en 


— — 


ſtellt bei 8 Beschäftigung zum 
d. Mts. ein 


Richard Rettmanski, | 
5 


ung, diskret, reell und ſchnell v. Selbitg.. 
Schlevont, Berlin 94, Roßſtr. 8. Rückp 


15000 Mark 


von ſofort geſucht oder vom 1. 4. zur 


Thorn, Brombergerſtr. 110. 
Für einige Tage im Monat 
Heizer geſucht, 
aber nicht ſtändig. 
A. Liedtke. Culmer Chauſſee 75. 


Abenll. jan. Müden 


Jahren vom 4. geſucht. 


1 Schreiber 


(Anfänger) wird don ſofort geſucht. 
Knauf. 1 
Fiſcherſtr. 7. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht bei freier 
Station. 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtr. 20. 


Malerlehrlinge, 


Söhne achlbarer Eltern ſtellt ſofort oder 
1. April ein 
Rund. Malzahn. Malermſtr. Mellienſtr. 53. 


Gürtnerlehrling 


ſtellt ein per ſofort oder 1. 4. 
Obſtplantage Weißhof. 
Nähere Auskunft erteilt 
eee 
Ordentlſcher, joiider 


Zweilknecht 


flir ſofort geſucht. Lohn 110 Taler. Freie 
Herreiſe. Nähere Angaben, beſonders 
Alter, an 
Dr. Rentrop. Spielwigge 
bei Ludenſcheld (Weſtf.). 5 


Offeriere u. ſuche zu jeder Zeit: 
Forſt⸗ und Wertſchaftsbeamte, Schweizer, 
Portier, Hıteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Laufburſchen, 
Gärtner, Stellmacher. Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verſchiede⸗ 
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland. 
bei freier Reiſe und Paß. Für Hotel, 


Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 


Wirtin, Kochmamſell, kalte Mamfell, 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büfetl⸗ 
fräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei u. alle Branchen, Slu⸗ 
benmädchen, Dienſtmädchen f. alle Arbeit. 
Stellung erh. jeder ſchnell überall hin. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 
— —Lemprecher 52. 52. — 


Sant. Berkäuferin 


der polnischen Surache mächtig, zur Lei⸗ 


: Aung einer Filiale der Brot⸗ und Konfl- 


türen⸗Branche zum ſofortigen Eintritt 
geſucht. Kleine Kaution erforderlich. 
Angebote unter . 888 an die Ge⸗ 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 

Suche per 1. April ein anſtändiges 
Fräulein als 


Sti 


für ein beſſ. Reſtaurant in der Nähe von 
Thorn. Poln. und deutſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Familienanſchluß. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 75 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


welche das Putzfach 
Junge damen, erlernen wollen, können 
ſich melden Eliſabelhſtraße 11. 
6 ch Köchin, Stubenmädch., Büfett⸗ 
* E fräulein, Mädchen für alles. 
Empfehle Mädchen für Berlin mit guten 
Zeugniſſen. Eaura Mroczkowski, ge⸗ 
werbsmäßige Stelienvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſir. 24. 


Suche Stützen, Köchin. Stubenmäd⸗ 


chen und Mädchen für alles. 


Empfehle Su n. pen aue 


Stützen, perfekle Köchin, 
Stubenmädchen, Kindermädchen und 
Mädchen für alles. Wantla Kremin, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 
öchinnen, _ Stützen, 
Mi idchen für alles, Kindermädchen 
für beſſere Haushalte geſucht. Josef 
Heisig, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermilllee, Thorn, Bäckerſtr. 23. 1. 


Einfache, redegewandte 


Frau,, 


Gehalt monatlich 120 Mark, deutſch und 

polniſch ſprechend, zu Reiſen geſucht. 
Angebote unter E. N. F. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ticht. Mädchen ſucht zum 15. April 


Frau Telegraphen⸗ 
direktor Datow, Aliſtädt. Markt 13. 


Beſſeres Mädchen 

für leichte Hausarbeit zum 1. April ge⸗ 
ſucht Miellienitr. 62, 3, r. 

Tüchlige, anftärdige 

Aufwürterin 

für die Vormittagsſtunden vom 1. April 
geſucht. Schulſtr. 23. pi. 

Junge, ſaubere 


Aufwärterin 


zum 1 4. geſucht Baderſtr. 26, 3 


ST Nischen, 
inderlieb u. von heit. Wefen. ſucht Stell 
als Kinderfrl. b. kl. Kind. Ang. u. 8. 11 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Polin, 


mitte 20, welche die polniſche und deutſche 
Spta e in Wort und Schrift vollſtändig 
beherrſcht, ſucht Stellung als 
Filialleiterin oder Kaſſiererin ſogleich 
oder 1. 4. 13. Kaution bis zu 200 Mk. 
eventl. auch mehr vorhanden. Ausführl. 
Angebote mit Gehaltsangaben bis 14. 
d. Mts. unter W. II. an die Geſchäfts⸗ 
— 5 der ARE 2 


— ee 
abe den 
Ralenrückzah⸗ 


Ablöſung einer Hypothek. Ang. u. J. 
M. 366 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Stubenmädchen „ Anz 


Vortrag. 


Der Syndikus des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller in Danzig, Herr 
Dr. John wird 


Dienstag den 11. März, abends 8˙½ Uhr, 


im Vereinszimmer des Artushoſes 
einen Vortrag halten über: 


‚ans Auskunftsweſen und feine Bedeutung 
für Handel und Gewerbe“. 


Zu recht zahlreichem Beſuch dieſes Vortrags laden wir ergebenſt ein. 


Die A ser zu Thorn. 


== I — — 
Für 5 Vögel, Für eee Vögel, 


als: als: 
Stare, grosse Buntspechte, Meisen, Baumläufer, 
Gartenröhtel, Trauer- Fliegenschnäpper, 


tHliegenschnäpper etc. kleine Bunispechte etc. 
per Stück 1.50 Ma per Stück 2:25 Mu 


Dietrieh & sohn, 


N Nr. 2. 


. 
Breitestr. 37, 
ohne Bürgen, Ein a 


Gehh-Iarten | 8 
2 2 Ponnp⸗Fihrwerk 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Narens, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


5 

Bar Gel Age een und eine * dunkelbraune, jährige 
reell, diskret und 

ſchnell verleiht Carl Winkler, 

Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 9 


koſtenlos. PBrovifion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


Bar Geld 


an jedermann ſchnell, diskret, Ralenrück⸗ 
zahlung geſtattet, auf Schuldſchein oder 
Wechſel zu 5 Prozent bis auf 10 Jahre. 
Liesegang: Berlin, El Berlin, Elſaſſerſtr. 82. 


14000 Ml. 


41, Proz. mündelſichere Hypothek zu 
zedieren. Angebote unter . 5129 an 
die die Geſchäftsſtell telle der Zeile 


1.73 Meter, eignet ſich als Reit⸗ und 
Wagenpferd, verkauft 


0. Stoyke, Goßlers haufen. 


Beabſichtige mein 52 Morgen großes 


Grundſtück 


mit vollem Inventar krankheitshalber ſo⸗ 

fort oder ſpäter zu verkaufen. 

Beſitzer Heinrich, Gultau b. Penſau, 
Kreis Thorn. 


Peſitzung, 4% und 60 Morg, Kr. 


8 10 900 Mark Anzahlung 7000 Mark e 


gegen 1. Hypolhek vom 1. 4. 13 geſucht. O. Arendt, Thorn. Strobandſtr. 13. 


Gefl. Angebote unter K. W. 09 an Keen Kinderbettgeftell zum Aus⸗ 
die Geſchüftsſtelle der „ reſſe“. ziehen, Schränke, ſehr billig zu ver⸗ 


6000 Mark 


werden verlangt auf ein Grundſtück zur 
2. Stelle, Taxe über 30 000 Mk., Feuers 
kaſſe 256.0 Mk. Zur 1. Stelle ſtehen 
31009 Mk. Zu erfragen bei 
__Naftaniel, Heiligegeiliiiv, 6. Selligegeiitftt, 6. 


5000 Mt 


auf ſichere Hypothek von 197 
oder ſpäter auf ein Landgrund⸗ 
ſtück geſucht. Angebote unter 
W. W. 100, poſtlagernd Pen: 
fan, Kr. Thorn, erbeten 


1000 ME, 


auf Schuldſchein von gutſituiertem Be⸗ 
ſitzer umſtändehalber gegen gute Zinſen 
geſucht. Rückzahlung 1. 10. 14. Auf be⸗ 
ſonderen Wunſch Eintragung. 
Gefl. Angebote unter A. P. an die 
Geſchäftsſtelle der Geſchäftsſtelle der Preſſes. 
auf ein ftädt. 


uche 4000 2008 M. and Mk. Grundſtück 


zur ſicheren Stelle z. 1. 4. 13. Ang. u. A. 
H. 43 an die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


Geſucht 300 Mark. 


Mucgahlang und Zinsfuß nach Verein⸗ 
barung. Gefl. Angevote unter Nr. 50 
an die 3 der 3 e 


Gerechteſtr. 18 20, 3. 


Fortzugshalber 
find 2 guterhallene Beltgeſtelle, Beit 
ſchiem, Fract u. Geſchirr billig zu 
verkaufen Segl rſtraße 4, 2. 


1 


wenig gebraucht, in tadelloſem Zuſtande, 
hat, weil überzählig, billig abzugeben 


Thorner Dampfmühle erson ee o., 


Thorn. 
Einen größeren Poſten 


Notllee 


hat abzugeben 
Joh. Wirth. Di Rogau, 
Poſt Leibitſch. 


Nen eingetroffen: 


dr. Poſten Neile, 


paſſend zu Koflümen, Röcken, 


ſchtanxzer Seiden⸗Taffet 


zu Bluſen und Röcken ſowie 


Reſte zu Knaben⸗Anziigen 


ſind billig abzugeben 


Eufmer 3 36. 


95 — EEE — 
imm. m. N billig zu Der» 
mieten Culmerſtr. 4, 


Innges Mädchen 


findet freundlich möbliertes Zimmer zum 
1. April. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Fut möbl. Part.⸗Vorderzim. jep. Ein⸗ 
gang, v ſof. z verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


2 fl. möbl. Border. mit d. b. Benf 


fof. billig zu 
vermieten Culmer Chauſſee 36. 


Laden 


per Mai eotl. 1. Juli zu vermieten 
Heymann, Stchillerſtr. 5. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubeh. vom 
1. 4. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. Zu erfr. 
b. Töpfermitr. Kuczkowski, ( Gerberſtr. 11. 


Waun Stube, große ze Küche, per 1. 
April zu vermieten Talſtr. 26. 


Kl. Stube und Kabinelt Haase os 


vermieten. Brombergerſtr. 16. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 1 Treppe, vom 
1. April 1913 zu vermieten. 
Brückenſtraße 40. 


Nl. Wohnung anden er 75. 
Kleine Wohnungen, and 1 Sub 


vom 1. 4. 1913 zu vermieten 
Kloſterſtr. 10, vt. J. 


dam, Sobinnolah, Fu h 


ſucht zweijährige 


fauhenne 


zu kaufen. 
gebraucht, zu kaufen geſucht. 


40 8 28 
Waſchtiſch, Angebote mit Preis u. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe jeden Poſten gute 


Speiſe⸗ Anl 


Otto Romann, 


. ERS 02. 


Su verzinsliches Tan: 
zu verkaufen. Anzahlung mindeſtens 9000 


Mark. Angebote unter L. A. U. an die 
Gelchäftsſtelle der Preſſe e der „Preſſe“ erbeten 


ee, 


a K wegen Trauerfalles 
abzugeben. 

Angebote unter W. I.. 6 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gelegenheitskauf! 
Eine ſehr guterh. Scheibenvüchſe billig 
u verkaufen. Anfrag. unter „Schütze“ 


8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


P. Il ab. 


| 1 kleiner, ſchwarzer 5 


Hollaheh. 


Dienstag den 11. Mürz 1913: 


Ordensfeſt. 


alder Hola 


Mittwoch den 12. d. ts. 


abends 81 Uhr. > 
in der Aula der Gewerbeſchule, veran 
fialtet von der weſtpr. Gewerbehalle 
Danzig über: 


„In der Giienbätte‘, 


wozu die Wiilglieber des Handwe g 
vereins und der Innungen, ſowie 9121 
Angehörige ſreundlichſt eingeladen wer 


Hale, c, ke 


abends 
jaalı 


Sitzung Mitwoch den 12. März, 
8˙ „ Uhr, im deinen Schützenhaus 


Stadt⸗Theater. 


Donners lag den 13. März. 8 Uhr; 
Benefiz für Herrn Ob erſpielleiler 
Julian Martini-Basch! 


Onkel Reibedanz, 
Vaudeville von W. Manns 
Außer Abonnement! bis 
Den Abonnenten bleiben die Plätze 
Mitlwoch abends 6 Uhr reſerviert. 


die Srinterfürforgeielt 


Gemeindeſchule. Bückerjteaie, ert 85 
1 ER Rat und Hilfe Donner 
tag, 6—7 — 


* 


Dienstag: 
Großes 


Kaffee⸗Konzett. 


Beginn 4 Uhr 


Restaurant zu Altona, 


Kaſernenſtraße 46. 


„ deu 11. März: 


Eisbein, Sauerkohl, 


5 


x Erbſenſuppe. 


Es ladet freundlichſt ein 
Max Blank 


Cyrus⸗Goldbulter, 


bei den Seefiſchkochkurſen von der kön i 
Gewerbeſchule empfohlen, ſtets friſch b 
Scheffler, Schillerstr. 16, 
Fernruf 295. 


Gute Brolſtell 


für Gärtner oder Landwirte Grumdftl ftüd, 
ca.!6 pr. Morg., an Schießpl. Thorn geleg. 
mit voll. Invent. auf v. Jahre zu 9 
pachten. Anfragen unter G. II. 28 an 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Thorn erbeten. 


Achtung! 


Sämtliche gi an BAER 
Schußwaffen. ähmaſchinen. Sprech 
apparaten un d gleichen werden schnell, 
auber und billes ausgeführt. 
M. Rose, 
Buchſenmacher, Mauerſtraße 75. 


3⸗ Bimmerisohnung “ts * 


vermieten. Gerberſlraße 13 15 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche 
mit Wirtſchaſtsbalkon u. Badeelarich 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Js. du 
vermieten. 


Hermann Dann, 


Gerechteſtraße 18 20. 


Wohnung. 


Seger 22 iſt die 2. Etage per 1. Aprll 
d. Is. oder ſpäter 8 vermieten. 
ngo Ciaas® 


. ne GlaRT 
5 Pferdeſtälle und eine 
Wagenremiſe 


von ſofort zu vermieten. Zu erfr. b 
Frau Mell, Bismarditr. 3, 


Kaſernenſtr. 5: 
2 Stuben, Küche und Zubehör per 
1. April zu vermieten. Töpler. 


Schulſtraße 25: 


Pferdeſtälle nebſt Burichengeliß. 


Tivoli 


zu vermieten. Zu erfragen bei 0 
A. Teufel, Gerechteſtraße 2 0 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten des wen 
eins En Ziehung a 0 
18. und 19. en . Js., Haupkges 
100 000 M., à 3 M. 0 
zur Berliner Pferdelofterie, Jlehen, 
am 4 und 5. April 1913, 5 1 , 
im Werte von 10000 M., a 1 
11 Loſe für 10 M., er 
zur Geldlolterie zum Ausbau 955 
Veſte Coburg, Ziehung am 8, n 
10, 11. und 12. April, Hauptgewi 
106 000 M., à 3 M., 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterte⸗Einleh mer, 
Tharn. Katharinenſir. 4. 


Pui-Pui hole Mutant 
Gruß E 


zugelaufen. Abzuholen 
Grandenzerſtr. 136, 1, 


Hierzu zwei Blatter. 


\ 


S 


tra 


e 


d 


Helgoland. 


Weitere Beileidsbezeugungen. 

Seiner Majeſtät dem Kaiſer ſind zum 
ntergange des Torpedoboots „S 178“ außer 
en bereits gemeldeten Telegrammen noch 
Beileidstelegiumme von Ihren Majeſtäten 
em König von Italien, dem König von 
Spanien und dem König von Dänemark zu⸗ 
gegangen. Von dem Präſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Nepublik iſt gleichfalls ein Beileids⸗ 
elegramm eingelaufen, welches wie folgt 
lautet: Ich erfahre von der ſchrecklichen Kata⸗ 
ſtrophe, die die Kaiſerliche Marine in Trauer 
verſetzt hat, und beeile mich, Euerer Majeſtät 
mein tiefes Beileid zum Ausdruck zu bringen 
und die Verſicherung abzugeben, daß ich mit 
den Familien derer mitfühle, die bei Er⸗ 
füllung ihrer Pflicht untergegangen ſind. Der 
Kaiſer antwortete mit folgendem Tele⸗ 
gramm: Sie haben die Güte gehabt, mir an⸗ 
läßlich der ſchrecklichen Kataſtrophe bei Helgo⸗ 


land Ihre innigſte Teilnahme zu bekunden. 


Ich bitte Sie, Herr Präſident, meinen auf⸗ 
richtigſten Dank ſowie den der deutſchen Ma⸗ 
rine entgegenzunehmen. 
Sämtliche in Berlin akkreditierten Reiche 
aben im Laufe dieſer Tage, teils durch ihren 
Vertreter, teils durch ihren Marineattachee, 
em Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
ihre Teilnahme an dem Antergange des Tor⸗ 
pedobootes „S 178“ ausſprechen laſſen. Unter 
anderen erſchien der Marineattachee der eng⸗ 
liſchen Botſchaft und überreichte ein in war⸗ 
men Worten gehaltenes Telegramm der eng⸗ 
liſchen Admiralität. Auch eine große Anzai, 
von Marinevereinen aus allen Teilen des 
eiches ſowie die Vertreter der rheiniſchen 
Städte, die „S 178“ in dieſem Frühjahr be⸗ 
ſucht hat, überſandten Beileidskundgebungen. 
Die britiſche „Navy League“ hat an den 
räſidenten des deutſchen Flottenvereins 
folgendes Telegramm geſandt: „Die britiſche 
Navy League drückt dem deutſchen Flotten⸗ 
verein aufrichtig ihre tiefe Anteilnahme an 


dem beklagenswerten Unglück des Torpedo⸗ 


bootes „S 178“ aus und bedauert tief den 
ut jo vieler braver Offiziere und Mann- 
a en,“ 
Die portugieſiſche Deputiertenkammer hat 
em Staatsſekretär von Tirpitz ihr Beileid 
aus Anlaß der Kataſtrophe bei Helgoland 
ausgeſprochen. 
Eine der erſten Amtshandlungen des 
neuen Marineſekretärs der Vereinigten 
tagten Daniels beſtand darin, der deutſchen 
lotte telegraphiſch ſein und der amerikani⸗ 
chen Flotte Beileid aus Anlaß der Kata⸗ 
trophe auszusprechen. 
3 Das „Wilhelmshavener Tageblatt“ er⸗ 
ffnete eine Sammlung für die Hinterbliche- 
RSS mn nen nennen snmenmenemnnnansc 


Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 

Nachdruck verboten.) 

Copyright 1910 by Auny Wothe, Leipzig. 


(23. Fortſetzung.) 


D „Sie haben wohl nie geliebt, Fräulein 
oktor?“ fragte Gül, und er fühlte plötzlich, 


wie ihm heiß das Blut ins Geſicht ſtieg. 


2 „Nein,“ antwortete ſie hart. „Mein 
weben hat mir andere Aufgaben geſtellt, und 
N jemals ein leiſes Wünſchen mein Herz 

eſchleichen wollte, ſo ſagte mir mein Ver⸗ 

and: das geht ja doch alles vorüber. Wozu 
er Aufregungen und Kämpfe, um nachher 
maßuſehen, daß es ein „Phantom“ war, dem 


ei „Wie arm muß dann Ihr Leben geweſen 


in, warf er leiſe ein, „wie hoffnungslos.“ 
ae hob ſtolz und frei den Blick zu ihm 


„Nein, ich war reich, und ich bin es noch, 
n was ich im innerſten meines Herzens 
mi ge, das iſt unwiderruflich mein, das kann 

r kein Menſch und Gott rauben, denn kein 
egehren, kein Wünſchen und Verlangen 
auen ſich daran. Man hat mich oft be⸗ 
altert, daß mein Beruf mich jo ausſchließt, 


den 


| einem Manne alles ſein zu können, aber ich 


em. 8 nur immer wie ein Gnadengeſchenk 
e daß ich der ganzen Menſchheit 
111 en kann. Helfen, retten, tröſten zu kön⸗ 
zu fein deren zu nützen, anderen notwendig 
i A iſt wohl doch noch ein Größeres, als 
zweifel einzigen Menſchen ein immer noch 
leichlelhaftes Glück zu ſchenken, das er viel⸗ 

an der Seite eines anderen ebenſo gut, 


oder noch beſſer gefunden hätte.“ 
1. 


A 


Ehorn, Dienstag den I. März 1913. 


nen der mit Torpedoboot „S 178“ Anterge⸗ 


ie Torpedobootkataſtrophe bei 


gangenen. Als erſte Spende gingen 100 Mk. 
ein aus der Offiziersmeſſe von S. M. Linien⸗ 
ſchiff „Helgoland“. 

Am Sonntag Vormittag fand im Exer⸗ 
zierhauſe der 2. Torpedodiviſion Wilhelms⸗ 
hafen ein Trauergottesdienſt für die mit dem 
Torpedoboot „S 178“ untergegangenen See⸗ 
leute ſtatt. Außer der 2. Torpedodiviſion 
nahmen Abordnungen aller Marineteile an 
der Feier teil. Erſchienen waren ferner der 
Stationschef Graf v. Baudiſſin, der Chef der 
Hochſeeflotte Vizeadmiral v. Ingenohl, der 
Chef des erſten Geſchwaders Vizeadmiral 
Lands und acht Gerettete ſowie ein.ge Ange 
hörige der untergegangenen Seeleute. Nach 
einem Choral hielten der evangeliſche und 
der katholiſche Marinepfarrer Anſprachen. 


Die preußiſche Jahrhundertfeier. 
Zur Erinnerung an die vor hundert Jah⸗ 
ren erfolgte Befreiung der Stadt Lübeck von 
der Franzoſenherrſchaft fand am Sonntag 
unter regſter Beteiligung der Bevölkerung 
der Stadt Lübeck und feiner Umgebung eine 
Gedächtnisfeier ſtatt. Ein großes Feſtkonzert 
in der Stadthalle, bei dem 300 Sänger mit⸗ 
wirkten, leitete Sonnabend Abend die offi⸗ 
zielle Feier ein. Sonntag Vormittag wurde 
das hanſeatiſche Denkmal in Mölln bekränzt. 
In ſämtlichen Kirchen wurden Feſtgottes⸗ 
dienſte abgehalten, denen die Spitzen der Be⸗ 
hörden beiwohnten. Am Nachmittag ſetzte 
ſich der hiſtoriſche Feſtzug in Bewegung, der 
in großen Zügen dem Einzug der ruſſiſchen 
Truppen in die Stadt Lübeck vor hundert 
Jahren entſprach. Abends war die Stadt 
feſtlich illuminiert. 

Die die öffentliche Meinung ſo lange be⸗ 
ſchäftigende Frage des Lübecker Kaiſerdenk⸗ 
mals hat Senator Poſſehl, der Chef des be⸗ 
kannten Welthauſes, zur glücklichſten Löſung 
gebracht durch die hochherzige Stiftung eines 
von ihm mit einem Koſtenaufwande von 
800 000 Mark zu erbauenden, der Erinnerung 
an Kaiſer Wilhelm I. geweihten Volkshauſes, 
beſtimmt für eine öffentliche Volks⸗ und Leſe⸗ 
halle, für Volksvorträge, Vorleſungen, Kunſt 
und Kunſtgewerbeausſtellungen. Vor dem 
Gebäude, für das der Platz gegenüber den 
altehrwürdigen Holſtentortürmen auserſehen 
iſt, ſoll nach dem gleichzeitig von Senat und 
Bürgerſchaft gefaßten Beſchluß ein von Pro⸗ 
feſſor Tuaillon zu ſchaffendes Reiterſtandbild 
Kaiſer Wilhelms J. auf Staatskoſten errich⸗ 
tet werden. — Auf die durch den Senat an 
den Kaiſer gerichtete Anzeige von der Stif⸗ 
tung des Kaiſer Wilhelm⸗Volkshauſes durch 
Senator Poſſehl und die Errichtung des 
Denkmals Kaiſer Wilhems I. antwortete 
Seine Majeſtät der Kaiſer: Dem Senat danke 


(Sweltes Blatt.) | 


31. Jahrg. 


ich herzlichſt für die Mitteilung von der hoch⸗ 
herzigen Stiftung des Kaiſer Wilhelm⸗Volks⸗ 
hauſes durch Senator Poſſehl und von dem 
Beſchluß des Senates und der Bürgerſchaft, 
dem hochſeligen Kaiſer ein Reiterſtandbild zu 
errichten. Dieſe Beſchlüſſe, welche an dem 
denkwürdigen morgigen Tage verkündet wer⸗ 
den ſollen, legen erneutes Zeugnis ab von 
dem patriotiſchen reichstreuen Sinn, der die 
altehrwürdige Hanſeſtadt von jeher ausge⸗ 
zeichnet hat. Ich bringe beiden Werken die 
lebhafteſte Teilnahme entgegen und werde 
Mich freuen, Weiteres über die Ausführung 
zu hören. Wilhelm I. R. 


die Teuerungsfrage im Auslande. 


Eine vom Reichsamt des Innern veran⸗ 
ſtaltete Umfrage bei den deutſchen Konſula⸗ 
ten in den benachbarten Staaten hat eine 
Sammlung von Darſtellungen über die 
Teuerungsfrage in jenen Ländern ergeben. 
Da die Arbeiten leider nicht nach einem be⸗ 
ſtimmten Frageſchema angefertigt worden 
ſind, ſo iſt zwar ihre Vergleichbarkeit beein⸗ 
trächtigt, aber die Erfahrungen des Auslan⸗ 
des bieten immerhin lehrreiche Parallelen zu 
den endloſen Diskuſſionen über die Lebens⸗ 
mittelteuerung in Deutſchland. Durch die 
amtlichen Berichte wird der anſcheinend un⸗ 
ausrottbaren Legende der Boden entzogen, 
als wenn die deutſche nationale Wirtſchafts⸗ 
politik die Schuld daran trage, daß bei uns 
eine Verteuerung der wichtigſten Volksnah⸗ 
rungsmittel eingetreten iſt. Aus allen Staa⸗ 
ten wird übereinſtimmend berichtet, daß die 
Lebensmittelverteuerung, deren Anfänge ſich 
ungefähr um ein Jahrzehnt zurückverfolgen 
laſſen, in den letzten Jahren infolge des Hin⸗ 
zutretens beſonderer Umſtände ſchroffere, die 
Allgemeinheit häufiger beunruhigende For⸗ 
men angenommen hat. Daß dieſe Verant⸗ 
wortung für dieſe Verſteifung der Lebens⸗ 
mittelmärkte nicht der Schutzzollpolitik zur 
Laſt gelegt werden darf, erhellt aus der Tat⸗ 
ſache, daß die Teuerungsklage in Staaten, 


die, wie z. B. Großbritannien, für die Ein⸗ 
fuhr ausländiſcher Nahrungsmittel ihre 
Grenzen faſt völlig offenhalten, genau ebenjo 
auftreten, wie im Bereich eines ſtrengen 
Protektionismus, beiſpielsweiſe in Frank⸗ 
reich. Das ſind aber ſchließlich Wahrnehmun⸗ 
gen, die ſo allgemein bekannt ſind, daß zu 
ihrer Beſtätigung neues Material kaum noch 
beigebracht zu werden braucht. Im Aus⸗ 
lande ſcheint der Zuſammenhang der Lebens⸗ 
mittelteuerung mit den Veränderungen in 
der Wirtſchaft und mit der fortſchreitenden 
Induſtrialiſterung und Kultivierung der al⸗ 
ten Agrarſtaaten auch nicht angefochten zu 
werden, nur Deutſchland hat den zweifelhaf⸗ 
ten Vorzug, daß eine antiagrariſche Nichtung 


mit Hilfe einer einſeitig orientierten groß⸗ 
ſtädtiſchen Preſſe die Offentlichkeit mit Kla⸗ 
gen er ſchutzzöllneriſche Verſtiegenheiten 
erfüllt. ; 

Beſonders lehrreich iſt der von der Bot⸗ 
ſchaft in Paris abgeſtattete Bericht über die 
Teuerungsfrage in Frankreich. Dort heißt 
es einleitend, daß wie in den meiſten Län⸗ 
dern des Kontinents ſo auch in Frankreich im 
Jahre 1911 die allgemeine Teuerung beſon⸗ 
ders fühlbar geworden ſei, und zwar in ſol⸗ 
chem Maße, daß ſie an einigen Orten zu An⸗ 
ruhen geführt habe. Aber nicht allein die 
Lebenspreiſe ſeien von einer außergewöhn⸗ 
lichen Steigerung betroffen worden. ſondern 
auch andere Lebensbedürfniſſe, wie Woh⸗ 
nungsmieten, Heizmaterial ujw. Wir möch⸗ 
ten hier auch ſogleich das Schlußurteil des 
Berichterſtatters anfügen, durch das feſtge⸗ 
ſtellt wird, daß 1912 im Vergleich zu 1911 
eine gewiſſe Entſpannung der Preisteuerung 
erfolgt ſei, doch: „dieſe Situation dürfte unter 
normalen Umſtänden zunächſt beſtehen blei⸗ 
ben; eine weitere ſprungweiſe Verteuerung 
iſt zurzeit nicht zu befürchten, ebenſo wenig 
iſt aber eine nennenswerte Verbilligung zu 
erwarten.“ Das Urteil dürfte auch für an⸗ 
dere Länder zutreffend ſein, da die weltwirt- 
ſchaftlichen, chroniſchen Urſachen der Teue⸗ 
rung auch dann fortdauern werden, wenn die 
akuten nationalen Gründe der Preisſteige⸗ 
rung mehr wirkſam ſind. 

An agitatoriſchen Anläufen gegen den 
Schutzzoll hat es auch in Frankreich nicht ge⸗ 
fehlt, doch iſt denſelben kein Erfolg beſchieden 
geweſen. Die dortige Regierung iſt der Mei⸗ 
nung, daß eine Aufhebung der Getreidezölle 
anſtatt einer Verbilligung im Inlande ein 
Heraufſchnellen des Weltmarktpreiſes zur⸗ 
folge haben werde, ſowie daß das Anſteigen 
der Fleiſchpreiſe nicht den Ausgangspunkt 
für Maßnahmen abgeben dürfe, die eine 
dauernde Erſchütterung des franzöſiſchen 
Marktes nach ſich ziehen müßten. Das Ak⸗ 
tionsprogramm will demzufolge die land⸗ 
wirtſchaftliche Produktion des Inlandes be⸗ 
günſtigen, den Abſatz der Nahrungsmittel 
beſſer organiſieren, den Zwiſchenhandel durch 
die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe der Konſu⸗ 
menten zurückdrängen, kurz, die nationale 
Produktivität möglichſt fördern, alſo keines⸗ 
wegs dem unverſtändigen Verlangen nach 
Offnung der Grenzen ſich willfährig zeigen. 

Die amtlichen Sammelberichte, aus denen 
hier nur auf die franzöſiſchen Verhältniſſe 
hingewieſen werden kann, berichtigen auch 
die ſchiefen, landläufigen Vorſtellungen von 
der Billigkeit der Landeserzeugniſſe in Ruß⸗ 
land, der bevorzugten Lage des freihändle⸗ 
riſchen Englands bezüglich der Volksernäh⸗ 
rung, vom Viehreichtum der Schweiz, dem 
niedrigen Preisſtande des ruſſiſchen Roggens 


„And mir, mir wollen Sie nicht helfen, 


Fräulein Doktor, die Sie der ganzen leiden⸗ 


den Menſchheit dienen?“ 

„Wer ſagt Ihnen das? Glauben Sie, daß 
wir immer helfen, wenn wir die oft törichten 
Münſche der leidenden Menſchheit erfüllen? 
Ich möchte nicht nur Ihnen, ſondern auch der 
blaſſen Frau da unten helfen, die jetzt viel⸗ 
leicht troſtlos und im verzweifelten Jammer 
in ihrer Kabine die Hände ringt und den 
Weg nicht finden kann, den fie ſucht. Und 
weil ich das will, muß ich darauf beſtehen, 
daß Sie nichts tun, was dieſe arme junge 
Frau gewaltſam aus dem Hauſe ihres Man⸗ 
nes und von den Herzen ihrer Kinder reißt. 
Laſſen Sie Joriede im ernſten Überlegen, in 
ſtiller Selbſtprüfung zu einem Entſchluß kom⸗ 
men. Reißen ſie das Weib, das Sie lieben, 
nicht gewaltſam an ſich. And wenn Joriede 
dann feſt entſchloſſen iſt, dann — Jente Lörn⸗ 
ſen atmete tief — dann ſoll ſie, wenn ſie es 
braucht, bei mir nicht nur eine Zufluchts⸗ 
ſtätte, ſondern auch ein treues und verſtehen 
des Herz finden.“ 

Gül Wernhagen ſtürzte auf Jente Lörn⸗ 
ſen zu und umfaßte mit ſeinen beiden Hän⸗ 
den ihre Hand. 

„Ich wußte es ja,“ ſprach er warm und 
wie ein Jauchzen war es in ſeiner Bruſt. 
„Sie mein guter und treuer Kamerad, Sie 
werden zu mir ſtehen. Wie ſoll ich Ihnen 
nur danken. Das iſt mehr, als ich zu hoffen 
gewagt.“ 


Jente entzog ihm ihre Hand. Auf ihrem 


Antlitz lag ein feſter, beinahe harter Zug, als 
ſie antwortete: „Danken Sie mir noch nicht. 


Gül Wernhagen, denn wer weiß, wie weit mernden Morgen, der ſo glutrote Roſen auf 
meine ſchwache Kraft reicht. Das aber möchte die Wellen ſtreute. 


War. 


Tages, der dort ſoeben aus der grauen Däm⸗ 
merung hervortritt, ich will verſuchen, Ihnen 
und der blaſſen Frau, die Sie lieben, ein 
treuer Freund zu ſein, und Sie wiſſen, ich 
nehme es ernſt mit der Freundſchaft.“ 
Er beugte ſich ſtürmiſch über ihre braunen 
Hände und ſie konnte es nicht hindern, daß 
er ſie an ſeine Lippen zog. ; 
Wie glühend heiß ſein Mund darauf 
brannte. 1 
8 Ein Schauer durchbebte Jente Lörnſens 
eib. f 
Schnell zog ſie wieder ihre Hände zurück 
und ihre grauen Augen, die, wie er meinte, 
wie Silber leuchteten, wurden ganz dunkel. 
Stumm ſtanden fie dann noch eine Weile 

in Schauen verſunken. 13 3 
Roſenſäume, zart und duftig, ſchmiegten 
ſich um die graue Wolkenwand über dem 
weiten Meer und wandelten ſie in eine Flut 
von Rojenlicht, die höher und immer höher 
ſtieg. 
| Funkelnde goldene Pfeile zuckten am Fir⸗ 
mamente auf. Ein Leuchten und Schimmern, 
ein ſtrahlender Glanz, und majeſtätiſch ſtieg 
aus der grauen Dämmerung flammend die 
Sonne empor. Tauſend rote Roſen und 
Silberperlen warf ſie auf die Wellen. Wie 
im Roſenſchaum dampfte das weiße Schiff 
durch die leuchtende Flut. 
Gül und Jente merkten es garnicht, daß 

es an Bord ſchon lebendig geworden, daß das 
Schiffsleben mit dem neuen Tage erwacht 


Sie ſtanden beide, von dem kühlen Mor⸗ 
genwinde umweht, und blickten in den ſchim⸗ 


Sie ſprachen kein Wort 


ich Ihnen doch jagen, angeſichts des jungen! — ſie wußten es garnicht, daß fie ſich ganz 


feſt an den Händen hielten, wie verirrte Kin⸗ 
der, die ihren Weg verloren — ſie fühlten 
nur beide. 

Ein heiliger Tag zog herauf in der 
Stunde, da ihre Seelen zu einander ſprachen, 
um gegenſeitig aus vollem, opferfreudigem 
Herzen „eines Freundes Freund zu ſein“. 

Im Morgenſonnenſtrahl ſtieg jetzt in der 
Ferne Afrikas weiße Küſte aus den Wellen 
auf. 

Weithin hallte der Ruf der Schiffsſirene 
über das Meer. 

Kommandorufe ſchallten von der Brücke. 
Land in Sicht! Der Weckruf ertönte. 
Überall Leben, Bewegung, Freude! Das 
Bootsdeck füllte ſich mit Frühaufſtehern. Auf 
dem Promenadendeck drängte man ſich um 
den Teetiſch, der, bevor man zum eigentlichen 
Frühſtück geht, für ſolche, welche die erſten 
4 genießen wollen, dort errich⸗ 

et iſt. 

Mechaniſch ſind Gül und Jente Lörnſen 
die Schiffstreppe hinab geſchritten. a 

Er bringt ihr eine Taſſe Tee, und ſte 
trinkt ſie gehorſam. Sie hat plötzlich das 
Gefühl, wie wohlig es iſt, auch mal von einer 


gütigen Hand umſorgt zu ſein, ſie, die immer 


bisher für andere ſorgte. 25 

Gül ſieht nicht mehr Jente Lörnſens ent⸗ 
ſtellte Kleidung, er ſieht nur ihr freies, edles 
und ſtolzes Geſicht, das jetzt ganz roſig ver⸗ 
klärt ſcheint. Das machte wohl das Morgen⸗ 
licht, das auf ihren Zügen brannte. Er aber 
hatte die Empfindung, daß Lörnſen in dieſem 
Augenblick ſchön ſei. 


Mit feſtem Händedruck trennte er ſich von 


ihr, um in ſeine Kajüte hinabzuſteigen. Er 
wollte verſuchen, noch ein wenig zu ruhen, 
ehe er afrikaniſchen Boden betrat. 


u. a. m. Die Nörgler in Deutſchland jollten 
aus den Verhältniſſen der Lebensmittelver⸗ 
ſorgung ia underen Ländern lernen, daß die 
Ernährungsfrage im Auslande keine gerin⸗ 
geren Sorgen verurſacht als innerhalb der 
deutſchen Reichsgrenzen. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 9. März. (Lehrerverein.) Aus An⸗ 
laß der Sahrhundertfeier hielt am Sonnabend der 
katholische cher Belek für Culmſee und Umgegend 
unter zahlreicher Beteiligung sine Vereinsſitzung ab. 
Nach der Begrüßungsanſprache des en welche 
in ein Kaiſerhoch ausklang, hielt derſelbe einen 
Vortrag über „Die Erhebung im Jahre 1813 im 
Lichte des Erziehers.“ Lehrer Teßmer referierte 
ſodann noch über das Thema: „Fragenſtellende 
Methoden und Ergebniſſe der Inteilſgenzprüfung.“ 
Zum Schluß gab der Vorſitzer noch einige Mit⸗ 
teilungen des Verbandes bekannt. IHRE 
»Schönſee, 9. März. (Herr Tierarzt Moſes) iſt 
non Schönſee ne Nitolaiten übergeſtedelt. wo er 
Haine die Viehſchau im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe übernimmt. 
e Brieſen, 9. März. (Verschiedenes.) Der als 
Hilfsarbeiter beim hieſigen Landratsamt beſchäf⸗ 
tigte Regierungsaſſeſſor Rißmann iſt vom 25. März 
ab in gleicher Eigenſchaft an das Landratsamt des 
oſtpreußiſchen Kreiſes red in Heinrichswalde 
verſetzt. — Als Kreisſekretär Schöngich und Kreis⸗ 
wieſenbaumeiſter Otto geſtern auf der Bahren⸗ 
dorfer Chauſſee von einer Dienſtreiſe zurückkehrten, 
wurde ihr Wagen von einem entgegenkommenden 
Gefährt angefahren. Die dadurch ſcheugemachten 
Pferde ae nach dem Überqueren des Eiſen⸗ 
bahnſchienenſtranges den Wagen um; beide Beamte 
wurden hinau chli fin und fo ſchwer verletzt, 
00 ſte vorausſichtlich für einige Wochen dienſt⸗ 
unfähig ſein werden. — Kreisaſſiſtent af Probe 
Hoehne vom hieſigen Landratsamt hat die Prüfung 
als Kreigaſſiſtent beſtanden. — In der Sitzung des 


hieſigen Vereins deutſcher Katholiken hielt Vikar 


ne einen Vortrag über „Das Chriftentum 
und die Frau“. Der Verein hat eine Borromäus⸗ 
Bibliothe . Der Vereinsvorſitzer, In⸗ 
enieur Rudolph, verabſchiedete ſich, da er eine 
telle in Köslin angenommen hat. — Landwirt 
Michael erden in 850 ſein 65 Morgen 
großes Grundſtück für 28 000 Mark und die Rente 
an Beſitzer Kühl aus Hohenkirch verkauft. 

* Hohenkirch, 9. Tau (Attentat auf einen Zug. 
Verſammlung des Bundes der Landwirte.) Ein 
Schießattentat wurde geſtern auf den hier um 9.24 
einlaufenden Zug 258 kurz vor der Einfahrt in 
unſeren Bahnhof verübt. Die Kugel durchſchlug 
beide Fenſter eines Abteils 3. Klaſſe, in welchem 
ſich nur ein grgett befand, der Nate erweiſe 
unverletzt blieb. e erforderlichen Recherchen find 
ſofort eingeleitet. — Geſtern fand im Bahnhofs⸗ 
hotel eine Werheverſammlung des Bundes der 
Landwirte unter Leitung des Begzirksvorſitzers 
Herrn Albinus⸗Zaskotſch ſtatt. Als Redner des 
Bundes war Herr Klinge erſchienen. Am Dienstag 
wird eine ſolche Verſammlung in Piwnitz abge 
halten werden. 

a c e 7. März. (Ein ſehr umfangreicher 

e 


Aßzwang“, „17 15 4" und „Gottes Segen bei Cohn“. 
Hierbei fiel es den Mitſpielern auf, daß 115 tets 
Die Angeklagten gewannen. So tauchte bald das 
Gerücht auf, daß beide Falſchſpieler ſeien. Am 
2. September ehen Jahres fand dann durch den 
Bürgermeister Gieſe und zwei Polizeikommiſſaren 
aus Dt, Eylau eine Durchſuchung bei den Ange⸗ 
klagten ſtatt, wobei zirka 100 Karten beſchlagnahmt 
wurden, von denen der größte Teil durch Nagel 
eindrücke und andere Zeichen kenntlich gemacht 
waren. Wie Zeugen bekundeten, ſoll Anaſtaſtus 


Jente Lörnſen bedurfte des Schlafes nicht. 
Sie war an Nachtwachen gewöhnt. 

Sie hätte auch nicht eine Minute von dem 
köſtlichen Morgen verlieren mögen, der ſo 
verheißungsvoll, ſo flammenſprühend herauf⸗ 
gezogen kam, ſie in das Sonnenland zu 
führen. 

Und dann zog der „Meteor“ zwiſchen dem 
Kap Matifou mit ſeinem Leuchtturm und 
den Klippen der „Pointe Pescade“ in die 
herrliche, blaue Bucht von Algier ein. 

Ganze Ströme von Sonnengold waren 
darüber ausgegoſſen. Zwiſchen dem Kap und 
den weiß leuchtenden Dünen an der Harrach⸗ 
mündung das Seebad Fort⸗de⸗l Eau, jenſeits, 
hoch oben, die maleriſche Kirche von Kouba. 

Weiter am Meeresufer entlang, zwiſchen 
weißen Häuſermaſſen der „Jardin d'Eſſai“, 
überragt von den Zaubergärten von Muſta⸗ 
pha Superieur. 

Hinter dem Hafen von Algier hob ſich die 
mächtige Terraſſenmauer der Boulevards 
empor, über dieſen ſchimmerten die weißen, 
ſtattlichen Häuſer der Neuſtadt und darüber 
hinweg das niedrige Häuſergewirr und die 
Gäßchen der Kasba. Von der Kirche der See⸗ 
fahrer Notre Dame d' Afrique klang feierlich 
Geläut. : 
Wieder hallten die Kommandorufe über 
das Schiffsdeck. Näher, immer näher kam 
der „Meteor“ der weißleuchtenden Terraſſen⸗ 
ſtadt, die im Sonnenlichte flimmerte. Die 
Glocke des Schiffstelegraphen, die hell an⸗ 
ſchlug, hatte etwas Aufreizendes. 

»Die Sirene fang. Ankerketten raſſelten 
hernieder. 

Feſt lag am Kai, wo Hunderte von Ara⸗ 
bern, Türken und Juden ſich drängten, um 
ihre Waren den Paſſagieren des „Meteor“ 
anzubieten, das weiße Schiff. 


Knebel es verſtanden haben, die Karten ſo geſchickt 
u 


miſchen, daß er nur die für ihn am vorteil: 
afteſten Karten erhielt. Auch ſoll es vorgekommen 
ein, daß die Angeklagten ſchon ausgeſpielte Karten 
wieder in das Spiel nahmen. Die Summen, um 
die einige Mitſpieler von den e bein bei den 
Glücksspielen erleichtert worden ſind, belaufen ſich 
auf 300 bis 10000 Mark. Sobald die Spieler ihr 
Geld verloren besten, wurden Wechſel gegeben, die 
Köleſtin Knebel nahm und dann weiter gab. Die 
Beweisaufnahme geſtaltet ſich ſehr gelen t 
Es ſind über 40 Zeugen aus ſtpreußen, Oft 
reußen, Poſen und Berlin geladen. Als Sachver⸗ 
Hin iger war Kriminalkommiſſar von Manteuffel 
aus Berlin anweſend. Verteidiger ſind die Rechts⸗ 
anwälte Räuber⸗Elbing und Bahn⸗Berlin. Im 
Zuſammenhang mit dieſem Prozeß ſteht ein zweiter 
gesen den Oberkellner Mahrholz⸗Berlin. M. will 
en Knebel beim Falſchſpiel beobachtet haben und 
verſuchte nach Schluß des Spiels von Knebel unter 
Drohungen eine Geldſumme zu erpreſſen. 

9. März. Nach zwei Verhandlungstagen konnte 
der Prozeß noch nicht beendet werden, wie anfangs 
beabſichtigt war, ſondern wird Dienstag wegen der 
Jahrhundertfeier weitergeführt, weil die Ver⸗ 
teidigung mehrere umfangreiche neue Beweis: 
anträge geſtellt hat. Die bisherige Verhandlung 
drehte ſich faſt ausſchließlich um den Angeklagten 
Anaſtaſius Knebel. Die Beweisaufnahme fiel für 
ihn zumteil recht ungünſtig aus. So hat ihn ein 
Oberkellner in Dt. Eylau beobachtet, wie er im 
„Mauſchel“⸗Spiel beim Kartengeben zwei Aßkarten 
auf dem Knie liegen hatte und von dieſen eine beim 
Spiel zu ſeinen Karten nahm und dafür eine 
andere Karte fortlegte. Die Einſätze waren recht 
hoch. Spielten drei Perſonen, ſo wurden meiſtens 
von jeder 40 Mark eingezahlt, ſodaß wenigſtens 
immer 120 Mark zur Ausſpielung kamen. Einmal 
ſpielte Anaſtaſius Knebel mit einem Tierarzt und 
einem Gutsbeſitzer von nachmittags bis zum nächſten 
Tage 1 Uhr mittags „Mauſchel“ und gewann dabei 
über 5000 Mark. Auch wurde einmal „Sechsund⸗ 
csi die Publ zu 100 Mark geſpielt. Der 

ndrang des Publikums zu dem Prozeß iſt enorm. 
Die Hotels ſind infolge der Anweſenheit von über 
60 auswärtigen Zeugen überfüllt. Zwei Haupt⸗ 
zeugen ſind nicht erſchienen, nämlich der frühere 
Rit Falten von Reibnitz aus Grunewald und 
der Rittergutsbeſitzer Johannes Ströhmer aus Till⸗ 
walde, der ſich Paßt in Monako aufhält. Da ſo⸗ 
die Staatsanwalt wie auch die Verteidiger auf 
dieſe beiden Zeugen bis jetzt nicht verzichtet haben, 
vielmehr großes Gewicht auf ihre Vernehmung 
legen, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Prozeß 
noch ga vertagt wird. 

anzig, 7. März. . Das Kron⸗ 
prinzenpaar begab ſich geſtern Abend 10.14 Uhr 
von Danzig nach Berlin und vom dortigen An⸗ 
alter W heute Morgen zum Rennen nach 
Frankfurt am Main. Am a 19. März, wird 
das Kronprinzenpaar wieder zur Teilnahme an der 


Oberehzen of in Berlin u — Herr 
berlehrer Prof. Dr. Gieſe vom Realgymnaſium 
St. Johann tritt auf feinen Antrag nach Vollen⸗ 


dung ſeines 65. Lebensjahres zum 1. April mit 
dem gelesligen 5 von 6020 Mark in den 
Augen . — Herr Bäckermeiſter Fox hat das 
Oſtſeehotel in Glettkau käuflich erworben. 

Königsberg, 6. März. (Falliſſement.) Großes 
Aufſehen erregt in kaufmänniſchen Kreiſen das 
heute Vormittag erfolgte Falliſſement der älteſten 
und bedeutendſten Holz⸗ und dt n Königs⸗ 
bergs, und zwar der Firma R. Weber. Aus kleinen 
Anfängen im Jahre 1848 hervorgegangen, hat ſich 
das . mählich zu großer Ausdehnung ent⸗ 
wickelt. elche Arſachen das alte und bisher gut 
fundierte großkaufmänniſche Geſchäft geknickt haben, 
entzieht ſich noch der Kenntnis. Seite Vormittag 
ib ſich der Senior der Firma bewogen, den Kon⸗ 

rs der Firma auf dem hieſigen Amtsgericht an⸗ 
zumelden. 

Königsberg, 7. März. (Untergegangener 
5 Das a „Elſa und Hugo 
Staenner“ iſt auf der ahrt von Tyne nach 
Königsberg in Belt mit Mann und Maus unter⸗ 


gegangen. 
r Argenau, 7. März. (In der letzten Stadiver: 


un) wurde u. a. Kenntnis genommen 
von der ſeitens der Regierung erfolgten Beſtätigung 
des Schulrats auf 6 Jahre. Die Entſchädigung für 
die Verwaltung der Schulkaſſe iſt auf 300 Mark 
jährlich feſtgeſeßt. Der Bürgermeiſter erſtattete hier⸗ 


Auf der Backbordſeite ſenkte ſich das Fall: 
reep hernieder. Rt 

Am Kai entlang, inmitten des bunten 
Volkes, harrten ſchon wieder die Wagen mit 
den weißen, ſchaukelnden Sonnendächern, und 
nicht lange nachher rollten ſie mit den Paſſa⸗ 
gieren des „Meteors“ davon zur Beſichtigung 
der fremdartigen, maleriſchen Stadt. 

Die Kathedrale, in einem ſeltſamen, mau⸗ 
riſch⸗romantiſchen Miſchſtil aufgeführt, mit 
minarettartigen Türmen, feſſelten die „Me⸗ 
teoriten“ zuerſt und der Winterpalaſt des 
Generalgouverneurs, von Haſſan Paſcha 1791 
bis 1799 erbaut, erregte ihr Entzücken. Die 
Moſcheen Djama el Kebir und Djama el 
Dſchedid mit den die Sonne anbetenden Mo⸗ 
hammedanern waren in ihrem fremdartigen 
Gepräge für die Schauenden eine neue Welt. 
Die jüngere Stadt, europäiſch⸗franzöſiſch, 
wußte trotz ihrer Palmenpracht und Mag⸗ 
nolienblüten den, Reiſenden nicht viel zu 
jagen, deſto meht aber der untere Teil der 
Altſtadt und vor allem das maleriſche Kasba⸗ 
viertel, das ſich am Hügelabhang unter der 


Kasba, der alten Burg und ſpäteren Reiz |] 


denz der türkiſchen Herrſcher, 
lungsreich hinzieht. 

Die ſtarken Steigungen des Kasbaviertels 
geſtatten eine Beſichtigung nur zu Fuß. Die 
Wagen wurden alſo am Boulevard de la 
Pictoire verlaſſen, und der bunte Strom der 
„Meteoriten“ ergoß ſich in den faſt unver⸗ 
ſehrt erhaltenen Hauptteil von Alt⸗Algier. 

In ungezwungenen Gruppen hatte man 
ſich zuſammengefunden, verfolgt von einer 
Schar bettelnder, ſchreiender Kinder mit kohl⸗ 
ſchwarzen Augen, die unaufhörlich ihre klei⸗ 
nen braunen Hände ausſtreckten und ſie dann 
mit einer unbeſchreiblich reizvollen Geberde 
an die Lippen drückten, um ihrer Bitte mehr 
Nachdruck zu verleihen. 


ſo abwechſe⸗ 


braunen Kindern freundlich zu, die fie immer 


auf den Verwaltungsbericht für 1912. Genehmigt 
wurde der mit dem Shornheinfegermeifler Zeep 
b e Kaufvertrag über den Ankauf der 
Parzelle Nr. 40 vom ſtädtiſchen Baugelände für den 
Preis von 2300 Mark und der Vertrag über den 
auf der Parzelle Nr. 47 für 1600 Mark ſeitens 
des Obermüllers Karl Perri. Nach dem neu auf⸗ 
geſtellten Ortsſtatut über die Straßenreinigung 
tragen die Hausbeſitzer und die Stadt je die Hälfte 
der Koſten. Es wurde bej 1 55 ſich an der Hul⸗ 
digungsadreſſe für den Kaiſer anläßlich ſeines 
Regierungsjubildums zu beteiligen. Für den Bau 
eines Veteranenheims wurde der Grund und Boden 
zur Verfügung geſtellt. Außerdem wurden noch 50 
Mark für die Errichtung ſolcher Heime bewilligt. 
Anſtelle des Schöffen Juda wurde der Stv. Krahn 
und anſtelle des verſtorbenen Schöffen Kurban der 
Stv. Hirih gewählt. Es wurde die Errichtung einer 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe für die Stadt Argenau 
unter Anſchluß der Betriebskrankenkaſſe Michalowo 
beſchloſſen. Bezüglich der Eingemeindung des Gutes 
Ludwigsruh gelangte die Verſammlung zu dem 
Beschluß daß zunächſt eine Teileingemeindung, und 
zwar des Beſitztums des Maurermeiſters Convadt, 
Ae ſoll. Der Magiſtrat wird weitere in die 
ege leiten. An der am 17. März in Thorn ſtatt⸗ 
findenden Beſprechung betreffs Nichtaufnahme aus⸗ 
wärtiger Schüler in die Gymnaſien Tors wegen 
Überfüllung jollen Tholge der Einladung des Erſten 
Bürgermeiſters in Thorn der Bürgermeiſter und der 
Stadtverordnetenvorſteher teilnehmen. 

N Fordon, 9. März. (Verſchiedenes.) Die hie⸗ 
ſigen Stadtverordneten haben ſeit dem 31. Oktober 
vorigen Jahres, an welchem Tage Regierungsrat 
von Gottberg und Landrat Hausleutner einer 
Stadtverordnetenverſammlung beiwohnten, in der 
es zwiſchen dem Bürgermeiſter Kayma und einem 
Teil der Stadtverordneten zu recht erregten Aus⸗ 
einanderſetzungen kam, bis jeht keine Stadtverord⸗ 


netenverſammlu mehr abgehalten. In der 
Bürgerſchaft verlautet, daß der größte Teil der 
Stadtverordneten nicht eher wieder mit dem 


Bürgermeiſter arbeiten will, bis die bei den Be⸗ 
örden eingereichten Beſchwerden gegen den 
ürgermeiſtet ihre Erledigung gefunden haben. 

Der Bürgermeiſter 9 5 nun vor einigen Tagen 

den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu einer 

gemeinſamen vertraulichen Beſprechung über den 

Baprechung n Geſchäftsgang eingeladen. Zu dieſer 
eſprechung waren aber außer den beiden Magi⸗ 

ſtratsmitgliedern von den 12 Stadtverordneten nur 

3 erſchienen. Der Magiſtrat ſowie die drei erſchie⸗ 

nenen Stadtverordneten haben nun im Verlauf der 

Besprechung den Stadtverordnetenvorſteher auf⸗ 

grund des § 39 der Städteordnung aufgefordert, 

innerhalb acht Tagen eine Stadtverordnetenſitzun 

anzuberaumen. — Der hieſige Polizeiſergeant 9 

wurde geſtern nach einer . ernehmung 

in Bromberg in Unterſuchungshaft genommen. Wie 

es heißt, ſoll es ſich um Verfehlungen 1 

Natur handeln. — Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr 

dam der 25jährige Arbeiter Paul Siewert von hier 

auf dem Fahrrade von Bromberg zurück. Auf der 


Bromberger Chauſſee begegnete ihm in der Nähe 
des Schützenhauſes ein eee des Kaufmanns 
David Oſer hierſelbſt. S. ſtieß mit dem Fahrrad 


an das Fuhrwerk an und wurde unter dieſes ge⸗ 
Be am Halſe überfahren und ſofort getötet. 
en Kutſcher des Fuhrwerks joll nach Ausſage von 
Augenzeugen keine Schuld treffen, da er vorſchrifts⸗ 
mäßig langſam auf der rechten Seite fuhr. Der ver: 
unglückte Siewert wollte ſich binnen kurzem ver⸗ 
EN — Der gräflich von Alvensleben⸗Schön⸗ 
ornſche Oberförster en in Oſtrometzko iſt 
um Forſtmeiſter ernannt. Die unterſtellten gräf⸗ 
ichen Förſter brachten ihm aus dieſem Anlaß ein 
Waldhorn⸗Ständchen. — Der Sohn des Stadtwacht⸗ 
meiſters g. D. Anton Gardzielewski, Caſimir Gar⸗ 
dzielewski, beſtand in Bromberg die Prüfung als 
Handelskammerſekretär mit dem Prädikat „Gut“ 
und wurde als ſolcher ſogleich vereidigt. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher 1 Tageskalender. 


März. 
1815 2 70 des „Vereins des Botaniſchen Gar⸗ 
ens“. 


— 2. 


Thorn, 10. März 1913. 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt Kurt Gerlach, zurzeit in Zempelburg, 
Wehe, wer ſich verleiten ließ, ſeinen Geld⸗ 
beutel zu ziehen. Er wurde faſt erdrückt von 
den auf ihn losſtürmenden kleinen Türken, 
Arabern, Berbern, Mauren und Beduinen. 

Ilſe⸗Dore Herwett und Heidi Riemerſtädt 
— Heidis Mutter hatte es vorgezogen, wie⸗ 
der an Bord zu bleiben — genoſſen in vollen 
Zügen das bewegte, farbenprächtige Bild. 

Ilſe⸗Dores Vater hatte ſeine Gattin, die 
ſich vor den vielen, fremdartigen Geſtalten, 
die ſie zutraulich umringten und Poſtkarten 
und allerlei Krimskram anboten oder bettel⸗ 
ten, nicht wenig fürchtete, feſt unter den Arm 
genommen, denn es war keine Kleinigkeit, 
auf dem ſchlüpfrigen holprigen Pflaſter vor⸗ 
wärtszukommen. 

„Kinder, zuſammenbleiben,“ ermahnte, 
der Konſul immer wieder, „ſonſt frißt uns 
am Ende hier das afrikaniſche Geſindel noch 
bei lebendigem Leibe auf. Ilſe⸗Dore, laß den 
Bengel laufen, wer weiß, was da um ihn 
kreucht und fleucht,“ warnte er ſein Töchter⸗ 
lein, das mit einem braunen Jungen im 
ae Fez eine franzöſiſche Unterhaltung ver⸗ 
uchte. a 

Ilſe⸗Dore lachte vergnügt und nickte den 


dichter umdrängten. Was ſollte ihr denn 
hier paſſieren. Überall waren ja Paſſagiere 
vom Schiff und Hauptmann von Lüderitz war 
ja auch da. Soeben hatte ſie ihn noch ganz 
in ihrer Nähe geſehen. 7 

Heidi natürlich, die war ſchon wieder mit 
dem Referendar Gernhauſen, der heute ſeine 
ängſtliche Mutter glücklicherweiſe auch zu⸗ 
hauſe gelaſſen hatte, weit voraus. Na, die 
Straße ging ja immer geradeaus, da konnte 
man den Weg garnicht verfehlen. Jetzt 
mußte Ilſe⸗Dore erſt noch ſchnell eine Auf⸗ 
nahme von dieſen reizenden, ſchwarzbraunen, 
halbnackten Kindern machen. 


Es wäre zu wünſchen, daß die 


der Scheune lagernder k 


iſt nach Verzicht auf ſeine Zulaſſung zur pe 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Schlo 
vom 7. d. Mts. ab bei dem Amtsgericht in Zempel⸗ 
burg als Rechtsanwalt zugelaſſen. — Der Aktuar 
Semprich in Thorn iſt zum diätariſchen Amts⸗ 
erlösalfifenien bei dem Amtsgericht in Thorn 
vom 1. April d. Is. ab ernannt, 
— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Inſpektor Tadeus Srodecki in Zakrzewko 
iſt vom königlichen Landrat zum Gutsvorſteher⸗ 
tellvertreter für den Gutsbezirk Zakrzewko er⸗ 
nannt worden. 

— (Fußballſpiel.) Am Sonntag fand auf 
dem Exerzierplatze beim Kriegerdenkmal ein Fuß, 
ballwettſpiel zwiſchen dem Sportverein „Viſtula 
und „Hohenzollern“ ſtatt; beide Vereine hatten 
eine aus der 1. und 2. kombinierte Mannſchaft 
aufs Feld geſtellt. Die Halbzeit wurde ziemlich 
ausgeglichen mit 4; 3 zugunſten „Viſtula“ beendet. 
Nach der Pauſe ſpielte „Viſtula“ mit Wind und 
zeigte ſich überlegen; es folgten verſchiedene gut 
eingeſandte Tore hintereinander, denen „Hohen; 
zollern“ nur eines gegenüberſtellen konnte, ſodaß 
das Spiel mit 10 : 4 für „Viſtula“ endete. Das 
Spiel zeigte wiederum den ſchon ſo oft gerügten 
Fehler, daß die einzelnen für ſich allein ſpielen, 
was ein ſchönes, gleichmäßiges Vorgehen ausſchließt. 
Beim Publikum geht dadurch das Intereſſe ver⸗ 
loren. Ein weiterer Übelſtand iſt, daß die Manns 
ſchaften in mindeſtens ſechs verſchiedenen Fußball⸗ 
kleidungen antreten; das Publikum kann dann un⸗ 
möglich die beiden Gegner auseinander halten, und 
die Spieler ſelbſt verwechſeln 5 und Feind. 

{ pieler dies in Zus 
kunft mehr beherzigen, dann wird auch das Inter⸗ 
eſſe am Fußballſport ſich bedeutend heben. 


itverbrannt find einige Wixtſchaftsgeräte und in 


Domäne Birkenau konnten eine in der Nähe des 
Stalles ſtehende große Scheune retten. — Die 
ländlichen Fortbildungsſchulen des Landkreiſes 


Pol .) ei: orn hat nunmehr einen 

olizeihund angeſchafft, mit deſſen Haltung und 

D Lippik in Rudat 
raut i 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. März. (Polizei⸗ 
70 5 


Die erſte Lerche. 

Die erſte Lerche ließ bereits ihr Jubellied er⸗ 
tönen. Gleichſam als wollte ſie ſich über die vor 
wenigen Monaten verlaſſene Stätte orientieren, ers 
hob ſie ſich in die Lüfte, und dann erſcholl ihr lieb⸗ 
licher Geſang herab, aus Freude, daß ſie die Heimat 
wiedergefunden. Wie wunderfam wirkt es do 
dieſes Tirilieren, wenn man es jo lange 4 
hat und nun zum erſten male wieder hört. Wie 
ern folgt man dem graziöſen Flug dieſes Früh⸗ 
ingsboten. Schneeglöckchen und Primel das 
friſche Grün der Wieſen und die zarten Knospen 


der Bäume und Sträucher, ſie haben gewiß durch ihr 


Erſcheinen 1 Herz erfreut; und doch iſts, als 
wenn ſie an belebender Geſtalt gewännen, ſobald 
die Lerche uns zujubiliert. Nur wenige Wochen 
noch, dann hält der Lenz offiziell ſeinen Einzug. 


Wir alle warten auf ihn daß er unſere Herzen mit 


neuen Hoffnungen, mit froher Luſt erfülle. Wenn 
er auch ein gar leichtfertiger Knabe iſt, der uns 
oft mehr verspricht als er hält, wir find ihm doch 
nicht gram. Das Werden in der Natur, dieſes täg⸗ 
lich an Erfolgen wachſende Ringen zur vollen Ent⸗ 


faltung aller Kraft und Schönheit, es gibt uns die 


feſte Zuverſicht, daß auch unſer aller Wünſchen ein⸗ 
mal Erfüllung winkt. Und darum begrüßen wir 


den kleinen Himmelsvogel aufs freudigſte, der u 
den Frühling näher bringt. p. 


Thorner Stadttheater. 


„Colberg.“ Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten 


von Paul Heyſe. 


er Jahrhundertfeier des Befreiungs⸗ 


krieges veranſtaltete das Stadttheater am Sonntag 


Das war ſchnell geſchehen, aber der kleine 
Aufenthalt hatte doch genügt, Ilſe⸗Dore von 
den anderen abzuſondern. 


Wo war ſie denn eigentlich hingeraten? 
Dieſe kaum zwei Meter breiten Gaſſen mit 
den auf ſchrägen Stützbalken oft weit vor⸗ 
ſpringenden Obergeſchoſſen und Erkern ſchie⸗ 
nen gar keinen Ausgang zu haben. Die zahl⸗ 
reichen Sackgaſſen mit den überwölbten, halb⸗ 
dunklen Durchgängen lagen in tiefem Schwei⸗ 
gen, das ihr Furcht einflößte. Die fenſter⸗ 
loſen, kahlen Mauern mit den feſtverſchloſſe⸗ 
nen, ſeltſam durch eine Hand verzierten 
Türen machten ſie erſchauern. Die Kinder, 
wohl des langen, ergebnisloſen Weges an 
Ilſe⸗Dores Seite überdrüſſig, hatten ihre 
Bettelgelüſte einſtellend ſie verlaſſen. 


Wie gejagt flog, ſoweit es der holprige 
Weg zuließ, Ilſe⸗Dore dahin, aber je weiter 
ſie kam, deſto ſtiller und abgeſchloſſener er⸗ 
ſchienen ihr die Gaſſen. Hier und da begeg⸗ 
nete ihr wohl eine tiefverſchleierte Frau oder 
ein dunkler Araber, den ſie nicht anzuſprechen 
wagte, um nach dem Wege zu forſchen. 


Einmal trat auch aus einem alten mau⸗ 
riſchen, dunklen Hauſe ihr die dicke, mächtige 
Geſtalt eines Türken, mit einem gelbſeidenen 
Turban und feuerrotem Burnus angetan, 
entgegen und funkelte fie aus kohlſchwarzen, 
lüſternen Augen begehrend an. 


Mein Gott, wenn dieſer Kerl ſie einfing 
und vielleicht in ſeinen Harem ſchleppte? 
Ilſe⸗Dore hatte mal ſo was geleſen. Ihr Herz 
klopfte in wilden Schlägen. Wie kam ſie hier 
nur wieder heraus? Das hatte ſie nun da⸗ 
vvon, daß ſie wieder dem Aſſeſſor Menſing 
hatte ausreißen wollen, den ſie, ehe ſie die 
Kinder photographierte, plötzlich vor ſich ge⸗ 
ſehen. (Fortſetzung folgt.) 


wel» 


zen eine Feſtvorſtellung von jo ſchöner, würdigſter 
15 daß man wieder einmal ſeine Freude an der 
er Bühne hatte. Die Wahl des Stückes konnte 
ung Hulu ſein. Denn Colberg, mit 1 
e r. Eylau, ragt aus der traurigen Zeit hen 
1 en n in die Höhe des wiedergeborenen Preußens, 
der Nettelbeck und Schill eröffnen bereits die ihe 
Com elden der Freiheitskriege; die Verteidigung 
geſchl ergs, die ja auch erhe end auf die nieder: 
A agene Nation fortgewirkt, it ein vorweg⸗ 
nie anmenes S tüd der großen Zeit, deren Gedächt⸗ 
60 die heutige Feier gilt, und dieſer zuzurechnen. 
St N, beſonders dem Thorner mußte das vorgeführte 
et mit den Leiden der Belagerung wie 
Feld Tinnerung an das Jahr 1813 erſcheinen. Die 
ei oritellung, bei der auch die Theaterkapelle mit⸗ 
Si te, wurde eröffnet mit dem Zapfenſtreich, in dem 
Han rechte Ton angeſchlagen wurde, der durch das 
11 Ange klang. Dann ſprach Fräulein Erita Kriſten 
eolgenden, von dem Dramaturgen des Stadt⸗ 
Kalos? Freiherrn von Bechtolsheim, gedichteten 


Raden Woler ließ die Schwingen 
att zur Erde niedergleiten. 
Gas er in gemalt’ gem Ringen 

inſt dem Lande durft' erſtreiten. 
Dad des Weltbezwingers Beute, 
Und die Sonne ihm verdunkelt 

uud die Krone ſelbſt bedräute, 
Die auf ſeinem Haupt gefunkelt. 


„das ſchwerſte Leid von allen 
Do des Landes höchſte N 
wenn Duldertränen fallen, 
Weide n fie zu Himmelstau 
nd zu einer . . 
Die den laf'ne Trie wellt, 
Daß der Funken neu erglimme, 
Den dee ft der Aſche deckt. 


107 von der Ian Me a begeiftert 
* lick 


det ur Königin 
ie ie uch Mitleid a5 De 95 meistert 
nd durch Liebe das Me chengeſchick, 


0 der Tröſterin der Betrit übten, 

And u dem Sterne der brandenden See, 
nd zu eiſernen Treuegelübden 

Wandelt ſich das verzagte Weh. 


85 zur Waffe greift 10 * 
Su auch ſein Gewerbe 
auſend treiben alle Naber 

ch und Tyvannei; 

2 ni 40 die Feuerſchlünde, 

Paß eit“ tönt's wie Sturmeswetle 

Volke ſie verkünde, 

Wet ſein Heil und ſein Erretter. 


And in ihrem Flammenzeichen 
Kämpfen Blücher, Gnelſenan. 
Ad di Helden ohne gleichen 
te ganze Heeresſchau 
due, mgekrönter Namen, 
10 hte 1 510 
L. te im ahmen 
ne, am Feldallar. ' 


Eine gi talt umſchwebet 
Si in en Drang ai Schlacht 


Se 
gi 55 


Luiſens Bildnis hebet 
Im vos Sreheil 8091 . 

er Fre rem Tage 
Abet fie das goldne Tor, 


ber welche Totenklage 
Dringt an das beklommne Ohr? 


2 die Mutter iſt 
geſchieden, 
10 erfüllt ihr e 
Abergenrot war ſie dem Frieden 
ber dele ige Sonne nicht. 
905 n Siegesjubel menget 
des Volkes laute Klage, 
0 verwaiſte Liebe dränget 
u Luiſens Sarkophage. 


25 dem Sarg zu Füßen finden 
Dir die Königliden Knaben, 
N uns Hoffnu 9 


Eu Bt dee Zu ihre Tränen ſchimmern 
Patz nur geahnt, 
I Söhne erden zimmern, 
8 das Mutterherz geplant. 


Wilhefm der Große wird 1 95 und werden, 
u ll ernten, was hier 
Las fü ein Reich errichten auf © 
Tr s für N Zeit beiteh 

ahnen der Mutter und Blat der ER 
Aan en gegr ründet den ragenden Bau, 
Sed die kreiſenden Adler melden 

inen Triumph in des Simmel Blau! 


in 5 dem letzten Wort ging der ne Bld 


e 
7 
* 
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„Könie Höhe und enthüllte das lebende 
Hintegin Luiſe mit ihren beiden Söhnen, im 
der ecgrunde Germania“, ein Bild von bezaubern⸗ 


Seel debe rden Schönheit, das mit jubelndem 
des e Bild den Perſonen und der künſtleriſchen Form 
eg ned es in gleicher Weiſe geltend, vom Hauſe 
burst wurde. Hierauf folgte, nach einem Pot⸗ 
Sa patrioriſcher Lieder, die Auf an des 
Ve ED) tels, in dem Pa ul Heyf je uns die mannhafte 
den Bigung Colberge 5 einer Reihe von packen⸗ 
I en geiſtvoller Erfindung vor» 
fz 
der 
915 beck das Erf denen 18 15 
= ae der ürger, die mutige Hal⸗ 
en Bi rauen, der Kriegsrat, der Aufruhr ein⸗ 
tam ürger, der franzöſiſche Parlamentär, das 
0 ent Gneiſenaus, der Entſchluß aller ehren⸗ 
de zen, die Rettung durch den Abſchluß 
ſtandes — dieſe Szenen werden mit 
mit fe He Lebendigtelt mit ſtartem Pathos wie 
them Humor geſchildert, ſodaß die handeln⸗ 
Platt per IAnen als Helden und Menſchen meilt 
ge e ortreten. Über die Grundlinie 
oben gc wird das Sl vom Dichter 
Gale a die Einfügung der Figur des jungen 
7 0 der in Bewunderung Napoleons I der 
mit 85 den dung ng der Stadt widerſetzt, aber verurteilt, 
im als eibern aus der Stadt geſchickt zu werden, 
n einziger Mann den Fall Colbergs zu über: 
5 {ig zur ee kommt, daß die zweckloſe Vers 
dur ent einem en höchſten Zweck dient und 
Die Auf chloſſene itwirkung ſein 15 t ſühnt. 
Aft führung, uns in hiſtoriſchen 
Is Wehen zu muſterhaft. a artens 
3 er bot, den alten Seebären in der 
tellenn ut und 1 ſeines Weſens hin⸗ 
Fa e glänzende Leiſtung. Ihr rei zen ſich 
ern 1 die 4 lung „Gneiſengus“ durch 
„Wü r der „Role“ durch Fräulein Kriſten, 
alte Dunon durch „Herrn Martini⸗Baſch, der den 
und Nerallen Invaliden prächtig verkörperte, 
nur in dentektors! durch Herrn Sommer, allerdings 
em erſten Teil, da der Darſteller auch 1 


der 
Biene, Aab 50 Rolle in der früheren Weiſe fo 


e ons. 


dervisana ® 


Zur Kapitulation bon Janina: 


Oben: Ueberſichtskarte. Unten: Janina 


Kurz vor dem Ende des Völkerſtreites am 
Balkan iſt es den Griechen noch gelungen, die 
tapfer verteidigte Feſtung Janina in Epirus, 
von der wir hier ein Bild bringen, zu neh⸗ 
men. Janina iſt die heiß umſtrittene Feſte 
des Wilajets, und ihre ruhmvolle Verteidi⸗ 
gung bildet einen der wenigen Lichtpunkte 
in der geſamten türkiſchen Kriegsführung, 
wie ſich denn die Türken in der Verteidigung 
feſter Plätze beſſer bewährt haben, als in 
offenen Feldſchlachten. Die fortgeſetzten 
Fehlſchläge der Griechen in Epirus hatten 


ſchon in Athen eine ziemliche Verſtimmung 


hernorgerufen, ſodaß Kronprinz Konſtantin 
perſönlich die Leitung der Operationen in 


mit Feſtung und Moſchee des Ali⸗Paſcha. 


Epirus übernehmen mußte. Ihm iſt es nun 
gelungen, den Widerſtand der türkiſchen Be⸗ 
ſatzungsarmee zu brechen. Der Übergabe 
Janinas ſind entſcheidende Kämpfe vorange⸗ 
gangen, in denen die Griechen die um Janina 
gelegenen Forts und die Höhen einnahmen 
und bis vor die Tore der Stadt vorrückten. 
Die Forts und die Garniſon ergaben ſich be⸗ 
dingungslos. Alles Kriegsmaterial, Pferde, 
Fahnen uſw. wurden den Griechen ausge⸗ 
liefert. Alle Offiziere und Soldaten, auch 
die Verwundeten und Kranken, unterſtehen 
den Kriegsgeſetzen. Die Stärke der in die 
Kriegsgefangenſchaft gehenden Armee be⸗ 
trägt 33 000 Mann. 


— — — — — — — — — nn u nn 


ln Fersen blieb wie vorher. In der kleinen 
Rolle des „Leutnant Brünnow“ brachte ſich 110 
err ale tark Bi Herden ebenſo Frau Meta 
ndorf als „Witwe Blank“. Mir ſonſt Base 
Verkörperung des Na poleonſchwärmers „Heinri 
litt noch etwas unter Unſicherheit und überein 175 
Sprache. Die zahlreichen kleinen und kleinſten 
Rollen waren faſt durchweg gut beſetzt. Mit der 
Spielleitung des Herrn Sommer, der keine ganz 
leichte Aufgabe hatte, kann man ſich einverſtanden 
erklären. Nur würde ſich ech den haben, um die 
ungewollte Komik bei Aufmarſch der Bürgerparade 
au vermeiden, das Kommando nicht dem „Inva⸗ 
iden“ anzuvertrauen. da das Publikum die Neigung 


nicht überwinden kann, beliebte Komiker auch in 


den ernſteſten Rollen geiter zu nehmen. Das Haus, 
das gut, nur im 1. Rang ſckuach, beſetzt war, 
quittierte für die glänzende Feſtvorſtellung nach 
jedem Akt mit ſtürmiſchem Beifall. * 


Mannigfaltiges. 

(Eine Maſſenzwangsverſteige⸗ 
rung von Grundſlücken,) wie fie in 
Groß⸗Berlin zu den Seltenheiten gehört, 
fand vor dem Amtsgericht in Köpenick am 
7. März d. J. ſtalt. An dieſem Tage ge⸗ 
langten nicht weniger als 33, einem einzigen 
Beſſtzer gehörige und in Alt⸗Glienicke bele- 
gene Grundſtücke zur Zwaugsverſteigerung. 

(Ein falſcher Kaſſenreviſor.) 
Am Donnerstag hat ein noch nicht ermittelter 
Gauner gegen die Steuerkaſſe des Ortes 
Sotterhauſen einen erfolgreichen 
Beutezug verübt. Ein etwa 30 Jahre aller, 
ſehr elegant gekleideler Herr erſchien auf der 
Steuerkaſſe, ſlellte ſich als „Regierungsaſſeſſor 
von Vohlen⸗Halbach“ vor und erklärte, er 
müſſe ſogleich im Auftrage der Kreiskaſſe in 
Sangerhauſen eine Reviſion vornehmen. Da 
der Schwindler ſehr ſicher auftrat, ſchöpfle 
man zunächſt keinen Verdacht, ſondern legle 
ihm die Bücher vor und ließ ihn die Bar⸗ 
beſtände in der Kaſſe vergleichen. Am 
Schluß nahm er 390 Mark an ſich, mit dem 
Bemerken, die müſſe er unverzüglich an die 
Kreiskaſſe in Sangerhauſen abführen. Erſt 
als der Fremde mit ſeiner Beute weg war, 
wurde es dem Veamten klar, daß er einem 
Gauner in die Hände gefallen war. Der 
angebliche Regierungsaſſeſſor ſoll ein Kauf⸗ 
mann aus Sangerhauſen fein, der ſeit 
Donnerstag verſchwunden iſt. Man hal 
feinen ‚Aufenthaltsort noch nicht ermitteln 
können. 

(Schreckenstat eine Mutter.) 
Ein entſetzliches Verbrechen iſt in dem böh⸗ 
miſchen Dorſe Dobriſch entdeckt worden. Die 
Arbeiterfrau Antonie Fiſcher verbraunte in 
ihrer Wohnung ihren unehelichen Sohn 
Joſeph, der ihr im Wege war. Auf die 
Anzeige der Nachbarn, die die Tat hei 


in der Aniform noch die gleiche wurde die Mutter verhaftet. 


= 
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(In den Krallen eines Löwen.) 
In der Menagerie Frieſe aus Wiehe, die 
gegenwärtig in Herbesleben an der Unſtrut 
weilt, wurde der Beſitzer und Dompteur 
Frieſe während der Vorſtellung von einem 
Löwen überfallen und an Arm und Bruſt 
ſchwer verletzt. Nur durch ſcharfe Schüſſe 
konnte die Veſtie von ihrem Opfer abge⸗ 
bracht werden. 5 


Sedankenſplitter. 


Alles Erdenglück erſchöpft ſich, nur nicht 115 
Glück eines r Herzens, das Hd und Mit⸗ 
freude verſteht. . von Leixner. 


ür den Lebhaften iſt die ebe die 
Probe der en von Oertzen. 


Es iſt ſchön, Verdienſte zu 1 es de 5 8 
ſchön, Verdienſte zu ehren. räſeke 


Hiobliertes Zimmer. 
Kleine Miackiie. 7, 2 Tr., nach vorn 


ee 


haben Brückenſtr. 16. 
a gut möbl. Zimm., dav. eins 


Ml. Foil. Sinner n 0 


Wflpelmplab 6, 2. Eig. 


Die il 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Juſtizrat Piprmann bewohnte Wohnung 
7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 
räumen iſt vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier, Hoſ. 


o rmieten 


zu vermieten 


von ſoſort zwei leere Vorderaimmer zu 
nermieten. 


3- eiil d-Zlmmerwohnungen, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 


vermieten. 
Kelurich Eltmann, G. m. b. H., 


Mellienſtr. 120. 


Weizimmerwohnung m. Eitree nebſt 
3 Zubeh, Manſarde 3. 1. 4. zu verm. 


zu vermieten. 
Küche, Zubehör. 


zu vermieten. 


Waldur. E. Bartel, Mellienſtr. 59, 3. Stahl, Königſtraße 20. a 
231 wohunn 1174 Gas dom 2 Studen und Küche vom I. 4, zu in Briefen: 
Anmel 1 1 zu verm.] vermieten Slrobandſte 24. Norddeutsche Credltanst., 


B. Mroowsl l, Mecher, Bornſtr. 6. 


Nltſtäbt. Wiarkt 11: 


4. Zmmerwohnung, 1. Etage, Küche, 
Vadellube und Zubehör, 2 Zimmer⸗ 
Wohnung, 4. Eiage, Küche und Zubehör 
E enda⸗ 
zu ver⸗ 


vom 1. April zu vermieten. 
ſelbſt 
mielen. 


ſind Bierdeftallungen 


Seht fteundl. 3⸗Zimmerwohnung men, 
pt, 10 Min. von der G:adt, vom 1, April | 122 Uhr. 
9 3 verfegungsh. zu verm. Anfr. u. Nr. 
40 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


CH meinem Haufe, je, Neujlädt, Markt 10 
Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, ſofort zu vermieten. 
Poſthalter Granke. 


Eine s⸗zimmerwohnung 


ift vom 1. April ab zu vermieten 


m. Schlaſkab. u. bei. Eing., bei gut., Freund. Eine fire elne 
voll. Penſ. v. = 4. od. kei, 3 vermieten Freundl Slube ſoglelch db 
Wa 


Schnelle und poſt⸗ 
) Finnen m | ER 
mit Balton und 999 0 4. | Horddeutfhen 
Mocker, Lindenſtraße 60. Zioyd, 
6 
2 dl. Wohnungen, rere. 


85 4 Zimmer, mit allem Zubehör, 


FREE OT TO Mädchenſtube, Gaseinrichtung, elektriſch 
Wrükenſtt. 20, 4 Ein Licht, Warmwaſſerhelzung, vom 1 April 
„ab zu vermieten. nee agt bie Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1. Clage Satoblit. 13 


4 Zimmer, gr. Entree, 


D 
= 
— 


3-Zimmerwohnung 


mit Zubehör per ſofort oder 1. April 


2 ileine Wohnungen, 


11 u. 14 Mk., zu verm. Miellieuſtr. 89. 


2 y und üche en 


I Pferdeſläle 


u je 2 Pfel den, Friedrichſtr 2, zu vers 
15 unh beim Portier von 


6 U auch it Wohnung, zu ver⸗ 
a mieten. Bergſtr. 41. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Danzig, 8. März. Der hieſige Markt wurde in: diefeg 
Woche nur mit Kleinigkeiten vla Stettin und Hamburg be 
ſchickt. Wie gewöhnlich um dieſe Jahreszeit war das Ger 
ſchält ruhig. Die erſte Hand ft nunm hr faſt gänzlich aus» 
verkauft. Einige Refiparlien von Schotten. Juli. Auguſt⸗Sal⸗ 
zung. fanden jetzt noch zu guten Preiſen willige Käufer. Da 
die Faſten bald ihr Ende erreicht haben, find auch die Ber⸗ 
ladungen nach Polen und in die Provinz zurückgegangen. 
Nichtsdeſtoweniger können doch noch immer täglich mehrere 
Waggons verladen werden, ſodaß das hieſige Lager momentan 
nur auf ca. 10 000 Tonnen geſchätzt wird Die Haltung des 
hieſigen Marktes ift unverändert ftabil, In den letzten Tagen 
mar die Tendenz ſogar noch ſeſler als in der vorigen Woche. 
Es ift daraus zu eıfehen, daß ganz und gar keine Hoffnun 
mehr auf niedrige Preiſe beſteht. Man offeriert heute fre 
Waggon Danzig per !; Tonne verzollt wie folgt: Crown⸗ 
Matlies 44, Crown⸗ Fulls 52, Crownlarge⸗Ihlen 40, holländiſche 
Kleine Volle in Schottentonnen 42, holländiſche Prima Volle 
in Schotlentonnen 44, deutſche Ihlen in Zintvandtonnen 39, 
Darmouth⸗Matties 43, Darmouth⸗ Matfulls 44—45 Mark. 
Halbe Tonnen 2 Mk. per Tonnen mehr. 


Berlin, 8. März. Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſiraße 14.) Gegen Ende der Woche 
machte ſich eine lebhajtere Nachfrage bemerkbar. Die Eingänge 
konnten ſchlank geräumt werden, und ſogar Partien aus« 
ländiſcher Butter, wenn auch zu etwas reduzierten Preiſen, 
zugekauft werden. 

Da in nächſter Woche die Nachfrage noch lebhafterer ſein 
dürfte, ſo erwarten wir ein unverändertes Geſchäft mit leicht 
anziehenden Preiſen. 

e Molkereibulter . e BY LE: 

Qualität . „ „136188 Mk. 
1. Qualit llt 124130 ME. 
III. Qualität . 116—122 Mk. 


„ „ „ „ „ e 


Standesamt Thorn. 


Bom 2 bis einſchl. 8. März 1913 ſind gemeldet: 

en 4. unehel. T. 2. Schuhmacher Otto Verſe, 
S. 3. Sortifitationsarbeiter Rudolf Neske, T. 4. unehel T. 
5. Bäcker Wladislaus Koszykowski, T. 6. Ober⸗Militär⸗In⸗ 
tendantur⸗Sekretär Hans Kiſelowsky, S. 7. Feldwebel im 
Juſtr⸗Regt. Nr 61 Friedrich Wahrmann, T. 8. Arbeiter 
Friedrich Donner. T. 9. Arbeiter Michael Wölke, T. 
10. Arbeiter Franz Lewandowski, T. 11. Tapeziergehilfe 
Johann Tarczykowsti, T. 12. Kapellmeiſter Werner Geisler, S. 

Aufgebote: 1. Schneider Leopold Radtke und Marie 
Dombrowski. 2. Arbeiter Julius Conrad und Ida Becker⸗ 
Gurske. 3. Arbeiter Hermann Thober und Selma Arndt. 
4. Kaufmann Friedrich von Paris und Ottilie Stüwe. 
5. Schmiedegeſelle Otto Zastrow und Wanda Schefs (Schews). 
6. Kaufmann Hans Baranowsfi und Marie Zehran. 
7. Lehrer Paul Bent und Marie Zulawski. 8. Oberfeuer⸗ 
werter Max ne neubun z und Anna Fuhrmann. 

Eheſchließungen: Brunnenbauer Hermann Ringlau⸗ 
Goldap mit Grleverite Skodzit. 2. Königl. Baggerführer 
Franz Wutkowski⸗Gr.⸗Plehnendorf mit Jenny Burſch⸗. 

Sterbefälle: 1. Beſitzerwitwe Hedwig Piorkowski, geb. 
Gumowski, 85 J. 2. Kaufmannsſrau Martha Seelig, geb. 
Leyſer, 433, J. 3. Bruno Gurk, 9 Mon. 4. Schloſſer⸗ 
febrling Erich Malzahn, 151 J. 5. e Margarete 
Krippendorf, 50 J. 8. Karl Bahrke, 1 St 


23 0 CIGARETTE 


merika 


mit den großen 
Doppelſchrauben⸗ 


Bäckeruraße 20. 


übrigen Weltteilen. 


druckſachen, Auskünfte 
und platzbelegungen 
koſtenlos durch 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 
Vertretung in 

2 in Thorn: 
Erich Wollenberg, 
Breiteſtr. 265 


Bahnhofſtr. 8; 
in Bromberg: 
p. Gerbrecht, 
Eliſabethſtr. a9; 

in Berlin Nw. go: 
F. Montanus, 

Invalidenſtr. 95. 


1 


Schichtnutzholz 


Bekanntmachung. 


Für die Vergebung der Bauar⸗ 
bellen und Maleriallieferungen in 
einem Los für den Neubau einer 
Offfzier⸗Speiſeanſtalt an der Körner⸗ 
ſtraße haben wir zur Abgabe von 
Angebote einen Termin auf 


Montag den 17. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr, 
in Stadtbauamt anberaumt. 

Verſiegelte und mit entsprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
vor Beginn des Termins an das 
Stadtbauamt einzureichen. Die 
Zeichnungen und ſonſtigen Ver⸗ 
dingungsunterlagen können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt 
eingeſehen oder von dort, ſoweit der 
Vorrat reicht, gegen Erſtattung von 
2 Mark abgegeben werden. 

In dem Angebot muß zum Aus⸗ 
druck gebracht werden, daß der 
Unternehmer die der Vergebung zu⸗ 
grunde liegenden allgemeinen und 
beſonderen Bedingungen anerkennt. 

Thorn den 7. März 1913. 


.Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt kommen 
im Gaſthauſe Splittstösser in 
Rentſchkau am 
Montag den 17. märz d. Is., 

vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meillbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Guttau: 
40 Stück Kiefern⸗Bauholz mit rund 
f. 


20 fm, 
ca. 20 Sid. Eſchen⸗Bauholz mit rd. 


12,00 fm, 

ca. 25 Stck. Birken⸗Bauholz mit rd. 
4,00 fm, 

ca. 15 Stck. Erlen⸗Bauholz mit rd. 
3,50 fm, 

ca. 5 rm Eichen Kloben, 

„ 120 „ „ Reiſig, 

„ 30 „ Erlen⸗Kloben, 

„ 20 „ „ Knüppel, 

„ 40 „ „VReiſig, 

„ 150 „ Kiefern⸗Kloben, 

50 Knüppel, 


II. Schutzbezirk Steinort: 
ca. 200 rm Kiefern⸗Stubben, 
200 „ Reiſig 1. u. 
Thorn den 7. März 1913. 

Der Magiſtrat. 


Königl. Getverheſchle, 


Abteilung C. 
haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 
Beginn des Sommerhalbjahres am 

2. April. 

„ Haushaltungskurſus, 

Kochen und Backen, 

Waſchen und Plätten, 

Einmachkurſus, 

. Kurſus für Hand» u. Maſchinen⸗ 

nähen, 

. Kurfus für Wäſcheanfertigung, 

Kurſus für Schneidern u. Buß, 

. Kurfus für Kunſtſtickerei, 

„ Abendkochkurſus für beruflich 
tätige Mädchen, 

. Borbereitungsturfe zur Auf⸗ 
nahme in die Seminare für 
Hauswirtſchafts⸗ u. Handarbeits⸗ 
lehrerinnen. 

Anmeldung bis zum 20. März 

notwendig. a 
Für Schülerinnen werden nach be⸗ 

endetem Kurſus Stellen als Stützen 

geſucht und vermittelt. 
Sprechſtunden täglich von 10—1 


hr. 
Thorn den 17. Januar 1913. 


Die Vorſteherin, 


L. Staemmler, 


Holzverkauf, 
Königliche 
Merförſterei Jrewenzwald, 


am Sonnabend den 15. März d. Is., 
vormittags 10½ Uhr, in Schreiber's 
Geſellſchaftshaus in Schönſee. 

Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbezirk Drewenz: Durchf. Jag. 88, 
Kiefern: 375 Sick. Langholz 2.—4. 


D 


O o S San 


— 
D 


Klaſſe mit 150 fm, 250 Stang. 1. Kl. 


(Leiterbäume), 620 Stangen 2. und 
3. Kl., 60 rm Nutzkloben u. Knüppel 
(2 Meter lang), 100 rm Kloben, 
50 rm Knüppel, 35 rm Reiſig 2. Kl. 
(Slangenhaufen). Jag. 1, Bel. a 
1900 rm Reiſig 2. Kl. (Stangen⸗ 
haufen). Schutzbezirk Eichrode: 
Jag. 25 = 100 Sick. Eichenlangholz 
3.—5. Kl. mit 50 fm, 12 rm Eichen⸗ 
und Nutzknüppel 
(2 Meter lang), 750 Kiefern⸗Langholz 
1.—4 Kl. mit 450 fm. Jag. 31 Kief.: 
450 Stck. Langholz 1.—4. Kl. mit 
290 fm, 10 Staugen 1. Kl., 12 rm 
Schichtnutzholz, 270 rm Kloben, 70 rm 
Kuüppel. Jag. 55, 75 und 85 d 
(Durchforſtung): 600 rm Reiſig 2. Kl. 
(Stangenhaufen). Schutzbez. Kämpe 
= 57 rm Kief.⸗Kloben, 130 rm Kief.⸗ 
Knüppel und 170 rm Reiſig 2. Kl. 
(Stangenhaufen). 
Redegewandter, prodiſſonsw. 


Stadtreiſender 


zum Beſuch von Behörden, Geſchäfts⸗ 
leuten und feiner Privatkundſchaft für 


einen gewinnbringenden Artikel per ſofort 


geſucht. Gefl. Ang. u. A. 100 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


K entſchloſſen ſenden Sie Ihre 
urz Adreſſe zur Uebernahme der 
Zigarren⸗Agentur. Vergütung 250 M. per 
Monat oder hohe Proviſion. 


A. Pieck & Oo., Hamburg. 


Polizei⸗Berordnung, 


betreffend Arbeiterfürſorge auf Bauten. 


Aufgrund des 8 ff. des Geſetzes vom 11. März 1850 (Geſetzſamm⸗ 
lung Seite 265) und der 88 143, 144 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 195 ff.) wird 
unter Zuſtimmung des hieſigen Magiſtrats und nach Anhörung der Nord⸗ 
öſtlichen Baugewerks⸗ und der Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft für den Polizei⸗ 
bezirk des Stiadtkreiſes Thorn das folgende verordnet: 


81. 
Die Beſtimmungen der nachfolgenden 88 2 bis 7 finden Anwendung: 
a) bei Hochbauten, wenn einſchl. der Poliere und Lehrlinge mehr 


als 10 Perſonen zurzeit der Rohbauausführung gleichzeitig auf! 


dem Ban beſchäftigt find; während der Rohbauaus führung vor⸗ 
übergehend beſchäftigte Arbeiter, wie Zimmerleute und Staker 
werden nicht in dieſe Zahl eingerechnet; 

b) bei Tiefbauten, welche von Unternehmern ausgeführt werden, 
wenn an einer beſtimmten Stelle des Baues mehr als 10 Per⸗ 
ſonen länger als eine Woche gleichzeitig beichäftigt find. 

Nach Lage der örtlichen Verhältniſſe kann jedoch im Falle b auch be⸗ 
reits für weniger als 10 dauernd befhä,tigte Perſonen die Herſtellung von 
Unterkunftsräumen und Aborten gefordert werden. 

2 “ 


| 82. 
Zur Benutzuns während der Arbeitspauſen und bei ungünſtiger 
Witterung, ſowie zur Aufbewahrung von Kleidern, Lebensmitteln und 
Eßgeſchirr muß für die an Bauten beſchäftigten Arbeiter ein allſeillg dicht 


umſchloſſener, mit Feſtern genügend verſehener, lüftbarer Unterkunftsraum AN 
geſchaffen werden, der im Mittel mindeſtens 2,20 m im Lichten hoch fein | 7x 


AN 
1 cpezialfabrit für 5 


muß und deſſen Grundfläche derart zu bemeſſen iſt, daß auf jeden am 
rie beſchäfligten Arbeiter eine Fläche von mindeſtens 0,75 qm 
enifallt. 

Der Unterkunftsraum muß mit feſtem Dielenfußboden verſehen und 
in der kalten Jahreszeit heizbar ſein. Für die dauernd auf dem Bau be⸗ 
ſchäftigſen Arbeiter find in den Unterkunſtsräumen Gippläße und Tiſche 
zur Verfügung zu ſlellen. Baumaterialen irgend welcher Art dürfen in 
den Unterfunftstäumen nicht gelagert werden. 

Bei Tiefbauten müſſen dieſe Räume ſo belegen ſein, daß der Be⸗ 
ſchäftigungsoit eines jeden Arbeiters von der Unterkunftsſtätte der Regel 
nach höchſtens 500 m entfernt iſt. 

Für ſchwimmende Unte kunftsräume findet die Vorſchrift über die 
notwendige Lich höhe keine Anwendung. 

Sinkt in der Zeit von 1. November bis 1. April die Außen⸗Tempe⸗ 
ratur unter ＋ 5 Grad Celſius, fo iſt der Unterkunftsraum genügend zu 
erwärmen. 


) 8 3. 

Den Arbeitern muß auf der Bauſtelle die Möglichkeit gegeben ſein, 
Speiſen und Getränke zu erwärmen. 

Bel Tiefbauten außerhalb geſchloſſener Ortſchaften ſind die Wärme⸗ 
vorrichtungen unmittelbar bei der Baubude anzulegen. 

Es kann zugelaſſen werden, daß während der kälteren Jahreszeit die 
Heizanlage der Baubude zugleich als Wärmevorrichlung für Speiſen und 
Getränke eingerichtet und benutzt 1 


Bei Bauausführungen müſſen für die Arbeiter Aborte in ſolcher Anzahl 
vorhanden ſein, daß ein Sitz (Brille) für höchſtens 25 Perſonen dient. 

Beim Vorhandenſein mehrerer Aborte iſt zwiſchen je 2 Sitzen eine 
Scheidewand anzubringen. 

Für am Bau beſchäfligte Fiauen find beſondere Bedürfnisanſtalten 
zu errichten. 

Die Aborte müſſen möglichſt entlegen von den Unterkunftsräumen, 
der Regel nach mindeſtens 6 m davon entfernt, aufgeſtellt werden; fie 
müſſen genügend hell und derart eingerichtet fein, daß von außen nich! 
hineingeſehen werden kann. Erforderlichenfalls find vor den Türen Blenden 
anzubringen. Die Aborte dürfen keine durchläſſigen Gruben erhalten. Sie 
ſind entweder an eine öffentliche Entwäſſerungsanlage vorſchriftsmäßig 
anzuſchließen oder es müſſen waſſe dichte Tonnen, welche nach Bedarf 
fortzuſchaffen und durch leere, mittels Kalkanſtrichs desinfizierte Tonnen 
zu erſetzen find, aufgeſtellt werden; die Tonnen find durch Sitz⸗ und 
Stoßbretter zu verdecken. Bei freier, von Wohngebäuden enifernſer Lage 
der Bauſtellen kann die Herſtellung 1 5 Erdgrube geſtattet werden. 


Bei den für die Arbeiter beſtimmten Aborten iſt ein Piſſoir anzu⸗ 
legen. Außerdem iſt in jedem Geſchoſſe der Bauausführung ein Urin⸗ 
eimer aufzuſtellen. 


8 6. 
Die Unterkunftsräume und die Aborte find ſtets in reinlichem Zus |} 


ſtande zu erhalten. 


Die Urineimer und die Behälter für dle Piſſoirs find nach Bedarf, 
Die Aborte und Piſſoirs find nach Ei⸗ 


mindeſtens täglich, zu entleeren. 
fordernis zu desinfizieren. 


8 7. 
Auf jeder Bauſtelle iſt gutes Trinkwaſſer bereitzuhalten. 
8 


Vom 1. November bis 1. April dürfen Stukkateur⸗, Maler⸗, Töpfer⸗ 0 
und Putzerarbeiten in Neubauten nur dann ausgeführt werden, menn die @ 


1 in denen gearbeitet wird, durch Türen und Fenſter verſchloſſen 
ind. 

Die nur vorläufige Anbringung derartiger Verſchlüſſe iſt für genügend 
zu erachten. 


89. 
In Räumen, in denen offene Koksfeuer ohne Ableitung der entftehen- 


den Gaſe brennen, darf nicht gearbeitet werden. Solche Räume jind hs 


gegen andere, in denen gearbeitet wird, dicht abzuſchließen. Sie dürfen 


nur vorübergehend von den die Kokskörbe beaufſichtigenden Perſonen be.“ 


treten werden. 
8 10. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ziehen Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark, an deren Stelle im Falle des Unvermögens eine Haft bis], 


zu 3 Tagen tritt, nach ſich. 


Für die Einhaltung der Schuzvorſchriſten find die Bauunternehmer 3 


verantwortlich. N 
. | § 12. 
Dieſe Polſzei⸗Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
inkraft und zwar an Stelle der Polizei⸗Verordnung vom 20. Juni 1910. 
Thorn den 7. März 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Dir. Heimanns Dorbereitungsanſtalt, Poſen, 


Kohleisſtr. 22, für Einf.⸗Freiw., Primaner⸗, Fühnrichs⸗ und Abiturprüfungen, 
ſowi zum Eintritt in jede Klaſſe einer höherrn Schule. Michaelis 1 12 beſt. 
jäamil. Abitur., Fähne. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet. Penſionat unter 
lleter Auſſicht (nur Zimmer mit 1—3 Betten) 

ferenzen gratis und frauko Fernſprecher 1961. 


für Neu- und Umbauten, 


einfarbig, Granits, Inlaids, 


Holzmaser-Parketts 


mit durchgehenden Mustern. 
er Sachgemässe Verlegung. z: 


Sonder-Angebot! 


Bedruckte Linoleum - Läufer: 
57 em breit 80 em breit 
Meter 1.10 M. Meter 1.50 M. 
Bedruckte Linoleum-Teppiche 

i 130x260 em 200X300 cm 

Stück 9.00 M. Stück 19.00 M. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


Allen Lungen- u. Halsleidenden 
ite „ 
teile ich gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches, billiges, selbst und von 
vielen erprobtes Naturprodukt mit. Förster Biener in Plodda 29 Post 

} Schlaltz (Bez. Halle a. S.] 


Illuftrierte Proſpekte mit Re⸗ 7 


Floh Jasttonnenk, 


Thorn⸗Mocker, 


Dexorallonsmaltt, 


Lindenſtr. 44. 


Uebernahme von Neubauten, Renovierungen von Wohnungen, Kirchen⸗, Theater⸗ 
und Bühnenmalerei in ſachgemäßer Ausführung zu billigſter Preisberechnung. 
Mache darauf aufmerkſam, daß ich perſönlich mitarbeite, daher für gute Arbeit 
garantieren kann 


Quandt 


3 Berlin 


ianinos, 


welche früher bei Herrn von Szezypinski vertreten waren, sind Jetzt 


nur Zu 


Alleinver treter 


POSEN. 


für 
Thorn 


Ständiges Lager von über 100 Pianos. 


beziehen durch den 


Bitte auf die Firma Er Quandt zu achten, 


daraus eine 


2 Bagentäder 


AN ſchnell und ſauber zu arbeiten. 


AN Judem ich dem geehrten Publikum, für das mir bisher geſchenkte xy, 


betriebene Stellmacherei mit Kraftbetrieb bedeutend vergrößert habe und 9 


und Geſtelle 


Durch Anſchaffung neueſter Holzbearbeitungsmaſchinen und W 
e günftige Aofchlüffe von Hölzern bin ich in der Lage, konkurrenzlos, billig, W 


Vertrauen beſtens danke, bitte ich, auch dieſes neue Unternehmen gütigſt xy 


unterſtützen zu wollen. N 
6 Hochachtungsvoll 5 


2 SS 


a un, A MB 
—B 


tücher, schw. Hand- 
schuhe, Blusenkragen, 
Strümpfe, Broschen, 
Nadeln, Seidenbänder 
in grösster Auswahl. 


0 Richard Rettmanski, Thor, Vronberzerſt. 110. Y 


Für Mädchen: 
Weisse Röcke, Hemden] Weisse Serviteurs, 
Beinkleider, Taschen- 


Für Knaben: 


Kragen, Manschetten, 
schwarze Diplomaten, | 
Regattes, Handschuhe | 
U. Socken zu billigsten | 
Preisen. 


Breitestr. ! 
22: 


Erste Thorter Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


nur der 


ucht von 
5 4. 10 


Angebote unter I.. WW. 14 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ER 


Eine Landdame 


ſucht Stellung als Wirtin. 
Angebole unter S. IK. 10 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Polniſches Mädchen 


in polniſcher Tracht, welches Glanzplätten, 
Servieren u. Zimmerarbeit verſteht, ſucht 
zum 15 4. Sſellung. Schriftl. Angebote 
erbitte an M. Hatka b. Rozycki. 
Thorn, Fiſcherſir. 36. 3 


2 
1 


\ a as eld lochen 
Ordentl Mädchen, lan, zum 15.4 
eſucht. 
tan Pfarrer Hener, Mocker, Beraftr. 46. 


Aufwartung Mellen 197 ar 1, r. 


Tölt 5 > d Teppi 


neuen Wohnung 


nur Gaslich 


Billigstes Lieht 
3 Zu erfragen Culmerſtr. 7, im Gel) 


der Gegenwart. ; 


A EN 
60 Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich meine bisher 


Iſräuleins, 


Damen-Garderche jeder Art, Uniformen, 
che, Portiören. 


ardinen' ete. 
SEEN 1 


n 


Wenn Sie umziehen, 
lassen Sie in der 


installieren! 


Für 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


Suche 


Kochmamſells, Wirtin für Stadt und 
Land, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dieuſtmädchen. Büſellfrl., zum Be⸗ 
dienen auch auf Rechnung, Kinderfrl., 
auch nach Rußland. Carl Arendt, 
gewerbsmägiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13, Fernruf 544. 


Empfehle auf Güter, Kinderfrau. 
Suche Köchin, Stubenmädch., Mädch. f. a. 


Anna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermitllerin, Thorn. Schuhmacherſir. 24. 


7 für Güter und Hotels, 
Wirtinnen Stützen, Nähterin, Kinder⸗ 
Slubenmädchen, ordentliche 

Dienſtmädchen, gute Köchinnen u. ſämtl. 
andere Perſonal erhalten gute Stellen in 
Thorn und anderen Städten durch Wanda 
Gniatezyuski, gewerbsmäßige Siellenver⸗ 
mitileim Thorn Eliſabethſtr 3. Tel. 591. 
Cid Inn lige, jaubere Aufmarteſrau 
ö oder Mädchen für den Tag geſucht 
Gerſtenſtraße 19, 3 Tr. 


B. Neumann, |& 


15: Bimmer Wohnung, 3. Etage, 


4 Zimmer, 


Seit 28 Jahren litt ich an bischen" 


artigem Geſichts⸗ 


Ausſchlag 


und nach Anwendung unzäh iger mine 
hat mir nunmehr Obermeyer s ent 
zinal⸗Herba⸗Seiſe geholfen. So ſchrel 

Frau B. Hackmann in Wiesbaden. 


Herba⸗Seife a Stück 50 Pf., 30 . 
zent 5 


verſtürktes Präparat 1 0 
Zur Nachbehandlung Herba⸗Ereme 0 
Tube 75 Pf. Glasdoſe 1.50 M. 3 
haben in allen Apotheken und in de 
Drogerien von A. Majer, Pat 
Weber, M. Baratkiewiec 
3. Olanss, A. Franke U. de 
M. Wendisch Nachf. = 


* v — - 
Möbl. Junm. jof. billig zu vermieien 
Bäckerſtr. 6 2. 


Gut möbliertes Zimmer 


von ſef. zu verm. Culmeritraße 22,9 


Gen möbl. Züunmer vom 35, 3. ö. DEI 
mieten, evil. Klavierbenutzung. 2 
Bäckerſtr. 15. 


Möbliertes Wohn: u. 
Schlafzimmer, 


Bad, Burſchenſtube, eventl. Stall, Schul 
ſtraße 22 zu vermieten. 

NN Tus mit Zubehör von 
J⸗Jinmerwohnung o za dernen 


Zander, Schulſtr. 5, 2 I. 


Mkizimmertwohnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Elage, 
vom 1. April zu vermieten 
Sedanſtr. 5a. 
in der Nähe des Bayerndenfmals, 


Eine Wohnung 


i vom 1. 4. 13 zu vermieten. 


F. Stahnke, Coppernitusitt, 25. 


Serrjaftl. Wohnung, 


im Garten gelegen, vom 1. 4. 


vermieten Mellienſtr. 79. 


Serrich, Wohnung 


Schulſtraße 23, 1 
per 1. April 1913 zu vermieten. Ach 
Zimmer, Badeſtube, Küche, reichl. Zu 


behör, auf Wunſch Pferdeſtall und Remise. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Bea: 


Eine 4- und eine 5⸗Zimmerwohnung⸗ 
Albrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 


Sromberger Vorſtadt. 


Brom“ 
berger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres der Portier oder 
Eritz Kann, Gulmer Chauſſee 4% 
Toeſephon 688. ' 


Wohnungen. 


3. und 4-Zimmerwohnungen, der Net 
zeit entſprechend, von ſofort zu vermieten 
Mellieuſtraße 101. 
3⸗ Zimmerwohnung, 
mit Zubehör u. kleinem Vorgarten, fü 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Frau Kather, Rayonitr._ G. 


z⸗Iimmerwohnung 


von fof. oder vom 1. 4. 13 3. vermieten. 
Lubiewski. Thorn⸗Mocker, Bergitr. 225. 


Leibitſcherſtr.? 


* 
. 8 
⸗ Zimmerwohnung, 1. Eig., Küche und 


Zubehör, mit auch ahne Pferdeſtall, 11 


f Burſchengelaß, vom 15. März reſp. 1. Apt 


zu vermieten. Zu erfr. daſelbſt. 2 Tr. 


Vallonwohnung, 
Küche, Mädchenſtube 
9 7 

Nebengelaß, per e 5 


Mo, 


und 


1. etage. 4 Zimmer, Küche, Balkon, Baß 
und Zubehör, vom 1. 4. zu vermielen 


Mlellieuſtr. 8% 


Si 1. 4. 13 zu vermieten: 

a. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, mid 
zimmer, eleklri ah Bad, Ausſich 
Theaterplatz, 4. Etage; 

b. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, 3. Et, 
eleklr. Licht, Ausſicht Kloſterſtraße, aft, 


1 
1 


Friedrichſtr. 102, 
herrſchaftl. Wohnung, 


Ms Zimmer, Badeſtube, Küche ze. per of 


oder ſpäter zu vermieten, auf Wunde 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portiek- 


Balkomvahnung, Sa 5 oo 


v ſof. z. verm. Gerberſtraße 18. 


"Wohnung, 


Talſtraße 25, 1. Etage, 4 Zimmer 125 
reichlichem Zubehör per 1. April 19 
zu vermieten. 


Wohnungen 


5 


x 


* 


zu vermieten Marieuſtr. 2 9 


Wohnung, 


1. Etage. 6 Zimmer und Zubehör pet 
1. Juli eventl. früher zu vermieten 
. Hoymann, Schillerſtt⸗ 


Wagenremije und großer, 
heller Lagerkeller 


von ſofort zu vermieten. 
Neumann. Schmiedebergftt& 


Mferdeſtal zu N BR; 


Pferdeſtall 


zu vermieten. 


Tuchmacherſtraße a 


© 
7 
1 


eingreift. 


Chorn, Dienstag den II. März 1915. 


31. Jahrg. x 


wor PERL EIER TEEN 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
150. Sitzung vom 8. März, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Heiligenſtadt. 
Etat der Zentralgenoſſen chaftskaſſe. 
Die Beratung wird fortgeſetzt. 
Meyenſchein (konſ.): Dem Anter⸗ 
ſtaatsſekretär danke ich für die warmen Wo.te, mit 
enen er zum Frieden mahnte, auch im Sinne der 
Zentraldarlehnskaſſe. Er irrt aber mit feiner An- 
nahme, die Zentraldarlehnskaſſe jtehe der Frage der 
Licuidität keichthin gegenüber. Im Gegenteil, fie 
ſucht die Liquidation zu erhalten und zu erhöhen, 
wenn ſie auch als ein Anternehmen, das nicht in 
erster Linie auf Gewinn abzielt, ihre beſonderen 
Grundſätze haben muß. Grundſätzlicher Gegner der 
Preußenkaſſe iſt die Naiffeiſenorganſſation nie ges 
weſen. Es mag möglich ſein, dit „bie Raiffeiſen⸗ 
Organijationen mit dem ſtaatlichen Betrieb gelegent⸗ 
lich in Differenzen kommen. Deshalb ſind wir der 
Preußenkaſſe nicht undankbar. Auch hier heißt es: 
8 as unten tief dem Erdenſohne das wechſelnde 
erhängnis bringt ...“ In der Tat hat Gutes und 
Böſes an die Glocke des Genoſſenſchaftsweſens ge⸗ 
ſchlagen und wir wollen nur hoffen, daß die nun⸗ 
mehr nean Erfahrungen erbaulich in die 
Zukunft hineinklingen. Lebh. Beifall rechts.) 
Abg. Haumann (tr): i 
lich, auch den Genoſſenſchaften zu helfen, die ſich die 
ewährung von Realkredit zur Aufgabe machen? 
Man berechtigte ſie, in eigener Angelegenheit ohne 
e en rene ig zu quittieren. 
räſtdent der Preußenkaſſe Heiligenſtadt: 
Die Gewährung von Realkredit iſt eigentlich nicht 
helfen der Genoſſenſchaften. Wenn wir aber dabeı 
je en können, tun wir es gern. Abg. Dr. Liev⸗ 
echt mißbilligt, daß wir gerade den landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften mit Kredit entgegenkommen. 
un ſind aber doch die überragende Mehrzahl der 
Geno enſchaften die der Preußenkaſſe angeſchloſſen 
ind, ländliche Genoſſenſchaften. Daneben ſind aber 
auch die ſtädtiſchen Geno 0 in großer Zahl 
Srhanden. Die vom Abg. Liebknecht gewünſchte 
Statiſtik über die in den ländlichen Genoſſenſchaften 
vertretenen landwirtſchaftlichen Betriebsgrößen iſt 
unmöglich. Auch den handwerkerlichen Genoſſen⸗ 
haften kommen wir gern entgegen. 
‚Stull (ai, Preußenkaſſe und Zentral 
harlefnstafje müſſen in Frieden nebeneinander 
rken 


ne Erörterung ſchließt. Der Etat wird be- 
igt. a 
N folgt die zweite Leſung der Vorlage über 


Ausbau von lee 

im oberen Quellgebiet der Weſer. 

d ie Kommiſſion bittet in einer Reſolutlon, 
en Städten Kaſſel und Göttingen bei den ſchweben⸗ 
en Vertragsverhandlungen möglichſt entgegen⸗ 

zukommen. 

9 Miniſter v. Breiten bach: Ich danke der 
Immiſſton, daß fie die von uns angeforderten 

ittel beträchtlich erhöht hat. Mit Göttingen ſind 

Wir inzwiſchen zu einer Verständigung gekommen. 

offe dies auch für Kaſſel. 

8 Kreitling (fortſchr.): Wir ftimmen 

u. 


Madl g. Dr. Schröder Kaſſel (mtl): Der 
di agiſtrat von Kaſſel will jest neue Sachverſtän⸗ 
Kaffe ören. Ich ſelbſt wünſche den Anſchluß von 


lage 
Strom 


HL), v. Pappenheim (konſ.), Dr. Bredt 
(äh und Dins lage (Ztr.) ſtimmen gleich⸗ 


. Die Vorlage wird in zweiter und dritter Leſung 
ngenommen. a 
Das Ausgrabungsgeſetz. 

f Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Die geſetz⸗ 
lahe Regelung dieſer Materie iſt wiederholt ver⸗ 
ment worden. So kann ich mich ai kurze Be⸗ 
ſcha ungen beſchränken. Der Entwurf ſoll Vorſorge 
u fen, daß Ausgrabungen nur in einer zur Wah⸗ 
eng des öffentlichen Intereſſes geeigneten Weiſe 
behach werden, daß wertvolle Funde ſachgemäß 
erhalt und Kae r Funde der Allgemeinheit 
Re lten werden. Man Hat ſich überall bemüht, die 
x te des Privaten zu ſchonen und Eingriffe in das 
5 Watrecht nur da vorzunehmen, wo ſie zu Zwecken 
ſtär Geſetzes unbedingt nötig find. Beſondere Miß⸗ 
x onde ind neuerdings namentlich im Weiten her: 
abf etreten. Die Vorlage ſollte deshalb bald ver- 

ee 9 t 00 et l.): A 

Dr. G o a ntl.): Auch wir wün⸗ 

Ien baldige Verabſchtedung und Panade Ver⸗ 

gung an die verſtärkte Drehen: 
Boden v. Goßler (kon 1 ie Erhaltung der 
Ait naltertümer iſt auch unſer Ziel. Die Frage iſt 
iu, ob u nicht 5 1 u 5 
. Der Entwurf muß noch in dieſer Seſſion 
verabschiedet werden, i 
bg. bee re (frkonſ.): Ich trete den Vor⸗ 

t 


& 


redne rn 


Abg Eickhoff (fortſchr.): Wir haben den Ent: 
11 ſeit 10 Jahren nel und ſtimmen jetzt gern 


Kim Dr. Liebknecht (Soz.): Auch wir 
ie Rorlan i ärkt 2 
kommiffion. age geht an die verſtärkte Juſtiz⸗ 
Polizeiverordnungen und Ortsſtatute. 
9 folgt die zweite und dritte Leſung der An⸗ 
Ge BE Schiffer (ntl.) 1) auf Annahme eines 
ſealutentwurfs über Polizeiverordnungen und Orts⸗ 
ander 2) über Sammlung und Sichtung des vor⸗ 
15 enen Nechtsſtoffes; 3) über die Anfechtung amt⸗ 
9 Verfügungen, 
Perf ach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ſoll u. a. allen 
onen, die ein berechtigtes Intereſſe daran 


haben das Recht gegeben werden. auf Feſtſtellung 


Obertechtsungiltigleit einer Polizeiverordnung beim 


mermaltüngsgericht Klage zu erhoben. Weiter 


N Die Streit⸗ und Prozeßſucht iſt vorhanden; ſie wird 


1 72 3 I 81 2 2 4 2 . 2 3 
erlöſchen. Zur Anfechtung amtlicher Verfügungen einer Nede des Abg. Krätzig wächſt in den Kolonien] unſere Aufgabe, hineinzuleuchten in die Zuſammen⸗ 
an 0 15 ſcheidungen, Anordnungen keine Staude Baumwolle. Das 15 Ziel kann 115 1 15 Ri ; 


ſollen alle ſchriftlichen Ent 


uſw. die dr Gch zuläſſigen Rechtsmittel angeben. langſam, mit Großzügigkeit erreicht werden. 
Dr. 


Abg. ro ck offen Wir ſind für die 


bg. Dr. Paaſche (ntl.): Dem ſchließe ich 


Sammlung des Rechtsſtoffes, lehnen aber die mich an. Der Hauptgrund für uns liegt doch darin, 
beiden anderen Anträge ab, weil fie den Kampf daß wir von den amerikaniſchen Spekulanten un⸗ 


aller gegen alle bedeuten müßten. 8 
Abg. Dr. Böhmer (konſ.): Die Kommiſſion 
5 gewiß wertvolles Material beſchafft. Aber die 
Mehrzahl meiner Freunde beharrt auf ihrem ab⸗ 
lehnenden Standpunkte. Wir machen ſchon zu viel 
Geſetze und jo iſt ſtets zu prüfen, ob ein neues Ge⸗ 
etz nötig iſt. Obendrein hat der Miniſter doch die 
egierungspräſidenten angewieſen, die vothaände⸗ 
nen Polizeiverordnungen n e Sollen aber 
die Polizeiverordnungen und Ortsſtatute nach 30 
Jahren regelmäßig erlöſchen, ſo werden die Kon⸗ 
flitte um die Polizeiverordnungen und Ortsſtatute 
tets erneuert und die Rechtsſicherheit wird nicht ge 
fördert, ſondern gefährdet. Die großen Koſten für 
die Sammlung und Sichtung des vorhandenen 
ee es würden ſich kaum lohnen. 
Abg. Schiffer: Magdeburg (ntl.): Man kann. 
doch nicht ſagen, der Rechtsſtoff werde vermehrt, 
wenn wir auf die Beſeitigung alter Polizeiverord 
nungen dringen. Sofern Schäden an unſerem 
Rechtsſtoff den ſoll unſer Volk nicht dar⸗ 
unter leiden. Dem Publikum muß ein Ariadne⸗ 
faden mitgegeben werden, um ſich zurechtzufinden. 


durch eine Rechtsmittelbelehrung nicht geſteigert. 
Ich bitte, die ES anzunehmen. 

Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (Ztr.): Wir ftehen den 
Grundgedanken der Anträge ſympathiſch gegenüber 
und begreifen nicht, daß die Konſervat even hier 
etwas Umſtürzleriſches ſehen. Gern hätten wir noch 
eine Beſtimmun Als en DUB Pole. 
nungen vor Erlaß bekannt gemacht werden. Hoffen! 
lich geht die Regierung an unſeren Beſchlüſſen, ar 
deren 170 5 wir uns nicht anklammern, nicht ad: 
los vorüber. 

15755 Dr. Ehlers (fortſch. i Von 72 
Handelskammern, von denen ich Gutachten ein 

efordert habe, haben ſich 71 für die in den An 
rägen gemachten Vorſ 91099 erklärt. (Hört! hört!) 
ch wünſche, ag auch die Regierung für die Vor⸗ 
chläge, für die die Intereſſenten jo ins Feuer gu. 
Veiſan) ſich erwärmen möge. (Heiterkeit un: 
eifall. N 

bg. Dr. Liebknecht (Soz.]: Der Wirrwarr 
der Polizeiverordnungen 1 von dem Polizeijtan: 
untrennbar. Allerdings kann jede Verordnung 
durch eine ſchikanöſe Ausführung in ihrer Wirkung 
noch geſteigert werden. Wir ſtimmen den Anträgen 


u. 

Die Erörterung jötiest. Die 3 Anträge werden 

in zweiter und dritter Leſung angenommen. 
Petitionen. 

Eine Petition um 1 10 des paſſi⸗ 
ven kommunalen Wahlrechts an die 
Lehrer der öffentlichen Volksſchulen 
beantragt die Kommiſſion als Material zu über⸗ 
weiſen. 5 

bg. Dr. Schepp (fortſchr.) befürwortet die 
etition, deren Überweifung zur Berückſichtigung er 
eantragt. Die Gemeinden ſelbſt wünſchen die Mit⸗ 
arbeit der Lehrer. Man wende nicht ein, der Lehrer 
könne Streitigkeiten mit Eltern bekommen und 15 
Vertrauen einbüßen. Warum ſagt man es nicht 
vom Landrat? Man wendet weiter ein, der Lehrer 
ſollte der Schule erhalten bleiben. Wer will ihn ihr 
entreißen? 
Das Haus 2 lh ſich. 
1 e 12 Uhr: Kleine Vorlagen, kleine 
Etats. Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
129. Sitzung vom 8. März, 11 Uhr. 
Am Bunbestatstiihe: Dr. Solf. 
ſteht zur dritten ene 
Abg. 9 | 


aaje (Soz.): Wir müſſen notwendig 
Kritik daran üben, daß die Regierung trotz mehr⸗ 
fach geäußerter Wünſche den Etat nid € x vor⸗ 


lehne hat. Wir werden auch den tetat ab⸗ 
ehnen. f 
Abg. Seyda (Pole): Auch im vorigen Jahre 


wurde ein Nrotetat nötig. Die Oſtmarkenzulage 
wurde dadurch bis 1. Januar 1913 weitergezahlt. 
55 ee keinem Zweifel, daß dies nicht ger 
ehen darf. 
er Etat wird bewilligt. 
Die Spezialberatung des 


Kolonialetats 

wird fortgeſetzt. 0 
Etat für Oſtafrika. 

Die Reſolution der Budgetkomm'iſſion 
wünſcht: 1) daß keinerlei auf einen Arbeitszwang 
15 die Eingeborenen in den Kolonien hinwirkende 
zerordnungen ferner noch erlaſſen werden; 2) daß 
1914 größere Mittel zum Bau und Betrieb von 
Eingeborenenhoſpitälern eingeſtellt und 3) 1914 eine 
Anterſtützung vertrauenswerler Perſonen, die Ein⸗ 
geborenenſpitale betreiben oder Eingeborene ärzt⸗ 
lich behandeln, vorzuſehen. Die Reſolution wird 
angenommen. { 

Beim Titel „Weiße Hilfskräfte“ bemerkt N 

Abg. Krätzig (Soz.): Der Baumwollbau iſt 
dazu benutzt worden, Angriffe gegen meine Partei 
zu richten. Dr. Semler hat es ſo dargeſtellt, als 
ob die deutſchen Spinnereiarbeiter Schuld daran 
ſeien, daß die Baumwolle noch nicht ſo viel in den 
Kolonien angebaut wird. Wir ſtehen der kolonialen 
Baumwollkultur e e gegenüber, glauben 
aber nicht, daß ſich gute Reſultate erzielen laſſen. 
Den deutſchen Bedarf können unſere Kolonien nie 
e | 

izepräſident Dr. Paaſche teilt mit, daß aus 

Versehen der Abg. 1 100 zu Wort gekommen 
iſt, der ſich beim Titel „Unterfiütung von Baum⸗ 
wollfulturverfuhen“ der Einmaligen Ausgaben ge⸗ 
meldet hatte, und ſchlägt vor, dieſen Titel jetzt zu 
beſprechen. (Das Haus ſtimmt dem zu.) 

Abg. Schiffer ⸗Barken (Ztr.): Für Baum⸗ 
wollkultur ſind mehrere Gebiete in den Kolonien 


— 


ION die Rechten am,; ) 
m; ehiswirfiamteit einer Polizeiverordnung vorhanden. Die Sozialdemokratie follte dieſe Frage 
it Ablauf von 30 Jahren ſeit ihrer Vollziehung unterſtützen und nicht immer alles teh on 


abhängig werden wollen. Die Not der Baumwoll⸗ 
arbeiter würde ſich ſteigern, wenn uns die Baum⸗ 
wollzufuhr abgeschnitten würde von Amerika. Die 
Ausſicht auf die Erreichung des Ziels iſt begründet. 


Wenn je eine Vereinigung ſelbſtlos gearbeitet hat, K 


dann hat es das ede Komitee ge⸗ 
tan. (Sehr richtig! bei den Natl.) 

Staatsſekretär Dr. Solf: Dem kann ich ur 
zuſtimmen. Die Kolonialverwaltung iſt dem Komi⸗ 
tee zu großem Danke mei Auch andere 
Staaten rüſten gegen Amerika. Das iſt eine große 
Kulturarbeit, die wir aber leiſten müſſen. (Bravo!) 

Abg. v. Böhlendorff (konſ.): Wir ſind nicht 
gegen eine Eingeborenenkultur. Es iſt eine Utopie, 
Kolonialpolitit unter engherzigen W e 
treiben zu wollen. Die Baumwollkultur muß ge⸗ 
fördert werden. Die ſozialdemokratiſchen Angriffe 
gegen das kolonialwirtſchaftliche Komitee muß ich 
ganz entſchieden zurückweiſen. (Bravo! rechts, Oho! 
dei den Soz.) 

Abg. Gothein (fortſchr.): Auch wir ſind der 
Meinung, für den vermehrten Anbau dieſes wich⸗ 
“alten Produktes muß alles getan werden. Die Ver⸗ 
kehrswege müſſen aber ausgebaut werden, um den 
Ausbau von Baumwolle zu fördern. 

Abg. Krätzig (Soz.): Es hat mir fern gelegen, 
die Herten vom kolonialwirtſchaftlichen Komitee zu 
verdächtigen. Aber wir wenden uns dagegen, daß 
die Steuerzahler die Verſuche des Komikees be⸗ 
zahlen ſollen. Wir müſſen uns auch gegen Über⸗ 
treibungen wenden. 

Staatssekretär Dr. Solf: Die Auna fer 
jind von uns unterſucht worden. Ihr Ausbau Eojter 
ES viel Geld, wir können daher nur langſam vor⸗ 
gehen. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Waſſerſtraßen ſind 
bohl eine Ergänzung, niemals aber ein Erſatz von 
Eisenbahnen. Die Parteifvage muß bei Beurteilung 
der Baumwollfrage zurücktreten. Hier handelt es 
ID. um eine Frage von außerordentlicher Wichtig: 
eit. 

Nach kurzen weiteren Bemerkungen wird das 
Kapitel bewilligt. Die Nejolution der Kommiſſion, 
einen Nachtragsetat zur Förderung der Baumwoll⸗ 
kultur in den Schutzgebieten vorzulegen, wird an⸗ 
ae gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten. 

Beim Titel „Bekämpfung epidemiſcher Krank⸗ 
heiten“ bemerft 5 5 

Abg. Dr. Paaſche (mil): Manche Stämme 
ehen vollkommen zugrunde an gewiſſen Krank⸗ 
eiten. Man ſollte ſyſtematiſch vorgehen gegen Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten, die oft tödlich verlaufen. Auch 
die Kinderſterblichkeit iſt ſehr groß. Die Verhält⸗ 
niſſe müſſen tee unterſucht werden. Die Be⸗ 
kämpfung des Alkoholmißbrauchs muff dieſem Titel 
angeſchloſſen werden. Die Weißen müſſen mehr Ent⸗ 
haltſamkeit üben. 2 
taatsſekretär Dr. Solf: Die Darſtellung über 


die Verbreitung der Luös iſt zu ſchwarz. So ſchlimm ſch 


liegen die Verhältniſſe nicht. Die Eingeborenen be⸗ 
trinken ſich vor allem an den von ihnen fach, her⸗ 
geſtellten Getränken. Immerhin wird verſucht, dem 
entgegenzuwirken. 

Der Titel wird bewilligt. 

Der Reit des Etats wird ohne weſentliche Er⸗ 
örterung genehmigt. 

Etat für Kamerun. 

Abg. Dr. Braband (fjortſchr.): Mit Freude 

9 5 man jetzt enk ne ten über Neukamerun. 

ie Fortführung der Eiſenbahn in dieſen neuen Be⸗ 
Ih it notwendig, damit er erſchloſſen werden kann. 
Überhaupt muß Kamerun mit Verkehrswegen ver⸗ 
mehrt bedacht werden. 

Abg. Dr. Paaſche (ntl.): Auch wir ſind ſtets 
dafür eingetreten. Der Abg. Weill hat geſtern be⸗ 
hauptetf daß wir die Konzeſſionswirtſchaft, die Mo⸗ 
alte es Ha nicht ſtets bekämpft haben. Ich 
halte es für unangebracht, wenn man Mitglieder 
des Hauſes wegen ihrer privaten Betätigungen an⸗ 
greift. Die Angelegenheit des Abg. Dr. Semler iſt 
Unnütz 5 Nera t worden. iderſpruch der 
Soz.) Der Anſicht find auch Mitglieder aller an⸗ 
deren Parteien. 

Staatsſekretär Dr. Solf: Der Abg. Weil! 

t geſtern gegen das eee e geſprochen. 

em kann man nur zuſtimmen. Die großen Kon⸗ 
zeſſionen aber werden zuſammenſchrumpfen. Wenn 
es wahr iſt, was er gegen die Geſellſchaften geſagt 
hat, dann können Sie ſicher ſein, daß wir mit ge⸗ 
ſetzlichen Mitteln age n einſchreiten. Bekämpfen 
können wir die Geſe ae nicht, wohl aber kon⸗ 
trollieren. Wir feu dem Abg. Semler dankbar, daß 
er uns Hilfe geleiſtet hat den Geſellſchaften gegen⸗ 
über. Auch der Botſchaftsrat von der Lanken har 
nur die deutſchen Intereſſen vertreten und nicht 
ſeine ee Die Handelsfreiheit exiſtiert be⸗ 
reits. enn wir die 111 e anwenden, dann 
können die Konzeſſionsgeſellſchaften, jo unbequem 
ſie uns auch ſind, wohl eingedämmt werden. 

1 Erzberger (Ztt.): Eine A e 
des Alkoholverbrauchs muß durchgeführt werden. 
Wenn Frankreich ein Hindernis darin darſtellt, 
dann muß dagegen Einſpruch erhoben werden. Man 
kann niemand vorwerfen, daß er etwas übernimmt, 
um ſeinen perſönlichen Intereſſen zu dienen, wie 
man es geſtern gegenüber dem Abg. Semler getan 
hat. Dann müßte ja kein Sozialdemokrat als Ge 
werkſchaftsbeamter hier für beſtimmte Arbeiter⸗ 


1 eintreten. (Widerſpruch bei den Soz.) d 


er Vorwurf gegen Hauptmann Dominik, daß er 
Grauſamkeiten verübt hat, 
werden. 55 10 im Ztr.) 

Arg. Dr. Weil] (Soz.): Die Maßnahmen 
gegen die Geſellſchaften können uns nicht befriedi⸗ 
gen In der Beurteilung von Geſchäfts⸗ und Auf⸗ 
(örsrätspelitie brauchen wir nicht die Unterjtügung 
es Abg. Paaſche. Man kann nicht zugleich Ge 


muß zurückgewieſen 


ſchäftsintereſſe und Ideal vertreten. Ich habe nur von vor 100 

geſtern ausgeführt, daß feine Eigenſchaft als Refe⸗ Stein und Hardenber 

rent gedient 11 zur Empfehlung Ba geſchäft⸗ helm III., die das 
ion n 


lichen Transaktionen. (Widerſprych bei atl., 
lebh. Sehr richtig! der Soz.) Wir halten es für 


ange zwiſchen Politik und Finanzlapital. (Lebh. 
ravo! der Soz. 5 5 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die Konzeſſions⸗ 
geſellſchaften ſind eine läſtige Erbſchaft. Aber über 
wohlerworbene Rechte darf man nicht zur Tages⸗ 
ordnung en n. Herrn Dr. Semler kann man 
keinen perſönlichen Vorwurf machen. x 

Abg Ledebour (Soz.): Herr Semler leidet 
an politiſcher Farbenblindheit. (Präsident Dr. 
aempf rügt dieſen Ausdruck.) Wenn man einer 
Konzeſſionsgeſellſchaft angehört, darf man nicht den 
Kommiljionsbericht übernehmen. So verfährt man 
auch in den Stadtverwaltungen. Ob Sie Ihren 
Semler decken oder nicht? wir werden ſtets das 
Verhalten des Herrn Semler an den Pranger 
ſbellen. al bei den Soz.) E 

Die Diskuſſion ſchließt. Eine Nejolution 
der Kommiſſion wünſcht im Gebietsteile von Neu⸗ 
kamerun die Errichtung von Eingeborenenreſervaten 
und Maßnahmen zur Sicherung der Handelsfreiheit 
deutſcher Kaufleute. Sie wird angenommen. f 

Der Reſt des Etats wird ohne Erörterung den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion gemäß erledigt. Der 

. Etat für Togo 
wird ohne Erörterung genehmigt. 

Etat für Südweſtafrika. 

Hierzu lag eine Reſolution der Kommiſſton 
vor auf anderweitige Aufſtellung des Etats hin⸗ 
ſichtlich der Landespolizei und der Schutztruppe ſo⸗ 
wie auf Rückbeförderung der nach Kamerun ver⸗ 
bannten Hottentotten. Eine weitere Reſo⸗ 
lution verlangte Verringerung der Schutztruppe. 

Abg. Dr. Queſſel (Soz.): Der Staatsſekretär 

at einen Artikel von mir in den „Soz. Monats⸗ 

ften“ ſehr gelobt, aber er hat die Tendenz dieſes 

ufſatzes verkannt. Das 0 mich doch gewundert. 
Die Erkenntnis von der Notwendigkeit der Land⸗ 
wirtſchaft für Südweſt iſt verdunkelt worden durch 
die Diamantenfrage. Auf ſie allein darf die Zukunft 
der Kolonie nicht begründet werden, denn ſie ver⸗ 
mindern ſich immer mehr. Allein die Viehzucht kann 
die Finanzen der Kolonie auf eine geſunde Grund⸗ 
lage ſtellen. Die Urlaubsgelder verſchlingen zu viel 
Geld. Da muß geſpart werden. Wir verlangen Ant⸗ 
wort über einen Straffall, wo ein Negerknabe zum 
Tode verurteilt worden iſt. Die nach Kamerun ge⸗ 
führten Hottentotten müſſen wieder zurückgeführt 
werden. 1 

Gouverneur Dr. Seitz: Ich ſoll ein gewöhn⸗ 

liches Urteil in ein Todesurteil umgewandelt haben. 
Eine reale Unterlage hat dieſe Behauptung nicht. 
Es handelt ſich darum, daß ein ſchwarzer Junge 
von 16 Jahren ein fünfjähriges Mädchen ver⸗ 
gewaltigte. In erneuter Verhandlung verurteilte 
das Gericht den Knaben zum Tode. (Hört! hört! 
der Soz.) Ich habe aber das Arteil in eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von zehn 1 umgewandelt. Die 
vom Vorredner angeführten niedrigen Arbeits⸗ 
löhne ſind unzutreffend. In dem Moment, wo ſich 
eine ſoziale Fürſorge als notwendig erweiſt werden 
wir ſie einführen. Aber vorläufig iſt der Kreis der 
Verſicherungspflichtigen viel zu klein. Wir wollen 
den Weißen genügende Arbeitsgelegenheit ver⸗ 
ſchaffen und die Konkurrenz der Schwarzen aus⸗ 
alten. Der Geſundheitszuſtand der Hereros iſt 
leider kein guter. Aber er wird ſich beſſern, ebenſo 
wie die Ernährung der Eingeborenen. Die Lage der 
Hottentotten in Kamerun iſt ſehr gut. Mit Freude 
ind fie in Kamerun nicht aufgenommen worden. 
Sie mußten als gefährlich entfernt werden, aber 
wenn ſie ſich da nicht einleben, werden wir 
wieder zurückbefördern. (Bravo! 
f Abg. 2 ich (Soz.) 5 de en 5 Diamanten⸗ 
rage gebe ich zu, daß die Verſprechungen großen⸗ 
teils vom Kolonialamt erfüllt ſind. Mit einen 
Schutzzoll, in dem fünf Prozent vergütet werden, 
iſt den Diamantenarbeitern nicht gedient, ſondern 
nur einigen W ten. 

Staatssekretär Dr. Solf: Die Ausführungen 
des Vorredners, als ob wir nicht für die Dia⸗ 
manten⸗Schleifer geſorgt hätten, trifft 77 zu. Da 
die Arbeiter von den fünf Prozent nicht ſo vie 
1 e haben, wie wir erwarteten, tut uns 
leid. Wir können aber das Syndikat nicht zwingen, 
den Lohnarbeitern Brot zu geben. 

Nach weiteren Bemerkungen des oe: Queſſel 
eon wurde das Gouverneursgehalt bewilligt, die 

ejolution der Kommiſſion auf Verminderung der 
Schutztruppe abgelehnt, die weitere Reſolution an⸗ 
genommen. 

Der Reſt des Etats wurde bewilligt. 

Bei dem Etat für 

Neuguinea 
wurde eine Reſolution der Kommiſſton auf 
Verbot der Jagd auf Paradiesvögel einſtimmig an⸗ 
genommen und der Etat wurde bewilligt. 

Ohne Debatte yejierke der Etat für 


a 
Es folgte der Kan für 


jautſchon. 5 
Abg. Heckſcher (fortſchr. Vpt.): Die Hefte Kul⸗ 
turarbeit wird durch die Förderung des Hochſchul⸗ 
weſens geleiſtet. 

Abg. Nacken (Ztr.): Die Entwicklung Kiaut⸗ 
a Ich glaube, daß 
aatsſekretär v. Tir ube, 

Tſingtau einen beſonders Feen Au un 
nommen hat. Wegen der Erweiterung des its 
netzes ſind wir mehrmals mit der chineſiſchen Re⸗ 
gierung erfolgreich in Verbindung getreten. 7 . 
wird aufgrund der Eiſenfunde bald ein Hüttenwe 
gegründet werden. 


Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde der 


Etat für Kiautſchou en bloc angenommen, ebenſo 
er 


Etat des Schutzgebietsſchuld und das Etatsgeſetz. 
Damit war He Bee Tagesordnung erde 
Nach Feſtſetzung der nächſten Sitzung richtete der 

Präſſdent an das Haus folgende Anſprache: 

Meine Den bevor ich die heutige Sitzung 

ſchließe, fühle ich mich gedrungen, den Gedenk⸗ 

tagen, die demnächſt begangen werden, ein Wort 
zu widmen. Die Erinnerung an jene glorreiche Zeit 
ahren gilt der Geſetzgebung von 

und won Friedrich Wil⸗ 

12 5 Im def ei 1 Ben Gegen 

roßen Leiſtungen befähi en, gilt den Geſetzen 

985 allgemeinen Wehrpftſcht aufgründ des Scher, 


TEENS: 


en ——— 


Horſtſchen Gedankens des Volksheeres (Zeit), fie 
gilt den Een Aufrufen „An mein Volk“ und 
„An mein Kriegsheer“, ſie gilt der Opferfreudigkeit 
und dem Opfermute, den zu jener Zeit alt und jung, 
arm und reich betätigt haben, ſie gilt dem erſten 
Auffbammen des deutſchen Gedankens. (Beifall.) 
Und wenn von dieſem erſten Aufflammen des deut⸗ 
11 0 Gedankens bis zur Errichtung des deutſchen 
Reiches der Weg hart und dornenvoll 1 5 iſt, 
ſo ſteht das Eine feſt, daß nunmehr endgiltig wir 
alle leben unter dem ſchwarz⸗weiß⸗ roten Banner, 
das uns beſchützt. (Beifall.) Meine Herren, an⸗ 
geſichts dieſer Tatſache feiert das deutſche Reich zu⸗ 
ſammen mit dem preußiſchen Volk und deſſen König 
freudig die Gedenktage an den großen Beginn der 
ſtaatlichen Erneuerung an den erſten Völkerfrühling 
in Deutſchland. (Beifall.) Meine Herren, indem ich 
Sagen allen ein frohes Oſterfeſt wünſche, ſchließe 
ich die Sitzung. (Beifall.) \ 

0 Sitzung Mittwoch, 2. April, 2 Uhr. (Anz 
trag Ablaß betreffend die Aufhebung der Fider⸗ 
kommiſſe, Petitionen.) Schluß nach 7.15 Uhr. 


Der militäriſche Oſtmarkenſchutz. 


Die . Forderung der ſofort bereit⸗ 
uſtellenden Mittel für den neuen Danziger 
Ar mee⸗ 51 ſpekteur durch den Kriegsminiſter 
hat, nach Mitteilungen von beſonderer Seite, der 
Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstages vom 
5. d. Mts. eine hochpolitiſche Note gegeben. Ge⸗ 
neral v. Heeringen hat, auf die zunächſt ablehnende 
Haltung eines größeren Teils der bürgerlichen Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion hin, eine Art von Ver⸗ 
krauensfrage Ki und hat damit den Tag ge⸗ 
wonnen. Die n tion in Danzig iſt eine, 
freilich ſehr milde Antwort auf die ruſ⸗ 
ſiſchen Maßnahmen „erhöhter Bereitſchaft“, 
die u. a. durch die unlängſt erfolgte Ernennung des 
Generals v. Rennenkampf zum Oberkommandieren⸗ 
den einer Armeegruppe zuwilßden Niemen und 
Weichſel einen BOTEN ichen Charakter an- 
genommen haben. Wenn wir auch in keiner Weiſe 
den Spuren Rußlands gefolgt ſind, nicht einen ein⸗ 
zigen Mann über die Friedensſtärke hinaus zu den 
52 nen einberufen haben, ſo verlangten es doch 
ſelbſt die ſchon im April einſetzenden Vor⸗ 
l für die großen Herbſt⸗ 
manöver der preußiſchen Oſtgrenzkorps, die z. T. 
unter der Leitung Be f de Armee⸗Inſpekteurs 
ſtattfinden ſollen, daß mit der Anforderung und 
Bewilligung des neuen Poſtens, ſchon im Rahmen 
des Etaätnotgeſetzes, nicht gezögert werden durfte. 
Nach einer kaiſerlichen Kabinettsorder vom 20. Fe⸗ 
bruar findet je ein eintägiges Manöver im 
Korpsverbande gegen markierten Feind unter 
ührung eines Armee⸗Inſpekteurs beim 1. und 20. 
Armeekorps ſtatt, die der n ee Danziger 


Armee ⸗Inſpektion, der bisherigen ſechſten in Ber⸗ 
lin, unterſtellt ſein werden. Schon bis zum 1. Jun 
müſſen beſtimmungsgemäß die Vorbereitungen zu 
dieſem Manöver, das als letzter 4 ſich den 
Korpsmanövern anfügt, ſo weit abge allen fein, 
daß die Generalkommandos in die Regelung des 
Eiſenbahnabtransportes und der Rückmärſche ihrer 
Truppenteile eintreten können; ferner haben am 
15. Juni die Entwürfe und Aufgaben dafür dem 
Kaiſer vorzuliegen — alles ſchon rein friedens⸗ 
mäßige Gründe, um die Beſchleünigung in der Be⸗ 
ſetzung der Armee⸗Inſpektion in nzig zum 
1. April notwendig zu machen. Mit der Wahl 
des Standortes 8 = die Heeres⸗ 
leitung dem l Gefolge der Gliede⸗ 
rung nach der Tiefe gefolgt und hat die mo⸗ 
bile höchſte Befehlsſtelle etwa genau hinter die 
Mitte der Friedensdislozierung ihrer Korps 1, 20 
und 18 eingeſetzt. 

Für den Danziger 551 iſt der Kommandeur 
des 26. Armeekorps in 4, General d. Inf. 
v. Prittwitz, in Ausſicht genommen. Feldmar⸗ 
ſchall Frhr. v. d. Goltz, der jetzige General⸗In⸗ 
ſpekteur der Sechſten Armee⸗Inſpektion, würde dem⸗ 
nach aus dem aktiven Dienſte ſcheiden. Die zweite 
Armee⸗Inſpektion, die noch in Meiningen 
NE aber jeit Dezember 1912 und dem 

cktritt des Erbprinzen Bernhard unbeſetzt iſt, 
erhält worausſichtlich eine etwas andere, ihrer Ver⸗ 
wendung im Kriegsfalle mehr A Korps⸗ 
Zuteilung und wird in eine ſüdöſtliche Gar⸗ 
niſon (Breslau?) verlegt. Zu ihrem neuen In⸗ 
ſpekteur ſoll der Kommandierende des 8. A 
korps in Coblenz, General der Inf. v. Ploetz, 
beſtimmt ſein, der letzte aktive, nicht fürſtliche Ritter 
des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe im Heer. Zurzeit 

left zu der zweiten Armee ⸗Inſpektion das 6. 
0 eſiſche) und 11. (kurheſſiſch⸗thüringiſche) Armee: 

tps, ſowie das 12. (1. königl. Sächſiſche) und 19. 
2. königl. Sächſiſche) Korps in Dresden und in 
Leipzig. Infolge Kabinettsorder des Königs von 
Sachſen vom 1. d. Mts. üben dieſe beiden Armee 
korps im Herbſt dieſes Jahres an einem Tage 
unter Leitung eines preußiſchen General⸗ 
ee gegen markierten Feind. Su 
Beſtimmung ſchon weiſt darauf hin, daß auch die 
Neubeſetzung der zweiten Armee⸗Inſpektion bis 
zum 1. April erfolgen wird. Die Koften für einen 
weiteren, fünften Berufsſoldaten als neuen Armee⸗ 
Inſpekteur werden in der Heeresvorlage angefor⸗ 
dert werden. ’ 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 11. März. 1910 7 Karl 
nes, bekannter Entomologe. 1908 F Edmondo 
de Amicis, bekannter italieniſcher Schriftſteller. 
1907 Ermordung des bulgariſchen iniſter⸗ 
präſtdenten Petkow. 1907 + Caſimir Perier, ehe⸗ 


uch 


Nat 
— 2 


maliger franzöſiſcher Präſident. 1906 7 Dr. Her⸗ 
mann von Hölder in Stuttgart, hervorragender 
Anthropolog. 1905 Zerſtörung des Hoſpiz auf den 
St. Gotthard durch Feuer. 1904 Publikation der 
erte Na 2 des Jeſuitengeſetzes. 
1897 + rie Karoline Friederike, Prinzeſſin zu 
Lippe, zu Lemgo. 1898 f Profeſſor Dr. Daniel 
Sanders zu Alt Strelitz, hervorragender Lexiko⸗ 
graph. 1885 + Guſtav von Klöden, hervorragender 
Beogvaph. 1884 * Prinz Moritz von Schaumburg⸗ 
Lippe. 1883 + Füſt Gortſchakoff in Baden-Baden, 
ruſfiſcher Reichskanzler. 1879 Furchtbare Über⸗ 
ſchwemmung in Szegedin. 1869 4 Herzog Chriſtian 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg zu 
Primkenau, Großvater der deutſchen Kaiſerin. 1831 
* Ernſt Wichert zu Inſterburg, hervorragender deut⸗ 
ſcher Schriftſteller und Dramatiker. 1811 * Urban 
Leverrier, berühmter franzöſiſcher Aſtronom, Ent⸗ 
decker des Planeten Neptun. 1544 Torquato Taſſo 
5 Sorrento, berühmter italieniſcher Dichter. 1486 


Albrecht Achilles, Kurfürſt von Brandenburg, zu 
rankfurt a. M. 


Thorn, 10. März 1913. 


— Eine Ausſtellung kaſſubiſcher 
Stickereien und Flechtereien) wurde am 
Sonntag in den Räumen des ſtädtiſchen Muſeums 
gezeigt. Die Erzeugniſſe der Hausinduſtrie beſtan⸗ 
den in verſchiedenerlei Decken und Kiſſen, Pompa⸗ 
dours und Bluſen, unter denen beſonders auch ein 
weißes Hausjakett, eine Art Kimono, durch den 
Glanz und die Zierlichkeit ſeiner Stickerei auffiel. 
Die Decken zeigten ſehr anmutige Muſter in leuch⸗ 
tenden Farben und fanden anſcheinend bei ihren 
een viel Beifall, da ſchon bald nach 
der Eröffnung an vielen Stücken der Vermerk „ver- 
kauft“ prangte. Es iſt aus den fleißigen und ge⸗ 
fälligen Arbeiten erſichtlich, daß man in der 
Kaſchubei der Heimarbeit viel Intereſſe zuwendet. 
Hiervon zeugten auch die einfachen und ſchmuckloſen, 
aber dem EN nach ſehr dauerhaften Flecht⸗ 
werke, als Körbchen, Tabletts uſw., die ſich durch 
eine ſchlichte, aber äußerſt anziehende Form aus⸗ 
zeichneten und gewiß einen ebenſo praktiſchen wie 
netten Hausrat bilden. Auch ſie EN das leb⸗ 
hafte Intereſſe der Beſucherinnen des 9 1 

— (Gouvernementsgericht.) Unter dem 
Vorſitz des Herrn Majors von Kropp fand am 
Sonnabend eine Sitzung ſtatt, in der Herr Kriegs⸗ 
erichtsrat Dr. Tſchorn die Anklage vertrat. Die 

erhandlungen leitete bei dem erſten Straffalle 
Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Rohrbeck⸗Graudenz, im 
zweiten Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans. Des 
militäriſchen Diebſtahls in zwei Fällen 
angeklagt war der Kanonier Max Bittrich von der 
Be ne des Fußartillerie⸗Kegiments 
Nr. 15. Als eines Tages der Kanonier Bütow vom 
Dienſt kam, entdeckte er, daß ihm aus ſeinem ver⸗ 
ſchloſſenen Schranke ein 2 Strümpfe en 
war. Die Ränder des Schlüſſelloches an ſeinem 
Schrankſchloſſe waren etwas verbogen. In den 
Verdacht kam der Angeklagte, der als Revier⸗ 
kranker ſich allein in der Mannſchaftsſtube aufge⸗ 
alten hatte. Der Feldwebel nahm ſofort eine 
urchſuchung ſeines Schrankes vor, fand zwar die 
Strümpfe nicht, dafür aber einen abgeſchoſſenen 
Granatzünder. Der Angeklagte gab zu, dieſen 
Be auf dem Schießplatze gefunden, aber 
nicht abgegeben zu haben, da er ſich zur Erinnerung 
an feine Dienſtzeit einen Zigarrenabſchneider dar⸗ 
aus fertigen laſſen wollte. Daß die Aneignung 
ſolcher Sprengſtücke verboten iſt, habe er gewußt. 
Dagegen 1 er energiſch den Diebſtahl der 
Strümpfe. Er habe eine Stunde lang das Zimmer 
verlaſſen, ohne daß die Tür Geihicten war; der 
Diebſtahl müſſe in dieſer Zeit von anderer Seite 
ausgeführt ſein. Da der Angeklagte damals jelber 
nur zerriſſene Strümpfe beſäß, alſo ein Intereſſe 
an dem Diebſtahl hatte, auch ſein Schlüſſel zu dem 
Schloſſe des Beſtohlenen paßte ſo hält ihn der Ver⸗ 
treter der Anklage auch des de Grſanecſraße für 
überführt und beantragt eine Geſamtſtrafe von 
3 Monaten und 3 Tagen Gefängnis und Verſetzung 
in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. Der Gerichts⸗ 
hof hält jedoch den ſchweren Diebſtahl nicht für er⸗ 


wieſen und verurteilt den Angeklagten wegen ein⸗ A 


jeen Diebſtahls in Tateinheit mit militäriſchem 
ngehorſam zu 5 Tagen Mittelarreſt. — Eine Reihe 
ſchwerer Vergehen gegen die Dis- 
ziplin war dem Kanonier N. von der 2. Batterie 
des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15 zur Laſt gelegt. 
Die Angelegenheit ſtand bereits im November 1912 
zur Verhandlung. Die Vergehen waren für 
preußiſche Verhältniſſe ſo ungewöhnlicher Natur, 
daß damals 125 weifel an der Zurechnungs⸗ 
fähigkeit des Angeklagten auftauchten und be- 
ſchloſſen wurde, ihn auf ſeinen Geiſteszuſtand 
beobachten zu laſſen. Am 27. Oktober 1912, einem 
Sonntage, wurde der Angeklagte nach der Kantine 
erufen, wo er mit mehreren Kameraden eine 
Flaſche Thorner Lebenstropfen austrank. Auch 
wurde aus ſogenannten „Landwehrhumpen“, die 
von Hand zu Hand gingen, Bier getrunken. Das 
Zechgelage wurde durch die Parole unterbrochen, 
dann noch eine zeitlang fortgeſetzt. Man merkte an 
dem Angeklagten nichts Außergewöhnliches, außer 
daß er über das Ausbleiben eines Briefes von 
einen Eltern etwas mißgeſtimmt war. Auf der 
Mannſchaftsſtube aber geriet er aus einer ganz ge⸗ 
ringen Veranlaſſung in eine große Wut, zertrüm⸗ 
merte ſeine Eß⸗ und Waſchſchüſſel und ſchlug blind 
mit dem Säbel auf Schrank und Tiſch ein, wobei er 
faſt einen Kameraden durchbohrt hätte. Bald dar⸗ 
auf A erf er auf der Latrine eine Fenſterſcheibe, 
wobei er ſich die Hände verletzte. Als ihn der 
Kaſernenwärter fragte, was er da mache, ſagte der 
Angeklagte, er zerſchlage die Scheibe; ihm ſei alles 
gleich, und der Wärter könne auch ein paar Back⸗ 
pfeifen bekommen. Durch den wilden Geſichts⸗ 


die wirklich etwas von Sekt versfehen. 


ausdruck des Angeklagten Der entfloh der 
Wärter nach der Anteroffizierſtube, wo er über den 
Vorfall Meldung erſtattete. Auf der Mannſchafts⸗ 
tube äußerte der Angeklagte, er müſſe ſich eine 
rlaubslarte holen. Als die Kameraden ihm be⸗ 
merkten, er müſſe dazu in vorſchriftsmäßtgem An: 
uge erſcheinen ſetzte er zwar die Mütze auf und 
ſchnallte den Säbel um, behielt aber jeine blut⸗ 
befleckte Drillichjacke an. Der Unteroffizier vom 
Dienſt verweigerte ihm natürlich die Urlaubskarte, 
ab 1 aber ſonſt alle Mühe, den Aufgeregten zu 
ruhigen. Dieſer aber ſagte, er Rule den Urlaub 
haben, und wenn er ihn nicht im Guten erhalte, 
jo werde er ſich ihn nehmen. Ihm ſei alles egal, 
und wenn er acht Jahre Seltung bekomme. uch 
der herbeigerufene Feldwebel Stolling ſuchte den 
Angeklagten in freundlichem Tone zu beruhigen. 
Er riet ihm, ſich erſt etwas auszuſchlafen und dann 
nach Urlaub zu kommen Er erju einen Anter⸗ 
offizier, den offenbar Angetrunkenen nach Kir 
Stube zu geleiten. Kaum hatte der Angeklagte 
dies gehört, als er plötzlich nach ſeiner Stube zulief. 
Auf einen Zuruf des Feldwebels vertrat ihm jedoch 
ver Unteroffizier Ruther den Weg. Das ſchien dem 
Angeklagten vollends die Beſinnung zu rauben; er 
warf ſeine Mütze dem Unteroffizier vor die Füße, 
krempelte ſich die Armel auf und ſchrie;: „Drei 
Schritt vom Leibe, oder es paſſiert ein Unglück!“ 
Der zu exwartende Angriff auf den Vorgeſetzten 
lam jedoch nicht zur Ausführung, da die Mann⸗ 
ſchaften dazwiſchen traten. Nun fing der Ange: 
klagte an, um ſich u ſchlagen und zu beißen, ſodaß 
er mit einer Waſchleine gefeſſelt werden mußte. 
In einer Droſchke wurde er nach dem Arreſtlotale 
geſchafft. Sein Ausſehen bei der Feſſelug ſoll 
geradezu erſchreckend geweſen ſein; ſeine Augen 
rollten wild, und im Munde ſtand ihm der Schaum. 
Im Arreſtlokal wurde er in völlig apathiſchem Zu⸗ 
ſtande abgeliefert. Nach einigen Stunden des 
Schlafes war es nicht möglich, ihn zu erwecken; 
ſelbſt am nächſten Morgen gelang es dem Arreſt⸗ 
aufjeher nur mit der allergrößten Mühe. Verwun⸗ 
dert fragte der Angeklagte, wo er ſei, und wie er 
hierher komme. In ſeiner Vernehmung behauptete 
er, von all den Vorgängen nichts zu wiſſen. Von 
der Trinkſzene in der Kantine 1921 jede Erinne⸗ 
rug bei ihm auf. Nach ſeinen Außerungen iſt er ein 
mit der Welt zerfallener Meaſch, der im Leben noch 
keine Freude gehabt und für den es beſſer wäre 
tot zu ſein. Beſonders ſchlecht zu ſprechen iſt er au 
die Zeit, die er in der Fürſorgeanſtalt zubrachte, 
aus Der er auch wiederholt entwichen iſt. r Feld⸗ 
webel ſchildert ihn als tüchtigen Soldaten, der aber 
wegen ſeiner Reizbarkeit wie ein Kind behandelt 
werden müſſe. Der Sachverſtändige, Herr Ober: 
ſtabsarzt Dr. Schulz, der den Angeklagten 3 Monate 
lang beobachtet hat, gibt ein erblich belaft Gut⸗ 
achten ab. Ob der Angeklagte erblich belaſtet iſt, 
laſſe er dahingeſtellt, da Feſtſtellungen über die 
Eltern fehlen. Doch ſeien ſchon äußerlich ewiſſe 
Degenerationszeichen bemerkbar. Weder Puls noch 
Bluttemperatur ſind normal. Die koloſſale Herz⸗ 
tätigkeit deutet auf eine erhebliche Störung des 
ganzen Gefäßmechanjsmus. Schon ein Händedruck 
genügt, um den Puls von 90 auf 120 Schläge zu 
ſteigern. Im Affekt kann dies jehr leicht zu Bewußt⸗ 
ſeinsſtörungen führen. Auffallend ſchwach ausge⸗ 
bildet ſind die nigen Vorſtellungen des Ange: 
klagten. Sittlichen Verfehlungen habe man nach 
ſeiner Anſicht nuer deshalb aus dem Wege zu gehen. 
weil ihnen die Strafe auf dem Fuße folgt. Der 
Sachverſtändige faßt ſein Gutachten dahin zuſam⸗ 
men, daß der Angeklagte nicht geiſteskrank, aber 
dafür bis zur äußerſten Grenze veranlagt ſei. Im 
Affekt oder unter dem Einfluß des Alkohols könne 
ſich bei ihm ed ne de en einſtellen, der die 
freie Willensbeſtimmung bei ſeinem ſonſt ſcheinbar 
logiſchen Handeln ausſchließt. Wann bei den 
Straftaten im vorliegenden Falle dieſer Zuſtand 
eingetreten iſt, läßt ſic mit Beſtimmtheit nicht jagen 
Der einzige, der darüber Auskunft geben könnte, 
iſt der Angeklagte ſelbſt. Als feſtſtehend kann die 
e d vom Augenblicke der Feſſelung 
gelten. e Gutachten hält der Vertreter 
der Anklage den Angeklagten bis zur Feſſelung für 
ſeine Straftaten verantwortlich. Doch läßt er die 
nklage wegen Beharrens im Ungehorſam ganz 
fallen, da der Feldwebel auf den Angeklagten nur 
begütigend eingeſprochen habe, ohne beſtimmte Be⸗ 
fehle zu erteilen; auch bitte er, in dem Verhalten 
egen den Unteroffizier Ruth nicht einen tätlichen 
ng auf einen Vorgeſetzten, ſondern nur Wider: 
Ich ichkeit zu erblicken. Wegen dieſer und der 
übrigen Straftaten, Achtungsverletzung und Sach⸗ 
ee beantrage er mit Rüchſicht auf die 
pſij gather fte Minderwertigkeit des Angeklagten 
4 Wochen 0 Arreſtes. Der Gerichtshof 
ſpricht den Angeklagten vollſt ändig frei, 
weil ſich nach dem Gutachten des Sachverſtändigen 
eine beſtimmte Grenze zwiſchen bewußtem und unbe⸗ 
wußtem Handeln nicht ziehen läßt. 


— e Strafkammer.) Den Vor⸗ 
ſitz in der Sitzung am Freitag führte Herr Land⸗ 
erichtsdirektor, Geheimer Justizrat Graßmann; als 
Beiſitzer . die Herren Landrichter Heyne, 
Erdmann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die 
Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Dieſing. Die ſonſt 1 0 Tagesordnung 
wies nur eine erſtinſtanzliche Sache auf. Auf der 
Anklagebank hatte ein würdig ausſchauender Greis 
mit vornehmen Geſichtszügen und wallendem Barte 
Platz genommen. jemand hätte vermutet, daß 
dieſer alte Mann 33 Jahre ſeines Lebens hinter 
Zuchthausmauern verbracht hat. Es war ber aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführte, domizilloſe ehe⸗ 
malige Landwirt Andreas von Gruchallg⸗Wenzierski 
Ein vollendeter und ein verſuchter Ein. 
bruchsdiebſtahl im ſtrafverſchärfenden Rück⸗ 
falle waren ihm zur Laſt gelegt. Am 11. November 
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darf auf Ihrer Tafel “Kupferberg Gold” nicht fehlen, denn diese Marke ist der Liebling aller, 
“Kupferberg Gold“ ist kein übereilt fertiggestelltes 
Massenerzeugnis, sondern ein Sekt, welchem von Anfang seiner Bereitung an bis zum Ver- 
lassen der Kellereien eine peinlich sorgfältige und aufmerksame Behandlung in allen Einzel - 
heiten zu Teil wird, wie sie von allen Seiten unbesfritten als mustergültig anerkannt wird. 
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Besonders zum Anfang der Mahlzeit oder als “Herrensekt” geeignet. Preis im Weinhandel NM. 22.— für 
12 ganze Flaschen. Ausfũhrl. Broschüremit zahlreichen künstl. Abbildungen kostenl. durch unsere Abf. 75 
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vorigen Jahres hatte er die Strafanſtalt Dt. Krome 
De Teils im folgenden Monat verübte er 
wiederum zwei Einbrüche. Am 21. Dezember drang 
er in die Wohnung des Adminiſtrators Dreiſow it 
Sängerau und ſtatl 450 Zigarren, ein Pate ne 
taſchenmeſſer, zwei Paar Strümpfe und einen Re 
volver. Sein nächſter nächtlicher Beſuch galt Hu 
Rittergutsbeſitzer Ziehm in Roſenberg. Er drückte 
am 29. Dezember eine Fenſterſcheibe ein, öffnete das 
Fenſter und ſtieg leiſe in die Wohnung. Er nahm 
vom Weihnachtstiſche ein Päckchen Katharinchen, 
eine Düte mit Zuckerwaren, legte ſich ein Jalett, 
eine Reithoſe und Unterkleider zum Mitnehmen 
bereit und machte fih dann an den Silderihrank 
in dem für etwat 1000 Mark Wertfachen enthalten 
waren. Doch als er gerade den Schrank erbrochen 
hatte ereilte ihn das Geſchick. Der erſt ſpät nach⸗ 
hauſe zurückkehrende Herr 3. 1 ſchon von draußen 
den Lichtſchein in ſeiner Wohnung bemerkt. Nichts 
Gutes ahnend, drang er ſchnell ins Zimmer und 


überrajchte den Dieb. Es entſband zwiſchen beiden 


wobei der Angeklagte den 
Hausherrn in die Hand biß. Trotz des Schmerzes 
ließ dieſer ihn nicht frei. Doch erſt, als die Ehe⸗ 
frau den Nachtwächter und ihren Kutſcher zur Hilfe 
herbeirief, gelang es, den Dieb zu überwältigen 
und feſtzunehmen. Trotz der ſonnenklaren Beweiſe 
leugnet der Angeklagte ſeine Untaten in der frech⸗ 
ſten Zeile und jtellt durch allerlei unſinnige Beweis: 
anträge die Geduld des Gerichtshofs auf eine harte 
Probe. Das Urteil für den hartgeſottenen Ver⸗ 
brecher lautet auf 8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 
Ehrverluſt und Zuläſſigleit polizeilicher Auſſicht. 
— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lin dhorſt 
den Vorſitz führte, hatte ſich der Tiſchler P. aus 
Briefen wegen Betruges zu verantworten. Der 
Angeklagte war in einer Strafkammerſache als 
Zeuge geladen und hatte bei Liquidation der 
Jeugengebühren angegeben, daß er pro Stunde 
65 Pfennig verdiene, während er batſächlich weniger 
erhielt. Er erhielt daher eine Entſchädigung von 
6,50 Mark. Ferner iſt er auf dem Heimwege 
vierter Klaſſe gefahren, obwohl er ſich für die dritte 
Klaſſe den Preis bezahlen ließ. Der Gerichtshof 
verurteilte ihn zu 5 Mark Geldſtrafe. eventuell 
1 Tag Gefängnis. — Des Aigen Vergehens hatte 
ſich der Arbeiter Sch. aus Mocker ſchuldig gemacht, 
der bei einem Termin ſeinen Arbeitslohn auf 6 Mk. 
angab, während er nur 3,50 Mark verdient. Er 
wurde zu 9 Mark Geldſtrafe, eventuell 3 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — Der Hausbeſitzer T. aus 
Thorn, der einen Einwohner ohne erſichtlichen 
Grund wiederholt beleidigte und mit Tod⸗ 
88 bedrohte, wurde zu 15 Mark Geld⸗ 
trafe, eventuell 3 Tagen Gefängnis, verurteilt. 


ae Haus und Garten. 


Wie lege icheinen Garten an und wie 
bepflanze ich ihn? — In der Literatur über den 
Gartenbau tritt gegenwärtig die deutſche freie Bearbeitung 
des beſten engliichen Gartenbuches von Rother hervor, 
die vom Landesökonomierat Auguſt Siebert, dem Direttor 
des Frankfurter Palmengartens in Verbindung mit Gar⸗ 
teninſpektor O. Krauſe im Auftrag der Geſellſchaft für 
Heimfultur unter dem Titel „Wie lege ich einen Garten 
au?“, 334 Seiten mit 200 Abildungen, Preis 6 Mark, 
geb. 7,50 Mk., bei der weſtdeutſchen Verlagsgeſellſchaft 
in. b. H., Wiesbaden, erſchienen iſt. Die Mehrzahl der 
Lehrbücher des Gartenbaues befriedigt deshalb nicht, 
weil der Stoff nicht in geſchickter Form dargeboten wird 
und deshalb gebührt dieſem Gartenbuche eine Ausnahme⸗ 
ſtellung. Das Studium eines Buches ſolcher Qualität 
bereitet nicht nur dem Fachmann, ſondern auch dem Laien, 
beſonders demjenigen mit einem eigenen kritiſchen Urteil 
einen Geuuß. Die Beantwortung der Frage „Wie lege ich 
einen Garten an?“ verlangt verſchiedene grundſätzliche 
Erörterungen und ſo hebt mit Recht und mit beſonderem 
Nachdruck dieſes Buch hervor, daß ſich in erſter Linie 
Baumeiſter und Gartenarchitekten darüber ſchlüſſig werden 
müſſen, wie eine möglichſt enge und innige Verbindung 
zwiſchen Hausblumen⸗, Ban⸗ und Gemüſeland gewährleiſtet 
werden kaun, denn der Garten ſoll die Fortſetzung der 
Wohnung unter freiem Him nel ſein und wird eine har⸗ 
moniſche Geſtaltung und Vereinigung außeracht gelaſſen, 
jo verfehlt der Garten feinen wahren Zweck. Auch die 
natürliche Grundlage, Beſchaffenheit des Bodens, Himmel⸗ 
richtung und Beete erfordern beſondere Grundſätze, denen 
man hier nur beipflichten kaun. Es iſt nicht damit ge⸗ 
tan, einen Gartenplan wirkungsvoll alf dem Papier zu 
entwerfen, denn in jedem Stadium ſeiner Entwicklung ſoll 
er befriedigen, und wenn weiter für den Garten als gol⸗ 
dene Regeln, die 5 goldenen Grundſätze fixiert werden: 
„Zweck vor Zier, Einfachheit, Bequemlichkeit, geſunde 
Konſtruktion und Maßſtab“, ſo hat der Herausgeber mit ſiche⸗ 
rer Haud alles feſtgeſtellt, wovon das geſamte Reſultat 
der Gartenanlage abhängt. Alle bei der Anlage eines 
Gartens auftauchende Fragen und die vielen und verſchie⸗ 
denartigen Einzelgebiete des praktiſchen Gartenbaues von 
Beeten, Rabatten, Gartenweſen, Raſen uſw. bis zu den 
einzelnen Pflanzen, Geräten und Hilfsmitteln finden hier 
Beachtung und eine Reihe wertvoller Pflanzentabellen 
erhöhen den Wert. Nicht von der künſtleriſchen Garten⸗ 
architektur allein iſt das Heil für die neue Gartengeſtaltung 
zu erwarten, denn die Blumen, die Bepflanzung müſſen 
das vorherrſchende Element des Gartens bleiben und des⸗ 
halb iſt dieſes hervorragende Werk des vorbildlichen eng⸗ 
liſchen Gartenbaues dazu berufen, die Freude am eigenen 
Garten zu wecken und zu fördern und deshalb ſei es auch 
jedem Gartenfreund und Garteufachmann zu nutzbringen⸗ 
der Belehrung empfohlen. Über die Aufgaben und 
Zwecke des Werkes ſagt der Herausgeber ſelbſt: „Es 
läuft alles auf den guten Geſchmack hinaus, Harmonie 
und Einheitlichkeit in der Mannigfaltigkeit, das iſt es. 
Bei manchen kommt der Sinn für das paſſende ganz von 
ſelbſt, bei anderen muß er angelernt werden. Der In⸗ 
halt dieſes Buches wird ſeine richtige Auwendung finden, 
wenn es dazu beiträgt, die Bedeutung der Gartenkunſt, 
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alſo der Kunſt im Gartenbilde zum Bewußtſein zu bringen. 
ie Anwendung dieſer Anleitungen ſoll mehr zum Nach 
enken als zum einfachen Nachahmen führen. Jetzt hat 
er Gartenfreund die beſte Zeit hierzu, darum ſollte er 
le Wintermonate zum Studium dieſes Werkes verwenden 
und im Frühjahre eine Nutzanwendung daraus finden. 
Durchgegangene Spalierbäume. Ein 
häufiges Garteubild iſt folgendes: Spaliere mit wage⸗ 
rechten Armen wachſen in ihren oberſten Armen ſo ſtark 
und üppig, daß fie bald über ihre Mauer hinwegſchauen. 
Es entſteht oben ein Wald von Holztrieben, die dann 
latärlich einen regelrechten Fruchtbehang nicht entſtehen 
aſſen. Im praktiſchen Ratgeber im Obſt⸗ und Garten⸗ 
ban werden nun die Mittel beſprochen, die für ſolchen 
all zu ergreifen ſind: Niederbiegen der Ruten in Bogen⸗ 
orm, Formen eines Kranzes mit Hilfe zweier ſtärkerer 
riebe, Anlegen eines Fruchtgürtels unter der oberſten 
Etage, Abſägen der oberſten Arme und Neubildung aus 
mer aufzupfropfenden ſchwachwüchſigen Sorte. Wer feine 
paliere mit Hilfe dieſer Maßregeln gern in Ordnung 
ringen möchte, erbitte vom Geſchäftsamt des praktiſchen 
atgebers in Frankfurt a. O. die Zuſendung der betref⸗ 
om Nummer. Leſer dieſer Zeitung erhalten ſie koſten⸗ 
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Zeitſchriften⸗ und Bücherichan. 
„Glaube und Tat“. Moritz Dieſterwegs Verlag, 
Frankfurt a. M. Verſandſtelle: Frankfurt a. M., Neue 
Taubenſtraße Nr. 23. Herausgeber: Pfarrer Julius 
erner. Jahresbezugspreis 2 Mk. — Dieſe nationale 
onatsſchrift beleuchtet in kurz gehaltenen, markanten 
lufſätzen Fragen der Gegenwartskultur und kämpft für 
die aufbauenden Lebensmächte in Familie, Staat, Kirche 
und Offentlichkeit. Juhalt der März⸗Nummer: Das 
pfer als Lebensbereicherung, Julius Werner. Überkultur, 
Wolfgang Eiſenhart. Glaube und Unternehmungsgeiſt, 
e. Dr. Dieckmann. Im italieniſchen Parlament, der 
erausgeber. Vorfrühling, Maria Werner. Das Volk 
ſteht auf, Karl Kinzel. Dienſtboten⸗Organiſation 2, J. W. 
om Zuge der Menſchheit, C. Chrzeseinski. Gedichte 
und Sprüche, K. E. Knodt, Georg Vogel, Bl. Werther, 
Karl Altendorf. Vermiſchtes. Vor hundert Jahren. 
8 der Briefmappe des Herausgebers. 


Sprachen und Unterricht. 


Le Traducteur, The Translator, Il 
raduttore, drei Halbmonatsſchriften zum Studium 
der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und deutſchen 
Sprache. — Gar mauche haben in der Schule franzöſiſch, 
engliſch oder italieniſch gelernt und laſſen die erworbenen 
Kenntniſſe aus Mangel an Übung wieder zerfallen, auſtatt 
te zu erweitern und zu vervollkommnen. Dieſem Übel⸗ 
ſtande wird durch die oben genannten Publikationen auf 
möglichſt einfache und unterhaltende Weiſe durch Darbie⸗ 
tung reichhaltigen Leſe⸗ und Übungsſtoffes abgeholfen mit 
fr beſonderer Berückſichtigung der alltäglichen Sprache, 
ür die man leider in den Schulen fo wenig Zeit findet. — 
Probenummern für Franzöſiſch, Eugliſch oder Italieniſch 
koſtenfrei durch den Verlag des Traducteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz). 
ST Im nn ne m nun an nn ——7—ßç—7VL—27ů 5 


Mannigfaltiges. 
(Todes urteil.) Der Vorkoſthändler 
Franz Geppert, der in der Nacht zum 
16. Januar ſeine Ehefrau ermordete, wurde 
dom Schwurgericht Breslau zum Tode 
verurteilt. 
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(Ein Doppelraubmord) 
Sonnabend Abend an dem Schuhmacherehe⸗ 
paar Dylla in Beuthen verübt worden. 
Das Ehepaar wurde durch acht Dolchſtiche 
in die Herzgegend und in die Schläfe getötet. 
Die Frau war 60 Jahre, der Mann 70 Jahre 
alt. Als der Tat dringend verdächtig 
wurden Sonntag früh zwei Verwandte in 
Myslowitz verhaftet. Angeblich ſind drei⸗ 
hundert Mark geraubt. 

(Verhaftung von Geldleuten 
in der Provinz Weſtfalen.) Auf 
Beranlafjung des Unterſuchungsrichters beim 
Landgericht Hagen i. W. wurde in Dort⸗ 
mund der Bankier Hermann Hirſchfeld ver⸗ 
haftet. Es fell ſich um Betrügereien in 
Höhe von 30 000 bis 40 000 Mark handeln. 
In derſelben Sache ſind in drei Nachbar⸗ 
ſtädten drei weitere Verhaftungen erfolgt. 

(In den Bergen verunglückt) 
iſt der Innsbrucker Touriſt Hartleiiner, der 
eine Partie auf den Achſelkopf unternommen 
hatte. Seine Leiche wurde ganz zerſchmet⸗ 
tert aufgefunden. 

(Keine Spielbanken in Paris.) 
Infolge der Klagen der Pariſer Geſchäfts⸗ 
welt über die ſeit einigen Jahren in dem 
benachbarten Badeort Enghien beſtehenden 
Spielbanken brachte der Deputierte Georges 
Berry den Antrag ein, daß in der Umgebung 
von Paris in einem Umkreis von mindeſtens 
100 Kilometern niemand der Betrieb einer 
Spielbank geſtattet werde. 

(Der Suffragettenwahnſinn.) 
Die Anhängerin des Frauenſtimmrechts, die 
angeklagt war, den Theepavillon im Botani⸗ 
ſchen Garten in Brand geſteckt zu haben, 
wurde zu 18 Monaten Gefängnis und den 
Koſten des Verfahrens verurteilt. 8 


Die Hinterlaſſenſchaft der Gräfin 
Ludmilla Bouturline) Als das ſehr pro: 
Ki e Nachſpiel eines höchſt romanhaften Lebens⸗ 
chickſals kennzeichnet ſich ein öffentlicher Aufruf, den 
man jetzt im Anzeigenteil der Blätter des Pariſer 
Boulevards leſen kann. Er trägt die Über 9 15 
„Hinterlaſſenſchaft der Frau Gräfin Ludmilla 
Bobrinskoy Boutourline“, iſt, unter dem Datum 
des 25. Februars 1913, von einer Londoner An⸗ 
waltsfirma erlaſſen und enthält die Aufforderung 
an alle Gläubiger der verſtorbenen Gräfin Lud⸗ 
milla Boutourline, geborenen Gräfin Bobrinskoy, 
ihre Anſprüche bis ſpäteſtens zum 31. März d. Is. 
anzumelden und glaubhaft nachzuweiſen. Die Grä⸗ 
fin Ludmilla Boutourline — „zuletzt“, gt der Auf⸗ 
ruf, „wohnhaft im Hotel du Palais d'Orſay, vor: 
her Aue de la Pompe 153 in Paris“ — hat bereits 
am 23. Mai 1911 ihr wechſelvolles Leben aus⸗ 
ehaucht, aber erſt jetzt hat eine Verfügung des 
5 ſten britiſchen Gerichts den Streit, der um ihr 

rbe zwiſchen einem Herrn O'Brien de Lacy und 


iſt am einem Herrn Manuel 


hmmm nn 


Eerliner Börse, 8, 


ulian de Lizardi entbrannt 
war, zu des Letzteren Gunſten entſchieden. Und nun 
wünſcht offenbar Senor nuel Julian de Lizardi 
die Hinterlaſſenſchaft von ihren Laſten zu befreien. 


Gräfin Ludmilla Bobrinskoy⸗Boutourline“ hieß, Sch 


fo ſchreibt die „N. G. C., bei ihren Verwandten 
und Freunden „Mimi“ Boutourline und die Zu⸗ 
ſammenſtellung eines Vornamens, den die hübſchen 
kleinen Pariſer Mädchen ſo häufig führen, und des 
e eines der vornehmſten ruſſiſchen 


delsgeſchlechter iſt wie ein Symbol ihres nicht all- 
tügligen Daſeins. In all dem Luxus, dem Reich⸗ 
tum, der Verwöhnun 


und der gra de wuchs 
5 auf, die in der ruſſiſchen Hofariſt 

nd ſie ſtand dem Hofe ſelbſt ſchon durch ihre Ge⸗ 
burt ſehr nahe: als eine Gräfin Bobrinskoy, als 
Urenkelin jenes Sohnes, welcher der Liebe der 
Kaiſerin Katharina II. zu Gregor Orlow entſproß, 
im Ausland unter der Aufſicht des getreuen Barons 
Grimm erzogen wurde und ſchließlich nach einem 
Landſitze, mit dem ſeine Mutter ihn ausſtattete, den 
Namen eines Grafen Bobrinskoy und ein ſeine Ab⸗ 
kunft verratendes Wappen erhielt. Das heiße Blut 
der großen Kaiſerin, die ihre Ahnfrau war, rollte 
auch in den Adern von Mimi Boutourline, die, als 
Ehrenfräulein der Zarin, eine glänzende Heirat 
chloß — und dann, nach Trennung ihrer Ehe, in 

ris, der Stadt, wo alles vergeſſen und vergeben 
wird, eine zweite Heimat fand. Wunderbar ſchön, 
bis die Jugend ſie im Stich ließ, gehörte ſie eine 
Weile zu den Zelebritäten von Paris. Man zeigte 
ſie ſich in den Theatern, auf den Rennplätzen und 
erzählte tauſend Geſchichten von ihrem unkuhigen, 
abenteuerlichen Sinn, ihren Launen und ihrer voll⸗ 
kommenen Gleichgiltigkeit gegenüber dem Arteil 
anderer. Und dann kam die Stunde, wo ſie be⸗ 
ſtimmt ſchien, faſt eine Rolle in der Geſchichte Frank⸗ 
reichs zu ſpielen. Das war, als General Boulanger 
Volksheld wurde und die Maſſen ihm zujubelten 
wenn er auf ſeinem wohldreſſierten Rappen durch 


Raucht Nr. Is J. Borg! 


Das Hennigsdorfer Automobilverbrechen und der 
Allgemeine Deutſche Automobil⸗Club (A. D. A. C.) 
Sitz München. 

Das ungeheuerliche Verbrechen bei Hennigsdorf hat, 
da für die Ergreifung des Täters in dieſem Falle ſchon 
ganz namhafte Beträge feſtliegen, den Allgemeinen 
Deutſchen Automobil⸗Club veranlaßt, für die Zukunft 
derartigen Verbrechen und auch bübijchen Attentaten auf 
Auto mobiliſten möglichſt entgegen zu arbeiten. Der 
A. D. A. C. hat infolgedeſſen einen Fond in Höhe 
von 5000 Mk. feſtgelegt, aus dem Prämien zur Ver⸗ 
teilung gelangen für Ernierung der Verüber bübiſcher 
und verbrecheriſcher Auſchläge gegen Automobiliſten. Die 
Höhe der Prämie bemißt ſich nach Schwere des Vergehens 
und Schnelligkeit der Ergreifung des Täters. Das Prä⸗ 
ſidium des A. D. A. C. verbindet damit die Bitte, von 
hier einſchlägigen Vergehen und Verbrechen ſofort benach⸗ 


richtigt zu werden, um die rechtzeitige Ausſchreibung der 
Ebenſo werden alle Kraftfahrer 
gebeten jede, auch geringfügige Büberei in dieſer Rich⸗ 
tung rückſichtslos zur Anzeige zu bringen und auf Be⸗ 


Prämie zu veranlaſſen. 


ſtraſung zu dringen. 


——— 
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umrachnungssätze: J Fr., 
7 f südd.: 12, — 1 


ratie herrſchen. 


die Straßen ritt. Vieler ſchöner Frauen Herzen 
flogen damals dem General zu, von dem man 
575 290 Wiedererſtehung zu napoleoniſcher 
röße erhoffte. Mimi Boutourline zeigte ſich ohne 
eu, ja, mit Stolz an ſeiner Seite. An der Seite 
des Mannes, der e 19 c er and 
ing. Sie hatte ſich vom Rauſche einer Stunde er⸗ 
allen laſſen, die ganz Frankxeich iin e De 
raubte. Ihr Traum, eines Helden kühne, alle Vor⸗ 
urteile verachtende Gefährtin und Führerin zu wer⸗ 
den, zerrann in nichts. And immer weniger hörte 
man von ihr. Von Mimi Boutourline, der alles in 
die Wiege gelegt war, was den Lebenspfad zu einem 
behaglichen Spaziergange vorzubereiten ſchien, und 
an deren Nachlaß nun wohl viele von den mehr 
oder weniger „reellen“ Pariſer Geſchäftsleuten for⸗ 
dernd herantreten werden, die aus den unregel⸗ 
mäßigen, an die Seine geflüchteten Exiſtenzen die 
Mittel zu gedeihlichem Erwerb ziehen.. . . nge. 


Humoriſtiſches. 

(Zerſtreut.) Profeſſor (nach der Operation 
zum Aſſiſtenten): „Nun wecken Sie den Patienten 
auf und ſagen Sie ihm, daß er mit dem Leben 
davongekommen it!“ 

(Günſtige Einwirkung.) „Auf der Pho⸗ 
tographie hier haben Sie ſo ein recht zufriedenes, 
es Geſicht!“ — „Ja, willen Sie, bei dem 

hotographen wurde gerade ein Spanferkel ge⸗ 
braten, und das rieche ich ſo gern!“ k 

(Allzu tief.) „Ja, dieſer Müller it doch ein 
tiefer Denker!“ — „Das ſtimmt! Keine Idee von 
ihm iſt noch je an die Oberfläche gekommen!“ 

( Gerichtspraxis.) Richter: „Alſo, Ange 
klagter, erleichtern Ste Ihr Gewiſſen durch ein reu⸗ 
mütiges Geständnis! And wenn Sie ſich vor den 
Menſchen ſchämen, dann treten Sie näher und er⸗ 
zählen Sie mir alles ganz leiſe! Aber jo laut, daß 
es die Herren Geſchworenen auch gleich hören!“ 


Dem Fabrikanten Hubert Underberg, alleinigen Iu⸗ 
haber der Firma H. Underberg⸗Albrecht in Rheinberg iſt 
der Charakter eines Königlich Preußiſchen Kommerzien⸗ 
rats verliehen worden. @ 


Matjes-Herings-Paste 
Mayonnaise mit Tomaten 


Delikaf, pralttiſch, preiswert 
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Bis zu 50% können Sie ſparen an Ihren Aus⸗ 
gaben für Kleidung, wenn Sie dauerhafte, elegaute Stoffe 
direkt vom Fabrikanten beziehen. Schwetaſch⸗Stoffe find 
elegant, modern und dabei außerordentlich durabel. Aus 
Tauſenden von Anerkennungen erſehen wir, daß ſie ihres 
billigen Preiſes wegen, aber auch in ihrer Qualität, 
Dauerhaftigkeit, in ihrem guten Sitz und im vornehmen 
Ausſehen von anderen bevorzugt werden. Auf den der 
Geſamtauflage vorliegender Nummer beigefügten Pro⸗ 

ſpekt wird hiermit aufmerkſam gemacht. 
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Velanntmachung. 


Für die Vergebung der Arbeiten und 
Materiallieferungen in Einzelloſen für 
den Neubau einer Offizier⸗Speiſeanſtalt 
an der Körnerſtraße haben wir zur Ab⸗ 

gabe von Offerten einen Termin auf 


Montag den 17. d. Mts. 


im Stadtbauamt anberaumt und zwar: 
1. für die Erd⸗, Maurer⸗ und Asphalt⸗ 


arbeiten vorm. 91 „ Uhr, 

2. „ „ Steinmetzarb. „ 9% „ 

era? „ 10 

4. „ „ Dachdeckerarb. „ 10%, „ 
5. „ „ Klempnerarb. „ 10½ 

6. „ „ Tiſchlerarb. 10 

7. „ „ Schloſſer⸗ und Schmiedearb. 
einſchl. Trägerlieferung 

vorm. 11 Uhr, 

Valera? El], 

ae, Kilcn 

10. „ „ Sluckarb. 2 
5 „ „ Dfenarb. — 


* 
„ „ „ Pflaſterarb. „ 12½ „ 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift 
oerjehene Angebote ſind vor Beginn des 
Termins an das Stadlbauamt einzureichen. 

Die Zeichnungen und ſonſtigen Ver⸗ 
dingungsunterlagen können während der 
Dienſtſtunden im Stadibauamt eingeſehen 
oder von dort, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen Erſtattung von 0,75 Mark bezogen 
werden. 

In dem Angebot muß zum Ausdruck 
gebracht werden, daß der Unternehmer 
die der Vergebung zugrunde liegenden 
allgemeinen und beſonderen Bedingungen 
anerkennt. 

Thorn den 7. März 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Alle Hauseigentümer und Ein⸗ 
wohner, die noch Quartſerbillets in 
Händen haben, wollen dieſe in unſe⸗ 
rem Servisamte zur Liquidierung 
des Serviſes und der Quartierver⸗ 
pflegung baldigſt abgeben. 

Thorn den 5. März 1913. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Birglau belegene, im 
Grundbuche von Birglau Band 5, 
Blatt Nr. 48, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Beſitzerfrau Ottilie Wit⸗ 
kowski geb. Lewandowski in Birg⸗ 
lau eingetragene Grundſtück am 
17. Mai 1915, vorm. 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das in Birglau belegene 1, 28,20 ha 
große Grundſtück iſt unter Artikel 3 
in der Grundſteuermutterrolle und 
unter Nr. 18 in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle des Gemeindebezirks Birglau 
verzeichnet. Der Grundſteuerreinertrag 
beträgt 4,15 Thlr., der Jahresbetrag 
der Grundftener 1,20 Mk., der Ge» 
bäudeſteuernutzungswert 54 Mk., der 
Jahresbetrag der Gebäudeſtener 1,50 
Mark. Es beſteht aus Wohnhaus mit 
Stall, Scheune, Hofraum mit Haus⸗ 
garten, Scheune, Bockwindmühle am 
nördlichen Abbau, ferner aus Acker 


bei Lonczyn und führt die Katafter« |, 


bezeichnung Kartenblatt 1, Parzelle 
Nr. 233/133,185 von Birglau. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
31. Januar 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 4. März 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Unter Hinweis auf die in den 
Amtsblättern veröffentlichten Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen ſoll die 
Lieferung folgender Bauſtoffe im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung im 
ganzen oder geteilt vergeben werden: 

90 000 ebm Waldfaſchinen, 

16000 „ Wurſtfaſchinen, 

600 Tid, Buhnenpfähle, 

5500 kg geglüh. EiſendrahtNr. 12, 

5500 * 1, 2 1 18, 

2500 „ verzinkten Draht „ 31, 

3300 cbm Rundſteine. a 

Angebote, zu denen die von der 
Bauverwaltung vorgeſchriebenen Vor⸗ 
drucke verwendet werden und die mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung 
von Strombauſtoffen“ verſehen und 
verſchloſſen ſein müſſen, ſind bis zu 
dem Eröffnungstermin am 


Donnerstag den 27. März 19, 


mittags 12 Uhr, 5 
an das unterzeichnete Waſſerbauamt 
einzureichen. 5 
Der Eröffnungstermin wird im 
Hotel „Zum goldenen Löwen“ ab⸗ 
gehalten. 
uſchlagsfriſt bis 18. April 1918. 
ngebotsvordrucke find gegen porto⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 
1 Mark von dem Waſſerbanamte zu 
beziehen. 
Öraudenz den 4 März 1913. 
Königliches Waſſerbauamt. 


Harnröhrenleidende 


verwenden nur das neue Mittel „Eubal⸗ 
fol“ (Wz. kaiſerl. Patentamt unter 
Nr. 181 129 geſetzl. geſchüzt). Auch bei 
1 5 (Weißfluß) äußerſt wirkſam. 

eine Aenderung der Lebensweiſe nötig. 
Die ſichere Wirkung der Eubalſol⸗ 
Präparate erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Hellung 
erfolgt, gegen ärztl. Atteſt anſtandslos 
den Kaufpreis von 7.50 M. zurück. 
Ausführl. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
koſtenlos in verſchloſſenem Kuvert gegen 
20 Pf. für Porto. Prompler diskreter 
Verſand durch meine Verſand⸗Apotheke. 
Chemiker Kaesbach in Niewerle 
Nr. 39 (Lauſitz). 


Garantiert reinen Bienenhonig, 


à Pfd. 80 Pf., bei mehr. Pfd. billiger. 


B. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. 
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Allein. Fabr.ı Holl. Marg.-Werk 
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(früherer Laden der Firma 
Gustav Elias Nachfolger). 


ietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 
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Pflaumen-Mus - 
in neuen guten Gefäßen 


* 
» 
n 
n 
* 
55 
77 


Emaille-Eimer . M. 2.— 
Emaille- Kochtopf. „ 2.20 
Emaille-Ringtopf . „ 2.30 
Em.-Kaffeekanne . „ 2.3 
Em.-Essenträger . 
Emaille-Eimer 
Emaille- Wanne 
Emaille - Wanne 
Em.-Küchenschüss. 
Em.-Schmortopf 
Em,-Schmortopf . 


Wirkt ich guter Kunsthonig 


br. ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer 


” 
75 
” 


”» 
77 
” 
” 
» 


. . M. 2.50 
Emaille-Kochtopf , 
Emaille-Ringtopf . 
Em.-Kaffeekanne . 
Emaille-Eimer .. 
Holzkübel 


Versand ab Magdeburg unfr. geg. Nachnahme, 


E. Henkelmann, Ma 


burg 686 


Wie bei 9 
bester | 
a Nafurbuffer 


e 
8 S 


Kataloge frei! 


Maſſenanzucht aller Arte 


Obft⸗, Allee: und Sierbäume. 


n und Formen, Coniferen, Roſen und 
Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig), 


Handelsgärtuerei, Baumſchulen, Samenhandlung. 
Samen, erſtklaſſig und hochkeimfähig. 


eas bojvavgz 


1010 2107 
M nean 
r. fuhr Hemer 


Prospekte frei. 


Spezialanstalt zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten. / 
Mineralbkder des Bades 5 
Kudowa im Hause. 


15 
5 


Unsere Verkaufsräume 


befinden sich während des Neu- 
baues unseres Geschäftshauses 


jreitestr. 37 


> 


RN 


näss. u. trockene Schuppen- 
Hechte, Bartflechte, BES 
Ekzema, Hautausschläge 


offene. Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig, 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u, Arzti. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl, Bestandteil, 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 


Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
floh. Schubert & Co,, Weinböhla-Dresden 
Wachs, Ol, ven. Terp. je 25, Teer 3 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben In allen Apotheken. 


— 
Schere 


nährkräftig, leicht verdan⸗ 
lich, ärztlich empfohlen, 
bekömmlich, 
empfiehlt 


Thorner Protfabril, 


G. m. b. H. 


—ñ 


Zwiebeln und rote Rüben, 


1 Ztr. 2 29 Mk, ſolange d. Vorrat reicht 
B. Hofmann. Thorn, Culm. Chauſſ. 95. 


NN 
ma, 


e Rabatt 
© Originalmarken, 
geschriebenen 


Jeder Versuch 


zu gewähren. 


Preisen 


25. 


. 


Sekte 10% 


Ö Um einem sehr geehrten Publikum Gelegenheit zu geben, 
sich von der vorzüglichen Qualität unserer Weine und Spiri- # 
ftuosen etc. zu überzeugen, haben wir uns entschlossen, 
auf sämtliche Sorten unseres Lagers obigen } 


welche vom .Marken-Verband zu 
verkauft 


dauernde Kundschaft zuführen 


Obiger Rabatt gilt für alle Einkäufe bis einschliesslich 
März dieses Jahres. 


| W.SCHLIEBEN ACO. 
HOFLIEFERANTEN OD BERLIN W. 8 


WEINGROSSHANDLUNG 


BEGRÜNDET 1862. 


Ueber 160 eigene Ver- 
kaufsgeschäfte, 


FILIALE THORN BADERSTR.25 } 


15 Proben-Rabatt 


‚Sekte 10% 


sind die 
vor- 
müssen.) 


wird uns lhre 


(Ausgenommen 


werden 


Oktavausgabe 


Über Land und Meer 
29. Jahrgang 


9 55 erscheinen 13 Hefte 

s jedes Heftes M 1.25 
Die „Arena“ bringt 

Romane und Novellen, 


-Erzählungen und Gedichte un- 
serer ersten Schriftsteller, 


illustrierte Aufsätze 
eus allen Gebieten der Wissen- 5: 

59 schaft, Technik, Kunst, Litera- 
tur etc. In der Abteilung “| 
= Kultur der Gegenwart 
wird unter Mitarbeit der besten 


ſens und Wissens berichtet. 5 
PrächtigerBilderschmuck ®% 


uin melsterhaft gedruckten, teils % 

4 farbigen Kunstbeilagen und Illu · 
| strationen nach Schöpfungen 
bedeutender Künstler. 5 


Reichstillustrierte 
und billigste moderne 
deutsche Monatschrift 


2 Abonnements — 
durch elle Buchhandlungen und 
Postanstalten 9 


Frobekeff durch jede Budhalg. 


Domo 
Pflanzenbutter- 
Margarine, 


a Pfund 70 Pfennig bis 1 Mark. 


Die ſeinſten Marken! 


Täglich friſcher Ausſtich! 


Konſumgeſchüßt, Domo“ 


Baderſtraße 30. 
Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
— Den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


ſoweit der Vorrat reicht, mu 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 3 


Isidor Simon 


Altſtädt. Markt 15. 


8 


Einfache und elegante 


Damen⸗ und 


Kindergarderoben 


ferligt billig und ſauber an 


Frau Magendanz, 


Talſtr. 21, pt., rechts. 


Mein Puhntelier Mode de Paris 
befindet ſich Junkerſtraße 5, 1. 
Aufgarnierungen ſowie Neuarbeiten 


werden wie bekannt ſchick ausgeführt und billigſt berechnet. 


ſchäftsleute. 


533 für Anfänger u 
Buchführung felbftändige Ge⸗ 
Anmeldungen erbittet 
Bücherreviſor Krause,; 

Coppernikusſtr. 22, 1. 


FFF 


Fahnen .; x 
Feen  Reineckes 


— H 1. 30 
\Redart, Hannover = 


Abzeichen 
Kataloge u.Muster auf Wunsch 


2 . ¾ RED PB I EEE S 


Yiene, eleg., mod. Jagdwagen, 


ſowie andere 


Spazierwagen u. Selbſtfahrer 


ſind wegen Raummangels billig zu verk. 


R. Puff. 
Wagenbauerei mit elektr. Betrleb, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Dom. Nawra 


(Kreis Thorn) 
offeriert handverleſene 


elube⸗ 


Baton - Erben 


mit 12,50 Mk. per Zentner, 


Diurabin - Gerſte 


(1. Abſaat), 


> 10 Mark per Zentner franko Station, 


3 neue Wagen zu verkaufen, 


1 Pferdewagen und 2 Handwagen. Zu 


76. Jaschinski. 
2 hochtragende 


Kühe, 


2 aute Melker, ſtehen 
zum Verkauf bei Heinrich, Leibitſch. 


Grüne 


Folget⸗Erbſen 


zur Saat, groß und ohne Wurmſich 
kerntrocken, offeriert à Zentner 9 Mar 


Gutsbesitzer Ziehm, Rosenberg 
Station Ernſtrode. 

7 i id» 
BIANIND, erer &ommoben, Saat 
fofa, Tiſch u. a. z. verk. Fiſcherſtr. 383, 11. 

Für Reftauration oder großen Betri 


Außer Gasherd 


mit Back. und Bratofen, Möbel und 
Kronen, umzugshalber zu verkaufen. 


Dekuezynski, Brauerſtr. 1 


Neuerbautes Wohnhaus 


in Strasburg Weſtpr., in welchem 

ein gutgehendes Kolonialwarengeſchäfl 
und Kohlenhandel befindet, iſt preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Thorn-⸗Mocker, Königſtr. 10, 


1 Hahn, 7 Hühner, 


erfragen Lindenſtr. 


ſchöne, ſchwarze Minorka, alle im Segen 


find preiswert zu verkaufen 
Brombergerſtraße 102; 
5 Fahrräder 
für jeden annehmbaren Preis zu ver⸗ 
kaufen Lindenſtraße 16. 


Sporſpagen und 2 Winderfſhle 


billig zu verkaufen bei 
Ilmann, Schuh macherſtr. 19 


| 


